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Bterteffähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch, 


Vorto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſernonsgebühr für den Raum 
fünftbeiltgen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 579. Morgen⸗ Ausgabe. 
Telegraphiſche Depeſche. 0 
Berlin, 10. Dez. In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes wurden gewählt: Zum Präſidenten Grabow mit 
253 Stimmen, zu Vicepräſidenten v. Unruh mit 213 Stim⸗ 
men und Bockum ⸗Dolffs mit 220 Stimmen. Die Wahl 
Guttrys iſt nachträglich genehmigt worden. (W. T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Cpurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berlius: Borſe vom 10. Dezbr., Nachm. 2 Ubr. (Angekommen 3 Uhr 
15 inuten.) Staatsſchuldſcheine 88. Prämien ⸗ Anleihe 120. Neueſte 
Anzeihe 103%, Schleſiſcher Bank⸗Verein 99%. Oberſchleſiſche Litt K 150%. 
Oherſchleſ. Litt . 139%, Freiburger 130% Wilhelmsbahn 49. Neiſſe⸗ 
Brieger 82. Tarnowitzer 52%. Wien 2 Monate 824%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 75%, Oeſterr. National⸗Anleihe 67 . Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 77%. 
Deterr. Banknoten 83. Darmſtädter 85%. Köln⸗Minden 173%, Friedrich⸗ 
Withelms⸗Rordhabn 55%, Mainz: Ludwigshafen 123. Italieniſche Anz 


leihe 69. Genfer Eretit = Aktien 48. eue Ruſſen 87. Fommandit⸗ 
Antbeile 5%. Ruſſiſche Banknoten 85. Hamburg 2 Monat 151%. London 
3 Monat 6, 19 Paris 2 Monat 79%. Matt 


%, er. 
Wien, 10. Dez, Mittags 12%, Uhr. Credit⸗Aftien 184, 20. Vational⸗ 


Anleihe —, —. London 119, 6 
Berlin, 10, Dez. Roggen umſatzles. Dezbr. 35%, Dezbr.⸗Jan. 


35%, Jan.⸗Febr. 35%, Frühſahr 36%. — Spiritus: matt. Dezbr. 14%, 
Dezbr.⸗Jan. 14%, Jan.⸗Febr. 14%, Frübjahr 14½. — Rübb!: niedriger. 


Dezbr. 11%, Frühſahr 11% g 
10 N Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide 


London, 9. Dezember. 

unverändert. 271725 
Amfſterdam, 9. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen⸗ 

Termine ſchließt etwas 5 5 ſonſt unverändert. Maps flau, geſchäfts⸗ 


los, Nuböl Nov. 38, Ma 6 
Etverpool, 9. Dez. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 
Z e . ͤü — 


unverändert. 1 
t. Zwölf Millionen. 


Das Abgeordnetenhaus ſteht abermals vor einem entſcheidenden 
Entſchluſſe, der mehr, als jeder andere, die ernſteſte Erwägung fordert. 
Der Finanzminiſter beantragt eine Anleihe von 12 Millionen, zu: 


nächſt zur Ausführung der Bundesexecution, alsdann um alle für 


kriegeriſche Eventualitäten nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 

Zunächſt zur Ausführung ſder Bundesexeeution! 

Die Execution iſt von den Cabinetten in Wien und Berlin betrie⸗ 
ben worden, um einem Beſchluſſe der Bundesverſammlung 
auf Occupation vorzubeugen; fie wird alſo nicht in Scene ge: 
ſetzt, um das Recht Deutſchlands auf die Herzogthümer zu wahren, 
ſondern um den letzteren eine Verfaſſung im Sinne der deutſchen 


Großmächte zu ſichern, eine Verfaſſung, deren oberſte Beſtimmung die 


Garantirung der däniſchen Herrſchaft iſt. 5 

An dieſer Execution nimmt Oeſterreich theil, deſſen 
ſpecifiſches Intereſſe es nicht duldet, daß die durch geographiſche Lage 
und Bodenreichthum jo wichtigen Herzogthümer das Gegengewicht ver: 
ſtärken, welches die norddeutſche Großmacht gegen die ſüddeutſche bildet. 
Im Beſitze einer fremden, Oeſterreich unſchädlichen Macht, iſt Schles⸗ 


wig⸗Holſtein eine wunde Stelle Norddeutſchlands, eine Angriffs baſisſ 


gegen den Nebenbuhler Oeſterreichs, das Hinderniß einer norddeutſchen 
Skemacht. Und Oeſterreich ſollte Truppen ſenden, um die eigenen 
Vortheile in Nachtheile zu verkehren? Das könnte daſſelbe Oeſterreich 
thun, welches Straßburg und Landau den Franzoſen überlaſſen, um 
ſich den Beſitz Sieiliens zu ſichern? welches Lothringen gegen Toskana 
eingetauſcht? „Ich will die Herzogthümer viel lieber däniſch, als preu⸗ 
ßiſch ſehen“, ſagte Graf Rechberg im Jahre 1850. Die Theilnahme 
Oeſterreichs an der Execution iſt eine Bürgfhaft für die däniſche 
Herrſchaft in Schleswig⸗Holſtein. 

Die Executlon' wird ins Werk geſetzt zur Aufrechthal⸗ 
tung des londoner Protokolls, deſſelben, welches die Herzogthü⸗ 
mer auf ewig von Deutſchland losreißen ſollte. Nun haben zwar Graf Rech⸗ 
berg, wie Herr v. Bismarck die Möglichkeit durch ihre Reden ſchimmern 
laſſen, als könnten die deutſchen Großmächte ſich doch einmal von dem 
londoner Protokolle losſagen — aber haben wir auch die geringſte 
Bürgſchaft dafür, daß dieſer Fall jemals eintreten werde? Hat Däne⸗ 
mark nicht fünfzigmal gezeigt, daß es zur rechten Zeit einzulenken und 
hinter ſcheinbarer Nachgiebigkeit die doppelte Hartnäckigkeit zu verbergen 
weiß? Oder haben die beiden Miniſter auch nur angedeutet, welches 
die Fälle ſeien, in denen fie von dem ihnen fo theuren Protokolle laſ⸗ 
ſen wollen? 5 

Und wenn ſie ſich von demſelben losgeſagt haben, was dann? Dann 
wollen ſie zur Prüfung der Erbfolgefrage übergehen. Dreißig Jahre 
ſchon wird die Frage ventilirt, und noch wiſſen wir nicht, wann die 
Großmächte ſich an die Prüfung derſelben machen werden. Wer ſteht 
dafür, daß ſie in den nächſten hundert Jahren mit dieſer Prüfung zum 
Ziele kommen? Vielleicht auch finden ſie, daß Chriſtian IX. in den 
Herzogthümern erbberechtigt iſt, und daß ſie dann denſelben Herrſcher 
auf den Thron ſetzen müſſen, dem ſie eben das Recht der Herrſchaft 
abgeſprochen haben. 

Aber es giebt der Gründe die Hülle und die Fülle zur Execution. 
Die Regierungen mehrerer deutſcher Staaten zeigen die Abſicht, ernſt⸗ 
lich für den Auguſtenburger einzutreten — das Land muß beſetzt wer⸗ 
den, ehe ein deutſcher Soldat zu ſeiner Befreiung einrücken kann. 
Die nationale Bewegung in Deutſchland ſchwillt von Tag zu Tag 
hoher — ihr muß ein Dämpfer aufgeſetzt werden. Der Herzog von 
Auguſtenburg hat eine Anleihe ausgeſchrieben und ſcheint die moͤglichſten 
Kroftanſtrengungen zu machen, um fein rechtmäßiges Erbe in Beſitz zu 
nehmen — die Herzogthümer müſſen für Dänemark gerettet werden. 
Die Schleswig⸗Holſteiner ſind in Bewegung, ihr Recht zu wahren; ſie 
verweigein dem Uſurpator den Eid, organiſtren die Steuerverweigerung; 
die aus den Herzogthümern rekrutirten Bataillone ſingen „Schleswig⸗ 
Holſtein meerumſchlungen“ — es iſt die hoͤchſte Zeit, daß jeder Ver⸗ 
ſuch zur Revolution im Keime erſtickt werde. Grund genug zur Exe⸗ 
cution — für die Regierungen, nicht aber für das Volk. 

Die Bundeserkeution, die Dänemark zur Erfüllung des londoner 
Protokolls anhalten will, iſt ein Krieg auf unſere Koſten gegen 


uns ſelbſt. Wenn die Executionstruppen nicht in die Herzogthümer 
einrücken, um dieſelben für Deutſchland zu wahren, dann wird in 


Schleswig⸗Holſtein das Grab der deutſchen Nationalität und Freiheit 
gegraben. Und nun wird von dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
fordert, es ſolle 12 Millionen an Beerdigungskoſten bewilligen! 


Das ſind gewichtige Gründe zur Verwerfung des Anlehens m 


andere Gründe ſprechen für die Bewilligung. 5 
Z3uerſt hat Preußen die Pflicht, dem Beſchluſſe des 
Bundes nachzukommen. Das Miniſterium Bismarck iſt allerdings 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


im Verein mit dem wiener Cabinet der moraliſche Urheber des Be⸗ 
ſchluſſes, und es iſt — gelinde geſagt — ſeltſam, ſich auf eine Noth⸗ 
wendigkeit zu berufen, die man ſelbſt herbeigeführt hat. Aber der Be⸗ 
ſchluß iſt nun einmal gefaßt; er würde auch ohne Preußen ausgeführt 
werden, und dann vielleicht zum vollen Verderben der Herzogthümer. 

Die Anleihe iſt ferner zum größten Theile zum Schutze 
unſerer Küſten und zur Vorbereitung auf kriegeriſche 
Eventualitäten beſtimmt — darf die Landesvertretung den Vor⸗ 
wurf auf ſich laden, daß ſie das Land wehrlos gelaſſen? kann ſie es 
verantworten, wenn es durch ihre Schuld, durch Verweigerung der 
nöthigen Mittel, der feindlichen Seemacht möglich wird, an unſeren 
ſchutzloſen Küſten zu landen und unermeßlichen Schaden anzurichten? 

Endlich iſt die Execution nach ſo langem Zögern und Verſchleppen, 
nach dem endloſen Berathen und Notenſchreiben doch endlich eine 
That, freilich nur eine halbe. Ohne Execution find die Herzog⸗ 
thümer ſicher verloren, mit derſelben, vielleicht durch dieſelbe freilich auch. 
Vielleicht! Vielleicht aber entwickelt ſich aus derſelben auch ein Krieg, 
der die Regierungen in eine volksthümliche Politik hineinzwingt. Bei 
dem langbewährten Uebermuthe der Dänen iſt es nicht unmöglich, daß 
das erſte in Altona einrückende deutſche Bataillon mit Flintenſchüſſen 
empfangen wird. Und wenn die Dänen ſelbſt Holſtein opfern, To 
können ſie die Einnahmen aus dem Herzogthume nicht lange entbeh⸗ 
ren, umſomehr als ſie durch übertriebene Rüſtungen ihre Hilfsmittel 
auf's Aeußerſte erſchöpft haben. Sie werden den Kampf beginnen 
müſſen, wollen ſie nicht nachgeben, und an Nachgiebigkeit iſt bei der 
erregten Stimmung in Kopenhagen ſchwer zu denken. 

Man traut vielfach Hrn. v. Bismarck die Rolle des Themiſtokles 
zu, der vor der Schlacht bei Salamis dem Feinde die Abſicht der 
Griechen melden ließ, über Nacht zu entwiſchen, und dadurch ſeine 
Landsleute zum Ausharren und Siegen zwang; man hofft, unſer Mi⸗ 
niſterpräſident habe die Occupation verhindert, um die Dänen zum 
Angriffe auf das ſcheinbar uneinige und ſchwankende Deutſchland zu 
reizen und ſo einen Vorwand zu gewinnen, Preußen von den in London 
eingegangenen Pflichten los und ihm den Krieg zur Ehrenpflicht zu 
machen. Wir glauben nicht an ſolche Politik, und wäre ſie wahr, wir 
konnten fie nicht billigen. Die Politik des ehrlichen Mannes führt, wie 
Friedrich der Große ſagte, am ſicherſten zum Ziele. Dennoch iſt die 
Hoffnung, daß ſich aus der Execution ein Krieg entwickeln werde, nicht 
ohne alle Unterlage; darum dürfen wir dem Miniſterium die Mittel 
nicht vorenthalten, die zur Vorbereitung des Krieges und zur Sicherung 
unſerer Grenzen nöͤthig find. : h 

Das Abgeordnetenhaus, wir wiederholen es, hat ernſtlich zu erwä⸗ 
gen, ehe es einen Beſchluß faßt. Ließen ſich die Ausgaben für die 
Execution von denen trennen, die für die kriegeriſchen Rüſtungen noth⸗ 
wendig wären, der Entſchluß würde bald gefaßt ſein: für die Execution 
keinen Pfennig, für den Krieg hundert Millionen. Beide Aus⸗ 
gaben gehören zuſammen; es ſprechen eben ſo ſtarke Gründe für die Geneh⸗ 
migung, wie für die Verwerfung der Anleihe. 

Nicht ohne Schuld an dieſem Dilemma iſt die Taktik des Abge⸗ 
ordnetenhauſes bei Berathung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. Hätte 
das Haus einen energiſchen Entſchluß gefaßt, hätte es ſich in einer 
Adreſſe an den König gewandt und Gut und Blut angeboten für den 
Fall, daß Preußen für die Rechte des Herzogs von Auguſtenburg mit 
aller Kraft einträte; jo konnte eine fo entſchiedene Kundgebung da⸗ 
mals, als an entſcheidender Stelle noch kein Entſchluß gefaßt war, 
wohl in's Gewicht fallen. So wenig wir gewöhnt ſind, daß die Män⸗ 
ner am Staatsruder ſich den Wünſchen der Volksvertretung fügen; ſo 
gut wiſſen wir, daß ſie gern mit dem Abgeordnetenhauſe in Ueberein⸗ 
ſtimmung lebten, wenn ſie nur von ihren Grundſätzen nichts zu opfern 
brauchten. Wäre aber die Stimme der Kammer auch ungehört ver⸗ 
hallt, ſo hätte doch letztere ihre Opferwilligkeit dokumentirt und den 
Vorwurf von ſich fern gehalten, daß ſie das Vaterland ihrem Partei⸗ 
intereſſe nachſtelle, einen Vorwurf, der ihr bei Verwerfung der Anleihe 
gar zu leicht gemacht werden kann. h 

Vielleicht ſteht der Ausweg jetzt noch offen, vielleicht ift es jetzt noch 
möglich, eine Kundgebung des Königs zu provociren, die eine Garantie 
giebt, daß in den Herzogthümern das deutſche Intereſſe gewahrt werde, 
und es den Abgeordneten moglich macht, mit gutem Gewiſſen für den 
nationalen Krieg nicht zwölf, nein, hundert Millionen zu bewilligen. 
7 w ã ³ A c A » 


Preußen. 

Berlin, 9. Dez. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Regierungsrath Carl Schaeffer 
zu Stargard in Pommern den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Canzlei⸗ Sekretär Friedrich Wilhelm Mühle beim 
Appellationsgericht zu Frankfurt a. d. O., dem Regierungs⸗Canzliſten 
Rudolph zu Poſen und dem herzoglich braunſchweigiſchen Schloßver⸗ 
walter Kappmeier zu Blankenburg das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie 
dem berittenen Steueraufſeher Sattelkow zu Lübben die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; den Kreisgerichtsrath Maes in 
Labes zum Director des Kreisgerichts in Dramburg zu ernennen; und 
dem Oberamtmann Carl Heinrich Klug zu Mrowino den Charakter 
als Amtsrath zu verleihen. 

Seine Majeſtät der König nahmen heut den Vortrag des Civil⸗ 
Cabinets und des Minifterpräfidenten entgegen; empfingen den öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten Grafen Carolyi, den Kammerherrn Grafen Häfeler 
und den Grafen Blankenſee. Ihre Majeſtät die Königin: Wittwe machte 
Ihren königlichen Majeſtäten um 1 Uhr einen Beſuch. 

Ihre Majeſtät die Königin beſuchte vorige Woche Ihre Majeftät 
die verwittwete Königin in Potsdam und empfing den Herzog und die 
Herzogin von Sagan ⸗Valengay. — Am vorigen Sonntag wohnte 
Ihre Majeſtät die Königin dem Gottesdienſte und der Einführung des 
neuen Dompredigers Dr. Kögel im Dome bei. Das Familien⸗Diner 
fand bei den königlichen Majeſtäten im Palais ſtatt. 

Ihre Majeſtät die Königin geruhten einige Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellungen zu woblthätigen Zwecken zu beſuchen und daſelbſt Einkäuf 
machen zu laſſen. BR: 

Den Maſchinenfabrikanten Jung und Muſt in Halle a. S. ift unter dem 
7. Dezember 1863 ein Patent auf eine Regulator⸗ Vorrichtung für ſolche 
Dampfmaſchinen, bei denen die hin⸗ und hergehende Bewegung der Kolben 
nicht in eine rofirende umgewandelt wird, in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in 
Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. (St.⸗Anz.) 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Nontag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 11. Dezember 1863. 

— Berlin, 9. Dez. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Die Regierungspreſſe. — Die zur Dispoſition geſtellten 
Beamten. — Katholiſches.] Die Unterſuchungs⸗Commiſſion des Ab: 
geordnetenhauſes hat ihre Arbeiten jo vertheilt, daß vorausſichtlich in kürzeſter 
Zeit ſchon eine große Thätigkeit wird entfaltet werden können. Das Ganze 
iſt nach Provinzen eingetheilt, für jeden Regierungsbezirk ſind zwei Decer⸗ 
nenten ernannt, welche dann ihre Berichte an die Commiſſton ſenden ſollen. 
Daß dieſe Thätigkeit ſobald noch nicht abgewickelt fein kann und bis zur 
Plenarverhandlung noch beträchtliche Zeit vergehen wird, liegt auf der 
Hand. — Inzwiſchen wird in der Budgettommiſſion mit ungewöhn: ' 
lichem Eifer gearbeitet. Auch der Bericht des Abg. Vaerſt über das 
Heeresbudget iſt der Beendigung nahe, und ſomit iſt wirklich gegründete 
Urſache zu der Annahme vorhanden, daß das Budget bis zum Ende 
d. J. berathen ſein kann. Wie man hört, iſt die Behandlung des 
Heeresbudgets, ſo wie die Berichterſtattung genau derjenigen des vorigen 
Jahres entſprechend und die ganze Arbeit daher vereinfacht geweſen. 
Ueber die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt wenig mehr zu 
ſagen, als Sie durch den Kammerbericht erfahren. Die Einbringung 
der Anleihe erregte, obwohl man ihren Umfang ſeit geſtern kannte, 
Senſation. Die Vertheidigung der Regierungspreſſe durch den Miniſter 
des Innern entſprach weniger der Gewandtheit, welche er in den letzten 
Sitzungen an den Tag legte, und „die dunkle Geſchichte“, von welcher 
der Abg. Aßmann ſprach, bleibt jedenfalls unwiderlegt, unbeſtritten 
und daher — jedenfalls verwunderungswerth. Eine Laune des Schick⸗ 
ſals hat es gewollt, daß an demſelben Abend nach dieſer Debatte in 
dem Blatte, welches zuweilen im Namen der Regierung ſpricht, und 
an derſelben Stelle, an welcher das geſchieht, der Chef⸗Redacteur Herr 
A. Braß einen ihm perſönlich gemachten Angriff mit dem Ausdruck 
— „Lausbubokratie“ abzuwehren verſucht. Habeat sibi! — 
Die Zahl der zur Dispoſition geſtellten hoheren Civil⸗Staatsbeamten, 
welche ein Wartegeld beziehen, iſt nicht gering. Es gehoren dazu ein 
Staatsminiſter (mit 2000 Thlr.) 2 Oberpräſidenten, 1 Bankchef (Hanſe⸗ 
mann mit 2000 Thlr.), 3 Regierungspräſidenten, 1 Regierungs⸗Vict⸗ 
präſident, 2 Directoren des literariſchen Bureau's. Ferner 7 Geſandte 
und Geh. Legationsräthe, 1 Polizeipräſtdent (Freiherr v. Zedlig mit 
1500 Thlr.), 5 Polizei⸗Directoren, 11 Landräthe, 1 Pollzei⸗Oberſt 
(Patzke), 1 Ober⸗Staatsanwalt, 2 Staatsanwalte und 1 Geh. Admi⸗ 
ralitätsrath. — Der katholiſche Propſt Dr. Peldram, welcher jüngft 
in Rom war, verwaltet bis zur Ernennung eines Armee⸗Biſchofs auch 
die katholiſchen Kirhen-Angelegenbeiten in der Armee. Demſelben iſt 
jetzt auch die Penſionsberechtigung verliehen worden. l 

[Die Motive zur neuen Anleihe] lauten folgendermaßen: 

„Der deutſche Bund hat am 1. Oktober d. J. in Betreff der Herzogihlimer 
Holſtein und Lauenburg das geeignete Erecufionsverfahren beſchloſſen, und 
den Auftrag dazu an die Regierungen von Oeſterreich, Preußen, Sachſen 
und Hannover ertheilt. . N 
„Die Regierungen von Sachſen und Hannover find erſucht worden, die 
Civil⸗Commiſſare, welche im Auftrage des deutſchen Bundes die Verwaltung 
des Landes übernehmen ſollen, zu ernennen, und ihnen die für den nächſten 
Zweck erforderlich ſcheinende Truppen⸗Abtheilung mitzugeben; gleichzeitig iſt 
Wen 9 oe 80 5 den 
„Die en Regierungen von Oeſterreich und Preußen zu erſu 
in Gemen mit denen vom Königreich Sachſen und Hannover zur } 
fofortigen Unterſtützung der gedachten Truppen⸗Abtheilung 1 that⸗ 
ſächlichen Widerſtandes gegen die Executions⸗Vollſtreckung überlegene 
Streitkräfte bereit zu halten.“ 

Von dieſem Beſchluß iſt die königliche Regierung ſeiner Zeit amtlich in 
Kenntniß geſetzt worden, und ſie hat ihre Bereitwilligkeit erklärt, ihren Bun⸗ 
despflichten nachzukommen. - 

Die Bereitftellung der zu dieſem Zweck erforderlichen Truppen war das 
durch nicht ſofort geboten, da die nach dem Bundesexecutions⸗Verfahren eins 
zuhaltenden Friſten vor dem Vollzug der Maßregeln verlaufen mußten. Auch 
war es nothwendig, die Modalitäten der Ausführung und die danach zu bes _ 
meſſende Stärke der preußiſchen Leiſtungen durch militäriſche Vorberathungen 
näher feſtzuſtellen. Die gedachten Friſten ſind inzwiſchen abgelaufen und es 
kann jeden Augenblick nothwendig werden, mit Rückſicht auf die in der Bun⸗ 
desexecutionsordnung vorgeſehene Gefahr im Verzuge zur unmittelbaren 
Action überzugehen. 

Die militäriſchen Berathungen am Bunde haben das Ergebniß gehabt, 
daß Preußen, Oeſterreich und Hannover Reſerven von zuſammen 60,000 Mann 
bereit zu balten haben. 0 

Preußen wird hiernach zwei Diviſionen mobil machen müſſen, und es iſt 
unvermeidlich, damit ſofort vorzugehen, um der Action der mit der unmik⸗ 
telbaren Execution beauftragten Truppen den gehörigen Nachdruck zu geben. 

Indem die königliche Regierung ſich wegen Bewilligung der Mittel zu die⸗ 
ſen außerordentlichen Maßregeln au den Landtag wendet, glaubt ſie ibre 
Vorſchläge gleichwohl nicht auf das Maß derjenigen Aufwendungen 2 
ken zu dürfen, welche durch die Erfüllung ihrer ſchon jetzt zu überſehenden 
Bundespflicht bedingt werden. 2 

So wenig die von dem deutſchen Bunde getroffenen Anordnungen her⸗ 
ausfordernder Natur ſind und den Bene zum Kriege berechtigen könn 
darf die königl. Regierung ſich doch nicht verhehlen, daß die Entſchlüſſe 
Gegners ſich der Berechnung entziehen, und daß der etwanige Widerſtand 
den Charakter des Krieges annehmen kann. Tritt dieſer Fall ein, ſo iſt es 
unzweifelhaft, daß die preußiſchen . von der See her werden bedroht 
werden. Die königliche Regierung darf nicht unvorbereitet von den Ereigniſ⸗ 
ſen überraſcht werden; fie hat es daher als ihre unabweisliche Pflicht zu er⸗ 
fennen, die zum Schutze der Küſte erforderlichen Maßregeln durch Armirung 
der Seefronten der Oſtſeefeſtungen, durch Befeſtigung der Jahde und dur: 
Ausrüftung der Marine ſoſort in Angrtff zu nehmen. i 19 

Bei näher rückender Eventualität eines Krieges, deſſen Dimenſionen fih ı 
nicht überſehen laſſen, werden auch die militäriſchen Rüſtungen eine größere 
Ausdehnung annehmen müſſen. Da der Augenblick, in welchem dieſes Bes 
dürfniß mit plötzlicher Dringlichkeii eintreten kann, nicht im Voraus zu bes 
ſümmen iſt, ſo wird »s unvermeidlich, die erforderlichen Geldmittel ſchon ges 
genwärtig flüſſig zu machen. BE. . 

Was die Höhe der Geldmittel betrifft, inſoweit ſolche zu den unmittel⸗ 
bar in Ausführung zu bringenden Maßregeln erforderlich find, jo betragen: 

a) die einmaligen Koſten der Mobilmachung und Concentrirung bon zwei 
Diviſionen 2,500,000 Thlr., 

b) die Mehrkoſten der fortlaufenden Unterhaltung der mobilen Truppen 
aber erfordern einen Zuſchuß zu dem Friedensetat von etwa 850,000 
Thaler monatlich. j t 

Als Koſten der Bundesexecution fallen dieſe Ausgaben allerdings dem 
deutſchen Bunde zur Laſt, und es ſteht daher die Erſtattung der Auslagen 
aus der Bundeskaſſe, zu welcher Preußen nach Verhältniß ſeiner Matrikel 
beiträgt, zu erwarten. Indeſſen werden die Koſten nicht allein, dis der Er⸗ 
ja, eintritt, von den einzelnen Regierungen ige werden müſſen, ſondern 
auch mit Rücksicht darauf, daß der Matrikular⸗Beitrag Preußens von den 
Geſammtkoſten der Execution zu berechnen iſt, bei Weitem zum großeren 
Theil nur im Wege der Kompenſation — Berichtigung gelangen. 

Daſſelbe gilt hinſichtlich der einmaligen Koſten für Armirung der Sees 
fronten der Oſtſee-⸗Feſtungen, für Befeſtigung der Jahde und für Marine⸗ 


wecke. ö 

Nach Maßgabe des hiernach ſofort ſich ergebenden und des für ander⸗ 
weitige Ereigniſſe zunächſt bereit zu haltenden Bedarfs bält die königliche 
Regierung ſich verpflichtet, eine außerordentliche Bewilligung von 12 Millio⸗ 
nen Thaler als die geringfte, dem Maße der Anforderungen entsprechende 
Summe in Anſpruch f nehmen. 2 7 
Zur Deckung derſelben würde auf die Beſtände des Staatsſchatzes zurck 
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. lein Heintz jedoch veranlaßte eine Aenderung, fo daß Frl. 


nigliche Regierung kann es indeſſen nicht für 
| 1 benen Betrag aus dem Staatsſchatze zu ent: 
11 er 


dringend geboten, die Beſtände des letzteren 
Funme von 12,000,000 Thlr. durch eine Anleihe 


idelungen in Reſerve zu halten. Sie ſchlägt 


nung, 7 gerade für einen ſolchen Fall von Wichtigkeit ſei, in den Mit⸗ 
teln des Staatsſchatzes einen Rückhalt zu beſizen, um’ eintre enden Eventua⸗ 
litäten raſch begegnen und unter Umſtänden, welche die Beſchaffung von 
Geldmitteln erſchweren, eine fernere Anleihe auf einen geringeren Betrag 
beſchränken zu können, als nach Verwendung eines namhaften Theiles der 
Beſtände des Staatsſchatzes möglich ſein würde. 

[Waldecks Interpellation] Der Abg. Waldeck hat, wie ſchon 
erwähnt, folgende Interpellation eingebracht: 

„An das königliche Staatsminiſterium richte ich die Frage: 1) ob es dem⸗ 
ſelben bekannt iſt, daß bei der gegenwärtigen Einziehung der ie Nie 
auch ſolche Perſonen in dieſe eingeſtellt worden ſind, deren geſetzliche Dienſt⸗ 
zeit im ſtehenden Heere bereits abgelaufen war; 2) ob dies auf die Anord⸗ 
nung des Staatsminiſteriums oder des betreffenden Reſſortminiſteriums ge⸗ 
ſchehen iſt; 3) ob das Staatsminiſterium oder dieſes Reſſortminiſterium be⸗ 
reit ſind, die Entlaſſung der gedachten Perſonen aus den Regimentern an⸗ 
5 „ — Die „Motive“ des Herrn Waldeck lauten: „Nach dem beſte⸗ 
henden 0 ſetze vom 3. Sept, 1814 über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, 
§ 5 und 6, dauert die Dienſtpflicht im ſtehenden Heere fünf, und nach 5 7 
bei den einjährigen Freiwilligen drei Jahre, nach deren Ablauf zufolge § 8 
die Dienſtpflichtigen zur Landwehr übergehen. Obwohl nun nach den mehr⸗ 
fach der Volksvertretung vorgelegten Geſetzentwürfen der Staatsregierung 
die Dauer der Dienſtzeit in der Linie bis auf ſieben Jahr verlängert werden 
ſollte, ſo haben doch dieſe Geſetzvorſchläge niemals die Genehmigung des 
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eine ſolche Bedeutung erreicht, daß es jedenfalls auch ohne den Eintritt 
der gegenwärtigen Verwickelungen in kurzer Zeit zu einer jelbftfländigen 
Feſtung erklärt worden wäre. D 
Rhede der fogenannten vommerſchen Bucht beherrſchenden Forts und 
Batterien find im Weſentlichen vollendet und vollkommen vertheidi⸗ 
gungsfähig, wenn auch die eleganten Zinnenverzierungen der Reduit⸗ 
thürme nicht für die Beſchießung durch die ſchwerſten Kaliber gebaut 
ſind. Schlimmſten Falles werden dabei einige architektoniſche Schnörkel 
zerſtört, während die Werke ſelbſt ſehr ſolide konſtruirt ſind, von der 
Seeſeite aus nur ſehr ſchwer gefaßt werden können und von der Land⸗ 
ſeite her, beſonders auf Uſedom, durch ein breites Sumpfterrain gedeckt, 
auf Wollin aber ſo gebaut ſind, daß ſie eine regelrechte Belagerung 
mit allen Hilfsmitteln der Kunſt erfordern würden. Bisher waren die 
Commandanturgeſchäfte dem Commandeur des jeweilig dort garniſoni⸗ 
renden Bataillons, und die Beaufſichtigung des Artillerie-Materials dem 
Chef der dort ſtehenden Feſtungs-Compagnie übertragen, das Artillerie: 
Depot ſelbſt aber unter das in Stettin geſtellt. Da nun der als Com⸗ 
mandant fungirende Stabsoffizier eventuell jedenfalls mit ſeinem Ba⸗ 
taillon ausrücken würde, fo it zunächſt ein beſonderer Offizier als Com: 
mandant ernannt worden. a 

Danzig, 7. Dez. [Freilaſſung des Capitäns Barneſon.] 
Vor einiger Zeit theilten wir mit, daß hierſelbſt ein engliſches Schiff, 
Capitän Barneſon, von Harburg kommend, mit Beſchlag belegt wurde, 
weil es Waffen, in Bleichererde verpackt, bei ſich führte. Der Capitän 
Barneſon wurde verhaftet und vom hieſigen Stadtgericht zu einer Strafe 
von 5400 Thlr. event. 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Wie wir hören, 
iſt heute in Folge einer bei dem k. Appellationsgericht von ſeinem Ver⸗ 


Abgeordnetenhauſes erlangt. Daß aber ohne ein neues Geſetz dieſe die theidiger, Rechtsanwalt Lipke, angebrachten Beſchwerde, die Freilaſſung 
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flichten und Rechte der einzelnen Staatsbürger betreffende Abänderung 
rechtlich nicht ins Leben treten konnte, iſt nie zweifelhaft geweſen, und ſelbſt 
von der Staatsregierung anerkannt worden. — Der § 15 des Geſetzes findet 
in dieſem Falle keine Anwendung. Da nun ſowohl nach Zeitungsnachrich⸗ 
ten, als nach Mittheilungen einzelner Fälle gegenwärtig bei der Kriegsxreſerve⸗ 
Einziehung hier in Berlin und anderswo, dieſer geſetzlichen Vorſchrift ent⸗ 
gegen, Perſonen, die ihrer Dienſtpflicht im ſtehenden Heere genügt haben, 
und zur Landwehr gehören, dennoch zur Kriegsreſerve eingezogen wor⸗ 
den ſind, ſo rechtfertigen ſich die obigen Anfragen. 

[Drohbrief.] Der Herr Miniſterpräſtdent kann ſich nicht mehr 
rühmen, allein die Adreſſe für anonyme Drohbriefe hergeben zu müſſen. 
Der Abgeordnete v. Sybel hat heute ein Schreiben aus Elberfeld er⸗ 
halten, welches angeblich von einigen Landwehrleuten aus dem Vereine 
„Boruſſta“ herkommt, in welchem er und die ganze Majorität des 
Hauſes mit dem Schlimmſten bedroht wird, wenn letzt wieder Land: 
wehrleute behufs der Mobilmachung eingezogen würden. Man irrt 
wohl nicht, wenn an hierin die Erfolge von Hetzereien ſiebt, welche 
von einigen wupperthaler Familien ausgehen, die, ſeitdem die Herren 
Söhne nicht mehr auf eben ſo krummen als bequemen Wegen vom 
Militärdienſt freikommen, die allgemeine Wehrpflicht beſeitigt ſehen 
mochten, und die wiederholt durch Druckſchriften ſich für die Militär⸗ 
Organiſation unter der Bedingung ausgeſprochen haben, daß damit 
die Stellvertretung eingeführt werde. Vielleicht darf zur Charakteriſi⸗ 
rung des erwähnten Schreibens angeführt werden, daß darin als 
eines Triumphes die Erwählung des jungen Barons v. d. Heydt zum 
Stadtverordneten gedacht wird. (Rh. Z.) 

I Zur Dispofition.] Die „Zeidlerſche Correſpondenz“ meldet, 

daß ein rheiniſcher Regierungspräſident zur Dispoſition geſtellt ſei, und 

ein hieſiges Morgenblatt fügt dieſer Mittheilung die Vermuthung hinzu, 

daß es ſich um den Präſidenten v. Möller zu Köln handle. Die 

„„Kreuzitg.“ bemerkt hierzu: Wir glauben unſererſeits, daß dieſe Ver⸗ 
muthung auf unrichtiger Fährte iſt; wir haben einen anderen Namen 

nennen hören. 

[Aus der Zoll-Gonferenz] verlautst, daß bei der jetzt beendig⸗ 


des Capitäns Barneſon verfügt worden. (D. Z.) 
Paderborn, 6. Dezbr. [Disciplinar-Verſetzung.] Der 
Kreisrichter Rempe zu Salzkotten iſt in Folge Disciplinarurtheils von 
Neujahr ab nach Pillkallen im Departement Inſterburg, Regierungs⸗ 
Bezirk Gumbinnen, verſetzt. 


Deut ſchlan d. i 

Frankfurt, 8. Dezbr. [Noch nicht todt.] Man wird es 
gewiß für unglaublich halten, und doch it es wahr, daß Oeſterreich 
das Reformprojekt immer noch verfolgt. So wird uns verſichert, Graf 
Rechberg habe dem Senate von Frankfurt die in Nürnberg fabricirte 
identiſche Note zur Beantwortung der Bismarck'ſchen Kritik mit dem 
Verlangen mitgetheilt, ſich derſelben anzuſchließen. Der Senat ſoll 
i ere haben, es möchten ſich die beiden Großmächte zuvörderſt 
über die Reformfrage verſtändigen (); mit anderen Worten, unſere 
Regierungsbehörde hat abgelehnt und dabei mit eben ſo viel Humor 
als Einſicht gehandelt. Unbegreiflich, daß das „regenerirte“ Oeſterreich, 
nachdem es einen ſo eklatanten Beweis geliefert hat, was es von der 
deutſchen Ehre denkt, wie es die Integrität Deutſchlands beurtheilt, auch 
jetzt noch eine Verfaſſungsreform betreibt, welche Deutſchlands ganze 
Wehrkraft in ſeine Hand legen würde. (N. Fr. Z.) 

Stuttgart, 7. Dez. [Die Aufregung] it im ganzen Lande 
groß; die Bewegung im Volke zu Gunſten Schleswig⸗Holſteins hat alle 
Kreiſe ergriffen, die Parteiunterſchiede haben aufgehört. Die Stimmung 
in der Armee iſt nicht minder energiſch, und nicht wenige Offiziere ſind 
bereit, auf den erſten Ruf nach Holſtein zu eilen. Der König ſelbſt 
theilt die allgemeine Geſinnung. Aber — — Großfürſt Konſtan⸗ 


tin iſt am 5. d. hier angekommen, und ſeitdem bereitet ſich in] h 


den höheren Regionen ein Umſchwung vor. Die politiſche Rundreiſe, 
die der Großfürſt jetzt durch Deutſchland macht, hat ſchon in Wien ihre 
Früchte getragen, und wenn in Frankfurt Unerfreuliches beſchloſſen wird, 
ſo können Sie Rußlands geheim wirkende Hand darin erkennen. Es 
wird nun Alles darauf ankommen, ob in Gotha die Rathgeber des 


ten Berathung des Tarifs ſich die Meinungs⸗Differenzen zwiſchen den Herzogs Friedrich VIII. ſich zu namhaften Entſchlüſſen erheben. (N. Fr. Z.) 


Regierungen weniger erheblich herausgeſtellt haben, als man nach dem 
bisherigen Verlaufe der Frage hätte erwarten ſollen. Die Einwen⸗ 
dungen gegen einzelne Tarifſätze waren weder ſo allgemein, noch wur⸗ 
den fie fo nachdrückllch geltend gemacht, als es die Haltung der offi: 
ziöſen Organe einiger Kabinette in Ausſicht geſtellt hatte. 
ſich, daß der Grundſatz der Protection von keiner Seite mehr mit wirk⸗ 
licher Energie vertreten wurde. (B.⸗ u. H. ⸗3.) 

Swinemünde.“ Der Nachricht, daß Swinemünde zu einer 
ändigen Feſtung erklärt iſt, fügen die „Milit. Bl.“ folgende Be: 
merkung bei: Swinemünde hat gegenwärtig wohl auch an ſich bereits 


be at er. 


2 


Es zeigte 


e bei Paſſau an. 


München, 3. Dezbr. [Preßprozeß.] Geſtern wurde dem vormali⸗ 
gen Redacteur des „Volksfreundes“, Jab. Weithmann, das beſtätigende 
oberſtrichterliche Erkenntniß der Feſtungsſtrafe auf ein Jahr wegen Preßver⸗ 
gehen, und Majeſtäts⸗Beleidigung publicirt. Der Staatsanwalt fand be⸗ 
kanntlich darin eine Majeſtäts⸗Bele digung, daß jenes Blatt die Fürſten⸗ 
Jubeltage auf eine unwürdige Weiſe ſchilderte und bezeichnete, und die 

eſchwornen fanden keine zureichende Entlaſtung, trotzdem der Angeklagte 
revocirte und feierlichſt erklärte, daß ihm gar nicht in den Sinn gekommen, 
die Majeſtät unſers Königs zu meinen ac. Da a e die Gnade des 
Königs nicht anruft, ſo tritt derſelbe dieſer Tage ſeine a ge in 


Leipzig, 9. Dez. [Aus rücken der Truppen.] Die „Leipzi⸗ 


kenden in franzöſiſcher Ausſprache wiedergegeben wurde, haben wir 


Mittwoch, 9. Dez., neu einſtudirt: „Werner, oder: „Herz undſ nicht ergründen können. Der Name iſt deutſch, die Verhältniſſe ſind 


Welt“. Schauſpiel in 5 Akten von Gu tzko w. 


Das Stück gehort bereits ſeit lange der Literaturgeſchichte an, und feine |ded Wortes vorhanden. 


Vorzüge wie Mängel find hinlänglich erörtert. Erinnern wollen wir 
nur, daß es zur Zeit ſeines Erſcheinens, am Beginn der 40er Jahre, 
für die ganze Bühnenproduction bahnbrechend war. Sie verließ hinfort das 


deutſch, und ſonach iſt auch keinerlei Veranlaſſung zur e 
M. K. 
Berliner Spaziergänge. * 


Berlin, 9. Dezbr. Ein bekannter Finanzmann hat zwar be⸗ 


Die die Hafeneinfahrt und die ganze 
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ger Nachrichten“ ſchreiben: „Geſtern Mittag 12 Uhr ift das zum fäch- 
ſiſchen Executions⸗Corps gehörige, unter dem Commando des Oberſt⸗ 
Lieutenants Nehrhoff v. Holderberg ſtehende und aus den Compagnien 
der Hauptleute Allmer II., v. Leonhardi, v Haufen und v. Ende be⸗ 
ſtehende 1. Jägerbataillon in einer Stärke von ungefähr 700 Mann 
von hier ausgerückt und in den Dörfern Lindenau, Plagwitz ꝛc. ein 
quartiert worden. Wie man hört, wird das ſächſiſche zu den deutſchen 
Executionstruppen gehörige Truppencorps nicht über Magdeburg, ſon⸗ 
dern per Eiſenbahn über Rieſa, Juͤterbogk, Berlin, Wittenberge, Hage⸗ 
now, Büchen in das Lauenburgiſche marſchiren. Dagegen ſollen die in 
Böhmen längs der Eiſenbahn zuſammengezogenen, zur Executionsarmee 
gehörigen öͤſterreichiſchen Truppen hier durch über Magdeburg beför⸗ 
dert werden.“ 

Koburg, 9. Dez. [Die Executionstruppen.] Die „Kob. 
Zeitung“ meldet? Sämmtliche Executionstruppen, auch die öſterreichi⸗ 
915 werden unter Befehl des Prinzen Friedrich Carl von Preußen 
geſtellt. 

Weimar, 7. Dez. lLandtagseröffnung.] Geſtern iſt der 
außerordentliche Landtag eröffnet worden. Geh. Rath Stichling verlas 
die Propoſitionsſchrift (über die dem Landtag zu übergebenden Vorla⸗ 
gen). In derſelben wird zum Schluß auch der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Sache gedacht und angekündigt, daß der Großherzog zu der völligen 
Loslöſung der deutſchen Herzogthümer von der Krone Dänemark mit⸗ 
zuwirken feſt entſchloſſen ſei und dabei auf die Zuſtimmung des 
Landes rechne. 

Kaſſel, 7. Dez. [Gegen den National-Verein.] Glaub: 
haftem Vernehmen nach iſt, außer der bereits anhängigen Unterſuchung 
gegen die „H. Morgen⸗Zeitung“ wegen Aufforderung zur Theilnahme 
am National⸗Verein, auch wegen eines im Leitartikel der heutigen 
Nummer deſſelben Blattes enthaltenen Paſſus Anklage zu erwarten. 
Es ſoll nämlich in dem Satz: Garibaldi würde längſt trotz der un⸗ 
giltigen Verordnung vom 26. Januar 1863 ſeinen Beitritt zum Na⸗ 
tionalverein erklärt haben — eine Aufforderung zur Theilnahme am 
Nationalverein enthalten ſein. Die erwähnte Verordnung erſtreckte die 
Beſtimmungen der Verordnung von 1854 über das Vereinsweſen auch 
auf Theilnahme an „auswärtigen“ Vereinen, nachdem zuvor die Ger 
richte die Theilnahme am Nationalverein für ſtraflos erklärt haben. 
Die Verordnung fällt unter die ohne Zuſtimmung der Stände ergan⸗ 
genen Erlaſſe, welche die Zuſtimmung des letzten Landtags nicht erhal⸗ 
ten haben. Die Staatsbehörde bringt durch Erbebung derartiger An⸗ 
klagen ſelbſt die Gerichte in die Lage, über die Rechtsgiltigkeit dieſer 
Verordnung erkennen zu müſſen. 5 


Von der Ems, 5. Dez. [Waſſersnoth.] Aus Oſtfriesland 
wird von großer Waſſersnoth in Folge des am 3. und 4. wüthenden 
Sturmes gemeldet: 

Leer, 4. Dez. Ein furchtbarer Orkan, wie ſolcher ſeit Jahren nicht ge⸗ 
weht, müthet hier ſeit geſtern mit raſender Gewalt. Wie wenn das große 
Marsſegel eines Dreimaſters über die Dächer rauſchte, b ziſchte und brauſte 
es in der Luft, Dachziegel, Luken, Schornſteine ꝛc. mit ſich führend und auf 
die Straßen ſchleudernd. Dazu geſellte ſich die Waſſersnoth, und erreichte 
das Waſſer eine ſolche Höhe, wie fie ſeit 100 Jahren niemals durch eine 
Sturmfluth erreicht worden. In der Oſterſtraße, woſelbſt die älteſten Ein⸗ 
wohner ſich nicht zu erinnern wiſſen, jemals Waſſer geſehen zu haben, ſtand 
ſolches vom Haufe des Hrn. H. Rahuſen bis zu den Gebäuden des Hrn. 
Viſſering. Viele Wintervorräthe ſind vom Waſſer vernichtet. Die ſogenannte 
Katekamperei iſt von den Wellen faſt gänzlich weggeſchwemmt. Am meiſten 
Nawe W der Straße 1065 ne At Ff de auch 3 
elbſt gelitten. Solch' eine entſetzliche rmfluth iſt ſeit langer Zeit nicht 
de 12 fol bier elt höher . haben, 4 x ahre 
1825. Die größte Aehnlichkeit mag die Ichige Fluth mit der ſchrecklichen 
Meihnactsfluth des Jahres 1717 haben, wo am heiligen Chriſtabend, nad: 
dem Tage lang ein Sturm aus Weiten geweht, die aufgehäuften Waſſer⸗ 
maſſen über die Südküſten der Nordſee hereinbrachen und unbeſchreibliches 


Unglück anrichteten. . - 

Emden, 4. Dez., 10 Uhr Vormittags. Am geſtrigen Nachmittage erhob 
ſich hier ein heftiger Sturm, der in vergangener Nacht zu einem förmlichen 
Orkan anwuchs. Seinen Höhepunkt erreichte derſelbe gegen 4%, Uhr Mor⸗ 
gens, wo der Waſſerſtand eine Höhe von 11 Fuß über O hatte. Der neſſer⸗ 
lander Deich 005 Sommerdeich), iſt faſt ganz weggeriſſen, der zur Schleuſe 
führende große Deich iſt an verſchiedenen Stellen jo dürchlöchert, daß, falls 
die au mit gleicher Heftigkeit wiederkehrt, was Gott verhüten möge, ein 
Deichbruch mit Gewißheit zu befürchten ſteh t. Die vergangene Nacht 
war über alle Beſchreibung ſchrecklich, der Sturm wüthete mit ſolcher Kraft, 
daß mehrere Häufer in hieſiger Stadt faſt gänzlich einſtürzten, Dächer und 
Schornſteine in großer Anzahl abgedeckt wurden; faſt in jeder Straße liegen 
Trümmer, die von der Gewalt des Sturmes Zeugniß geben. (Der Durch⸗ 
bruch iſt fpäteren Nachrichten zufolge nicht erfolgt.) 


E 


Zuchthausgefälle; leider iſt fein oratoriſches Talent ſehr bedenklich, und 
wenn nun einmal von der Rechten für die Erhaltung dieſer Steuer 
eine Lanze gebrochen werden ſoll, hätte man nicht dieſen alten Herrn 


in's Feuer ſchicken ſollen. Er konnte auch wirklich mit ſeinen mühſam 


beraufgewundenen Worten das theure Angebinde der heimathlichen 
Provinz nicht erhalten, und als über die Forterhebung dieſer Steuer 
abgeſtimmt wurde, erhob ſich nur die Rechte dafür. Wir ſind der 


ſchwankende Gebiet der romantiſchen Fictionen und wagte ſich zu ihrem hauptet, daß in Geldſachen die Gemüthlichkeit aufhöre; aber der Herr Rechten außerordentlich dankbar für ihren guten Willen, dieſe für un⸗ 
großen. Vorthell auf den Boden realer Verhältniſſe, fie nahm] Miniſter des Innern hat uns in der heutigen Abgeordnctenhausſizung geſetzlich erklärte Abgabe dem lieben Echlefien noch länger aufbürden 


Auch die Preßverord: | 


Verdienſt, das ſelbſt Gutztows erbittertſte Gegner nicht in Abrede ſtellen nung vom 1. Juni, die mitten im Frühling, wie ein kalter, gefähr⸗ 


können. 
Es liegt auf der Hand, daß das Stück heutzutage nicht mehr die 
Bedeutung von damals haben kann. 


licher Märzwind blüthenzerſtörend daherbrauſte, wäre nie gekommen, 
wenn das Abgeordnetenhaus nicht in ſeiner vorjährigen Sitzung der 


Intereſſant, ſpannend und ſeligen Sternzeitung das arme Flackerleben ausgeblaſen hätte. Damit 


effectvoll bleibt es aber noch immer, wenn auch feine Mängel jetzt leb? [wurde der Regierung das letzte, milde Mittel entzogen, die Gemüther 


# 


allgemeinſte Theilnahme hervorrief. 


hafter empfunden werden, als zur Zeit, wo es durch feine Neuheit die] zu beruhigen und es blieb ihr nichts weiter übrig, als einen ordent⸗ 
Das darſtellende Perſonal war lichen Dämpfer aufzuſetzen. Uebrigens wiſſen wir jetzt, daß, wenn dem 


auch mit ſichtlichem Intereſſe bei der Sache und wußte auch das Publi: | Hrn. Miniſter 300,000 Thlr. zu Preßzwecken bewilligt werden, an eine 


kum mit warmer Theilnahme zu erfüllen. 


Wiederkehr der Verordnung vom 1. Juni gar nicht zu denken iſt, und 


Die Darſtellung ſelbſt hat uns nur theilweiſe befriedigt. Herres iſt wenigſtens das Mittel bekannt, durch das die Preſſe bei ähnlichen 
Liebe ſpielte den „Werner“ mit beſonders ſcharfer Hervorkehr der] Anfällen geheilt werden kann. f 


excentriſchen Zerfallenheit und des träumeriſchen Weſens im Charakter 


Die Forderungen Graf Eulenburgs waren wirklich liebenswürdig 


des Helden und erzielte damit auch in den meiſten Scenen eine er⸗ und beſcheiden, eine wahre Bagatelle für ſolch' große Zwecke, da ſtreckte 


greifende Wirkung. 


Wir glauben indeß, daß etwas mehr männliche ſein Herr College von den Finanzen ganz anders die Hände aus, der 


Haltung dieſem zweifelhaften Helden nur zum Vortheil gereichen und] wollte nicht weniger als 12 Millionen bineingedrückt haben. Freilich 


auch den nur 


ſchwach motivirten Ausgang des Stückes in ein beſſeres] für die großen Ziele der Regierung ebenfalls ſehr unbedeutend und nur 


icht ſetzen könnte. — Die beiden Frauenrollen „Julie“ und „Marie“ für den Anfang hinreichend, für Marſchbereitſchaſt, Mobilmachung e. 


waren ursprünglich, wie wir hören, mit Fräulein 


Heintz und Fräulein] und es wird ein herrliches Schauſpiel fein, wieder einmal das preußi⸗ 


Chriſt beſetzt, was auch das Richtige war. Die Krankheit des Fräu⸗ ſche Volk in Waffen zu ſehen. 


Chriſt 


Der Finanzminiſter iſt ein großer, flattlicher Mann, ein Diplomat 


die „Julie“ und Frl. Hoppe die „Marie“ übernehmen mußte. Obwohl der alten Schule, der noch mit einer gewiſſen Ueberlegung und Fein⸗ 


17 je: Beide nun ſich nicht in ihrem eigentlichen Elemente befanden, leiſtetenf heit den Finger an die Na 
ſie doch recht Anerkennenswerthes und wurden, wie Hr. Liebe, durch Herrn Juſtizminiſter, ſpricht. 
mchrfache Beifallsbezeigungen und Hervorrufe ausgezeichnet. — Die 


fe halt, wenn er mit feinem Collegen, dem 


Bei der Durchberathung des Budgets kamen auch die ſchleſiſchen 


übrigen Rollen, ſämmilich Epiſoden, waren meiſt ganz angemeſſen bes Zuchthausgefälle zur Sprache, jene wunderliche Steuer, die nur auf 


ausführte und dafür auch reichen Beifall erhielt. 
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übrigens der Name „Jordan“ von ſämmtlichen Mitwir⸗ſpannt wird. 


ſetzt. Die bedeutendſte, „Aſſeſſor Wolf“, befand ſich in den Händen] Schleſien allein laſtet. Obwohl der Referent fie für eine nicht zu Recht! geiftreihen Manne zu thun habe. 
des Herrn Weilenbeck. der namentlich die Schlußſeene ſehr treffend! beſtändige, ungeſetzliche Abgabe ertärte, bat doch der Regierungs⸗Com⸗ 
Mit der dandy⸗ miſſar, ſie vorläufig auf dem Staatshaushaltsctat zu belaſſen. Man ſiſt der Abgeordnete Wagener ein ganz anderer Held uund der Stolz 

mäßigen Haltung jedoch, die er dem Aſſeſſor gab, können wir uns kann nicht die geringſte Summe entbehren, ſelbſt dann nicht, wenn und die Zierde der Rechten. — Wenn er ſpricht, wie 
nicht einverſtanden erklären. Das Weſen eines intriguirenden Schleichers] deren Weitererhebung auf ſehr ſchwachen geſetzlichen Füßen ſteht — das die Augen feiner Freunde, wie hängen ihre Blicke an 
äre nach unſerem Dafürhalten mehr im Geiſte des Stückes geweſen. zeigt am beſten, wie hoch alles zu dem einzigen Lieblingszwecke ange⸗ Lippen, und ſie werden nicht müde, 
Auch Graf Pfeil kämpfte für die Weitererhebung der] zerufen, denn Phrafen find es nur, 


F Conflicte unſeres modernen Lebens zum Vorwurf. Mit dem „Werner“ zu verſtehen gegeben, daß, wenn ihm die nöthigen Geldmittel bewilligt zu wollen, und da bekanntlich ein Drittel der Rechten Schleſter find, 
begann gewiſſermaßen eine Regeneration des deutſchen Dramas, ein | würden, die Gemüthlichkeit erſt anfangen ſollte. 


liegt es doch klar am Tage, wie viel Intereſſe dieſe Herren für die 
Intereſſen ihrer heimathlichen Provinz haben. 6 

Die lebhafteſten Debatten aber entſtanden wegen jener 31,000 Thlr., 
die ſchon einmal vom Abgeordnetenhauſe vom Etat geſtrichen worden 
und das Eingehen der „Sternzeitung“ zur Folge hatten. Man ſcheint 
nichts ſo bitter und ſchmerzlich zu vermiſſen, als ein Preßorgan, um 
auf die Gemüther im Regierungsſinne wirken zu können. Dieſer Ge⸗ 
danke ift bekanntlich das Schooßkind des Minifter-Präfidenten, und wenn 
die Spannung zwiſchen dieſem Haufe und dieſer Regierung nicht bertitg 
ſo groß, hätte man es ihm ruhig geſtatten können, daß er es auf ſei⸗ 
nen Knieen noch weiter ſchaukele. Zeitungen kann man wohl ſchaffen, 
aber Leſer und Abonnenten laſſen ſich nicht künſtlich erzeugen und 
ſpringen nicht wie ein Junger Homunculus aus der Wagener'ſchen Re: 
torte. Wer heut eine liberale Zeitung mithält, der lieſt ſte, weil ſie 
ſeinen politiſchen Anſichten entſpricht, und es läßt ſich Niemand wehr 
das erſte, beſte Blatt in die Hand drücken. 

Herr Mitſchke⸗Collande nahm ſich mit väterlicher Wärme des ge⸗ 
heimen Fonds an und befürwortete in eigenthümlicher, Weichheit ſeine 
Bewilligung. Herr v. Mitſchke⸗Collande iſt heut nicht der feurig e Con⸗ 
ſervative, der mit feinem Kriegswagen in das dichteſtie Getüm mel der 
liberalen Partei dringt — ein elegiſcher, friedeathmender Ton geht 
durch ſeine Rede — er will nur, daß der Etat zu Stande kommen 
ſoll. Der ehrenwerthe Abgeordnete it ebenfalls kein Demoitbr nes, jedes 
Wort kommt unſicher und gequetſcht heraus und das volle Geſicht, 
mit dem bereits ergrauten, dünnen Haar, dem dunkelbraur en Backen⸗ 
bart macht nicht den Eindruck, als ob man es mit einer m beſonders 
! Es fehlt ihm nicht dene gute Wille, 
für die conſervative Partei zu kämpfen; aber die Schlag tigkeit. Da 


glänzen dann 
ſeinen beredten 
ihm nach jeder P yraje Bravo zu: 
die er bervorbringg . aber er ſchlägt, 


» 
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Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 6. Dez. [Der Antrag] und die damit zuſammen hängende Doublirung der Bataillone befoh⸗ 
des Hrn. Manecke auf Duggenkoppell wegen Wiederberflellung | len worden; um die Reibung aber noch etwas zu vermehren, iſt man 
des Staatsgrundgeſetzes vom 10. Oktober 1849 war anfangs vom] von dem beſtehenden Mobilmachungsplane abgewichen und formirt auch 
Landtags⸗Directorium bei Seite gelegt worden. Erſt acht Tage nachſ noch Regimenter, welche die däniſche Infanterie ſeit langer Zeit gar 
Eingang des Antrages und nachdem Herr Manecke inzwiſchen an den] nicht mehr kennt. Für die nächſten Wochen iſt die geſammte däniſche 
Landesſekretär geſchrieben und ſich nach dem Verbleib feiner Eingabe] Infanterie geradezu als unbrauchbar zu betrachten, und fe weniger 
erkundigt hatte, entſchloß das Directorium ſich, der Landtagsverſamm⸗JZeit man ihr daher zu ihrer Conſolidirung und Schulung läßt, ein 
lung von dem Manecke'ſchen Antrage Kenntniß zu geben, bemerkte aber] deſto leichteres Spiel wird man mit ihr haben. Die faıts accomplis 
dabei, daß derſelbe zur Vorlage nicht geeignet erſchienen ſei, vielmehr] wären da, ehe das Ausland auch nur Zeit zum Notenſchreiben fände 
dem Antragſteller zurückgeſandt werden ſolle, weil darin die jetzige und — beati possidentes! (Ganz fo, wie es die „demokratiſchen“ 
Landesverfaſſung als nicht zu Recht beſtehend dargeſtellt werde. Gegen] Blätter ſchon längſt ausgeſprochen haben.) 
dieſe von dem Directorium an ſeinem Antrage geübte Cenſur hat ſich 
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nun Hr. Manecke bei den großherzogl. Landtags⸗Commiſſarien beſchwert [des] hat von Bremen aus einen Aufruf an die „deutſchen Schützen“ mit: 


und dieſelben erſucht, ihm zu feinem verfaſſungsmäßigen Rechte zu ver: |zu Gunſten Schleswigs und Holſteins erlaſſen. Darin heißt es:. 
helfen. Das Petitum lautet: „Die Herren Landtags⸗Commiſſarien] Deutſche Schützen! Auf friedlichen Schießplatzen babt Ihr den Arm für 
wollen geneigen, dem Directorium von Ritter⸗ und Landſchaft aufzu⸗ den Dienſt des Vaterlandes geſtählt, bei Euren Feſten in patriotiſchen Wor⸗ 


ten Gut und Blut dem Vaterlande geweiht, in nächſter Nähe der bedrohten 
geben, nach dem beſtehenden Rechte zu verfahren und meinen Antrag] Lande gedenkt Ihr ein nationales Feſt zu begehen. Wie vermochten wir von 


der Landtagsverſammlung vorzulegen, verleſen zu laſſen und den] Ehre und Vaterland zu reden, ſo lange nicht jene Schmach fremden Ueber⸗ 
Beſchluß dieſer Verſammlung über denſelben ordnungsmäßig dem Land-] muths getilgt, ſo lange noch das Banner unſerer Brüder aus Schleswig⸗ 
as⸗ i leiben.“ \ N Holſtein mit dem Trauerflor umhüllt iſt .. . . Deutſche Schützen! An Euch 
tags⸗Protokolle einzuverleibe (H. N.) . 5 ad) ! ‚Ben: 
; Alle, an die Vorſtände Eurer Vereine insbeſondere richten wir die Aufforde⸗ 
Hannover, 8. Dez. [Die Teufelsentſagungsformelſ ung, unverzüglich Comite's zu bilden zur Sammlung von Geld, zur Be⸗ 
ſpukt noch immer.] Die Vorſynode verhandelte heute über den be- ſchaffung von Waffen. An Euch Alle geht der Ruf, Alles aufzubieten zur 
kannten Flügge'ſchen Urantrag wegen Beſeitigung der Teufelsentſagungs- Unterſtützung der großen Sache und Euch bereit zu halten zu thatkräftiger 


formel. Von der Commiſſion, welche den Urantrag vorher geprüft] Hilfe. 5 f R Er 
bat, war beantragt worden: Die Vorſynode wolle an die Kirchenregie⸗ Unterzeichnet iſt der Aufruf: Der Vorſtand des deutſchen Schützen⸗ 
ö ER 4 chen bundes: H. H. Schröder, Vorſitzender. Pr. H. v. Lingen, Schrift: 


rung den Antrag richten, daß kirchliche Anordnung des Inhalts getrof- g 5 8 2 
fen werde: In ut in welchen die bellge Taufe mit Anwen⸗führer. Wilhelm Haas jun. E. v. Heymann. H. M. Hauſchild. 
dung von Abrenunciationsfragen vollzogen wird, ſollen, falls für ein⸗ Baan Klingenberg. J. H. Weyland. Pr. Chr. Heineken. Dr. J. F. 
zelne Taufen von dem Vater oder deſſen Vertreter die Weglaſſung der N i r 
Abrenunciationsfragen gewünſcht wird, ſolche Taufen io vollzogen wer⸗ München, 7. Da. [In Angelegenheiten Schleswig⸗ 
den, daß der Geiſtliche der Abrenunciation und dem Glauben in be⸗ Holſteins?] Es ıft ein Armeebefehl erſchienen, durch welchen 2 charak⸗ 
kennender Form Ausdruck giebt und nur fragt, ob die Taufe begehrt teriſirte Generallieutenants (v. Heß und v. Manz) zu wirklichen General⸗ 
wird. Schläger fand den Commiſſionsantrag durchaus ungenügend lieutenants, 2 Oberſtlleutenants zu Oberſten. 6 Maſore, 12 Hauptleute 
und beantragte eine Erklärung des Inhalts, daß die Abrenunciations⸗] und Rittmeiſter, 20 Hauptleute 2. Klaſſe, 29 Oberlieutenants, 
formel zu beſeitigen ſei. Die orthodoxe Partei beſtritt die Gompetenz | 34 Lieutenants und 14 Unteroffiziere und Junker zu den nächſt höheren 
der Vorſynode für den fraglichen Urantrag; es iſt das natürlich nur Chargen befördert werden. 
ein Manöver, um den ſchwächlichen Commiſſionsantrag durchzubringen.] Gießen, 4. Dez. [Exercierübungen.] In feiner geftrigen 
Für und wider dieſe Anträge ließ ſich eine Reihe von Rednern ver-] Sitzung hat der hieſige Gemeinderath ſämmtliche Gewehre, 300 an 
nehmen. Für morgen haben ſich ebenfalls noch 12 Redner gemeldet, der Zahl, den Studenten und Turnern bebufs Vornahme von Exer⸗ 
jo daß es zweifelhaft it, ob die Debatte in zwei Tagen zu Ende cier⸗Uebungen zur Verfügung geftellt. (Wett. B.) 
kommt. (Magd. 3.) Hamburg, 8. Dez. [Grenzverletzung.] Die däniſchen Ka⸗ 
Hannover, 8. Dez. [Die Marſchordre der Truppen] ift|pallerie-Patrouillen, welche in den letzten Tagen auch die bolſtein⸗ham⸗ 
geändert worden. Anſtatt, daß ſich die Infanterie in langſamen Trup⸗ burgiſche Grenze abritten, ſollen ſich, fo ſchreibt das „N. H.“, bei 
penmärſchen zur Elbe bewegen ſollte, werden die Bataillone per Eiſen⸗ [Eimsbüttel und Eppendorf ſchon wiederbolt Grenzverletzungen haben zu 
bahn dorthin befördert werden und zwar zuerſt am Donnerſtage den] ſchulden kommen laſſen. Sollte ſich dies beſtätigen, fo werden die ham⸗ 
10. d. M. das Garde⸗Jäger⸗Bataillon. Ebenſo iſt als nächſtes Haupt: burgiſchen Behörden hoffentlich die geeigneten Schritte thun, daß dies 
quartier Harburg ſtatt Lüneburg beſtimmt. Die Truppen werden an] nicht wieder vorkomme. 
der Elbe von Harburg bis Hitzacker aufgeſtellt werden und dort can⸗ Hamburg, 8. Dez. l[Lauenburgs Ritter- und Stand: 
tonniren. Der Krawall vor dem Haufe eins hieſigen Schlächters][ſchaft] hat ſich in letzter Sitzung für die Verbindung mit Dänemark 
hat ſich nach dem alten Satze, daß dergleichen Erluſtigungen immer] und für die Anerkennung Chriſtians IX. als rechtmaͤßiger Succeſſor 
drei Tage dauern, geſtern Abend wiederholt. Der hannoverſche Jan⸗ausgeſprochen. So meldet ein Telegramm der „Conſt. Oeſter. Ztg.“ 
hagel gab das Signal. Das Militär ſchien weniger betheiligt. Die Aus Holſtein, 7. Dezbr. [Requiſition.] Wie die „Zeit“ 
Gegend wurde abgeſperrt. Polizei und Landgendarmerie that Dienſt.] meldet, beabſichtigen die Dänen, in Holſtein noch 1300 Pferde zu 
Es ſetzte einige Hiebe und Verwundungen; auch Verhaftungen wurden requiriren. - 
vorgenommen. Für heute ſollen umfaſſendere Verhütungsmaßregeln in d Von der Elbe, 8. Dezbr. [Schleswig⸗-Holſteiner 
Ausſicht fein. 5 j (N. 8.) idurch Executions-Beſchluß unangenehm berührt. — Ge⸗ 
Glücksburg, : Dezember. [Der Aufenthalt der Lehns-[bahren der Dänen in Oſtholſtein. — Die deutſchen Bun- 
gräfin Danner auf Glücksburg wird nach ihrer Geneſung, wie es[destrupven in Hamburg erwartet.] Der geſtrige Beſchluß des 
heißt, nicht von langer Dauer fein und verlautet, daß ſich dieſelbe, deutſchen Bundestages in Betreff der Execution für Holſtein hat bier 
ſobald die einſchlägigen Verhältniſſe regulirt find, nach Skodsburg keineswegs befriedigt, vielmehr einen höͤchſt peinigenden Eindruck aus⸗ 
am Sunde begeben wird, wohin bereits ein Theil der Privateffekten geübt. Man hatte eben mit zu großer Beſtimmtheit auf den Sieg 
abgegangen ſein ſoll, Außer den beiden Geſellſchaftsdamen und dem des Occupations⸗Antrages gerechnet, und es giebt Patrioten der höch⸗ 
Dienſtperſonal der Gräfin, halten ſich auf dem Schloſſe nur einige ſten Achtbarkeit, welche die ſchleswig⸗ holſteiniſche Angelegenheit 
Perſonen auf, die beim Stalletat, der königlichen Küche und der ſchon jetzt für verloren erachtet, und zwar um deswillen, 
Silbertammer angeſtellt find. weil man in Schleswig⸗Holſtein nicht wegen der Erlangung einiger 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. winziger Conceſſionen von der däniſchen Regierung kämpft, ſondern die 
Berlin. [Die Nachtheile des Zögerns.] Die „Militär. Lostrennung der Herzogthümer von dem Koͤnigreiche Dänemark als 
Bl.“ ſchreiben: „Wenn wir noch irgend etwas bedauern, jo iſt es Parole aufgeſtellt hat. Ich könnte Ihnen für die Correctheit der vor: 
das, daß die unvermeidlichen Rückſichten auf den deutſchen Bund eine ſtehenden Auslaſſung mindeſtens 10 Briefe von politiſchen Freunden in 
Verzögerung der militäriſchen Action herbeiführen, welche nur den Dänen Schleswig⸗Holſtein beibringen. Was übrigens die geſtrige Geſpanntheit 
zu Gute kommt. Dort iſt ebenfalls die Momilmachung der Armee! der Schleswig⸗Holſteiner auf den Bundesbeſchluß betrifft, fo dürfte die⸗ 


chen und ſeine Mittheilung dem Polizei-Präſidenten zu machen habe. ein Blinder könnte darüber urtheilen, auf welcher Seite Liebe und Be: 
Obwohl die Debatte noch einmal auf dieſen Punkt zurückgelenkt wurde, geiſterung für das Vaterlanz. a L. H. 


[Auch der zeitige Vorſtand des deutſchen Schützenbun- theilt mir heute ein Freund in Oldesloe folgenden curioſen Vorfall 


ſchwieg doch der Herr Miniſter beharrlich darüber. Der Abgeordnete 
für Liegnitz zeigt in ſeinem Auftreten den Schliff eines vornehmen 
Mannes. Alles, was er ſagt, iſt ruhig, maßvoll und doch von kauſti⸗ 
ſcher Schärfe. Er ſpricht glatt und verſtändlich, und ſein feines, geiſt⸗ 
reiches Geſicht zeigt nicht die mindeſte Aufregung, als er jetzt dieſe 


Don Carlos. 
Nach dem Werke: Don Carlos et Philippe II. par M. Gach ard. 
(Aus den „Preußiſchen Jahrbüchern.“ 
Fortſetzung. 
Am 14. und 15. Auguſt 1566 raſte durch die Niederlande jener 


ſchwere Beſchuldigung erhebt; denn daß eine ſolche Spionage, felbft| furchtbare Bilderſturm, welcher in wenigen Tagen viele hundert Kirchen 
franzöſiſche Zuſtände übertreffen würde, liegt auf der Hand. des reichen Schatzes ihrer Kunſtwerke, Kleinodien und Geräthe beraubte. 
Der Abgeordnete Virchow ſecirt dann mit wahrhaft grauſamer] Als Philipp durch einen Courier feiner Schweſter am 3. September 
Kälte und Schärfe das Verfahren der Regierung. Sie wolle nicht] von dieſen Greueln hörte, lag er an einem leichten Unwohlſein danieder. 
mit dieſen geheimen Fonds die Stimmung im Auslande corrigiren, Sofort ſteigerte es ſich zum heftigſten Fieber. Länger als vierzehn Tage 
ſondern nur die daheim. Virchow gehort zu den bedeutendſten Capa-] brauchte er zur Erholung. Auch dann hielt er ſich in gänzlicher Zu: 
eitäten des Abgeordnetenhauſcs; er iſt ſtets ſchlagfertig und fein voll-] rückgezogenheit, nur für feine vertrauteſten Räthe ſichtbar. Erſt am 
tönendes Organ beherrſcht das Haus. Jung und Saucken ziehen noch 29. Oktober berief er fie, um unter feinem Vorſitz einen definitiven 
kräftig gegen dieſe geheimen Fonds und die Preß⸗Experimente der Re- Beſchluß zu faſſen. Die erſten Redner empfahlen, daß der König Tel: 
gierung zu Felde, und die 31,000er werden, in alter ſüßer Gewohn- ber in die empörten Provinzen aufbreche; aber andere, unter ihnen mit 
heit — aus Demonſtrationsluſt meint freilich der Miniſter wieder — dem ſtärkſten Nachdrucke Alba, erklärten das für unzuläſſig. Denn des 
geſtrichen. Ba Königs Reife erfordere weitläuftige Vorbereitungen, hier aber müſſe 
Die Debatten ſchloſſen wenigſtens noch mit einer erheiternden Scene. ſofort mit den ſchärfſten Mitteln eingeſchritten werden. Wäre nur der 
Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hatte vorgeſchlagen, die Wahl des Grafen] Staat durch den Aufruhr bedroht, meinte der Herzog, fo könnte man 
Sierſtorpff zu beanſtanden, und dieſer Herr war naiv genug zu erklä- zögern, da es ſich aber um die Vertheidigung der heiligen Religion, 
ren, die Wähler des Kreiſes würden einen großen Schrecken bekommen, der Tempel, der Sacramente, der Priefter handle, dürfe kein Augen: 
wenn fie von einer Wiederwahl hörten, denn in dem Wahlorte ſei kein] blick verloren werden. „Ihre Bosheit“, rief er, „iſt auf einem Punkte 
paſſendes Wahllokal und die beſte Reſtauration ſei die Apotheke. Das] angelangt, wo man die falſche Lehre in ihrem Blute erſticken muß.“ 
Abgeordnetenhaus fühlte doch keine menſchliche Regung in der Bruſi] Das war die Meinung des Königs. Alba ſollte das blutige Werk 
und ſtimmte mit großer Majorität für Beanſtandung. Graf Sierſtorpff übernehmen. Er ſelber werde dann folgen, um mit der höchſten Au⸗ 
iſt ein kräftiger, blühender Landjunker; er iſt kein großes Licht für feine|torität die neue Ordnung zu begründen. f 
Partei, aber doch ein großer Leuchter, und es wäre jammerſchade, wenn Am 11. Dezember traten die Cortes von Caſtilien in Madrid zu⸗ 
ſich auch um dieſen Herrn wieder die Reihen der Conſerpativen lichten ſollten. ſammen um die nöͤthigen Geldmittel für die Niederwerfung des Auf⸗ 
Außer Wagener und v. Blankenburg, der das Anſehen eines alten, in ruhrs zu gewähren, welcher in allen ſpaniſchen Gemüthern die heftigste 


* 


Prozeſſen grau gewordenen Advokaten hat, beſitzt die Rechte Niemand, | Indignation hervorrief. Der König ließ der Verſammlung ankündigen, 


auf die empörendſte Weiſe zugerichtet. 
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ſelbe durch den Umſtand nachgewieſen werden, daß als um 7 Uhr die 
um die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit verdiente „Hamburgiſche 
Morgenzeitung“ durch ein Extrablatt den auf telegraphiſchem Wege er⸗ 
erlangten Bundes⸗Beſchluß veröffentlichte, die dem altonacı Gebiet ſehr 
nahe liegende Robert Falcke ſche Buchhandlung von kaufluſtigen Altongern 
mehrere Stunden hindurch umlagert war. — Bekanntlich ſind in dem 
öſtlichen Holſtein verſchiedene Tauſend däniſcher Truppen einquartiert 
worden. Dieſelben fühlen ſich inzwiſchen hoͤchſt ungemuthlich, da die 
Oſtholſteiner zu den erprobteſten Patrioten züblen und jeglichen Verkehr 
mit den Dänen vermeiden. In Folge deſſen nähren die Dänen den Oſt⸗ 
holſteinern gegenüber einen gewaltigen Argwohn. In dieſer Beziehung 


„In demſelben Augenblicke, als eine Compagnie Dänen durch 
eine Straße marſchirte, waren zwei Dienſtmädchen an dem dortigen 
Brunnen erſchienen. Die beiden jungen Frauenzimmer neckten ſich 
mit Liebes⸗Angelegenheſten, und die Eine ſagte ſcherzend zu der Ande⸗ 
ren, daß ſie ja jetzt unter den däniſchen Soldaten einen Bräutigam 
wählen könnte, worauf die Angeredete mit dem Finger auf einen vor⸗ 
übergehenden Lieutenant zeigend, meinte: wenn überhaupt, dann müßte 
es doch wenigſtens ein ſolcher ſein. Die angedeutete Handbewegung 
aber hatte nachtheilige Folgen, indem die beiden jungen Mädchen Tags 
darauf auf dem oldesloer Rathhauſe erſcheinen mußten, um zu erklä⸗ 
ren, daß durch das Fingerzeigen keine Beſchimpfung des Offiziers habe 
bezweckt werden ſollen.“ — Hier in Hamburg erwartet man ſpäteſtens über⸗ 
morgen den Einmarſch der erſten nach Schleswig⸗Holſtein beſtimmten 
deutſchen Bundestruppen. Die hieſige Einquartierungs⸗Commiſſion hat 
in Folge deſſen vollauf zu thun, zugleich aber viel Verdruß zu ertra⸗ 
gen. Trotzdem namlich für einen Stabsoffizier täglich 6 Mark Cour. 
(22 Mark Cour. = 1 Thlr. preußiſch),, für einen Offizier bis zum 
Hauptmann 3 Mark Cour. und für einen Gemeinen täglich 12 Schill. 
Cour. aus der Staatskaſſe zugeſichert werden, haben ſich ſo wenig Re⸗ 
flectanten gemeldet, daß der Platzadjutant Hauptmann Meyer, ſeine liebe 
Noth hat, die benöthigten Logisſtätten zu erlangen. 


Aus Schleswig ⸗Holſtein, 8. Dez. [Aufregung. — 
Verſammlungen. — Däniſche Rüſtungen.] Die Proclamation 
Chriſtians IX. hat überall im Lande die gebührende Würdigung ge⸗ 
funden. Aus faſt allen Städten wird nämlich übereinſtimmend gemel⸗ 
det, daß ſie überall, wo ſie angeſchlagen worden iſt, alsbald vom 
Volke herabgeriſſen wurde. — Wie Ihnen der Telegraph bereits ge⸗ 
meldet, hat am Freitag in Hamburg eine Verſammlung von Ver⸗ 
trauensmännern aus den Herzogthümern ſtattgefunden, in welcher über 
Dasjenige, was zunächſt im Intereſſe der Landesſache zu geſchehen 
habe, berathen wurde. Es waren an 300 Männer, die ſämmlich ſpe⸗ 
ziell eingeladen worden waren, in der Verſammlung erſchienen. Nicht 
Alles, was in der Verſammlung beſchloſſen wurde, eignet ſich bereits 
in dieſem Augenblicke zur Veröffentlichung; zwei Beſchlüſſe jedoch ſollen 
ſofort ins Werk geſetzt werden, nämlich die Steuerverweigerung und 
die Selbſtbeſteuerung für den Landesfonds nach Maßgabe von 1 pCt. 
des Einkommens. — Die Truppenſendungen aus dem Norden haben 
auch in den letzten Tagen noch fortgedauert. Außer der Garniſon 
von Altona, die bis auf etwa 4000 Mann verſtärkt worden iſt, ſind 
namentlich an der lauenburgiſchen Grenze, ſowie auf dem Terrain 
Neumünſter⸗Segeberg beträchtliche Truppenmaſſen concentrirt worden. 
Die Zahl der in Holſtein jetzt garniſonirenden däniſchen Soldaten läßt 
ſich mit Sicherheit nicht abſchätzen, doch glaubt man in unterrichteten 
Kreiſen, daß die Geſammtzahl ich wohl auf 16- bis 20,000 Mann 
belaufen dürfte. In Dänemark ſind jetzt die Altersklaſſen bis 1854 


einberufen worden, fo daß jetzt die Armee nicht blos auf Kriegsfuß 5 


gebracht iſt, ſondern auch im Falle einer größeren Niederlage ſehr we⸗ 
nig aus Dänemark nachzuſenden bleiben wird. Unter den aus der 
ſüdlichen Hälfte Schleswigs einberufenen Mannſchaften giebt ſich die 
Erbitterung über den empörenden Zwang, gegen ihr Vaterland käm⸗ 
pfen zu ſollen, in vielfacher Weiſe kund. So hat z. B. ein Bataillon 
von Südſchleswigern beim Einrücken in Oldesloe das Lied: Schleswig⸗ 
Holſtemm angeſtimmt; das Gleiche iſt auch bei anderen Abtheilungen 
von ſchleswigſchen Truppen vorgekommen; die betreffenden Bataillone 
ſind darauf ſofort nach dem Norden zurückgeſandt worden. Was die 
holſteiniſchen Bataillone betrifft, ſo werden ſie, wie bekannt, auf den 
däniſchen Inſeln feſtgehalten und hat man neuerdings in dieſe Ba⸗ 
taillone eine größere Anzahl däniſcher Mannſchaften eingeſchoben. — 
Verſchiedene Umſtände deuten übrigens an, daß jedenfalls ſchon in den 


er werde ſich in Perſon in die empörten Provinzen begeben. Daſſelbe 
hatte er dem Papſte verſprochen, der darauf ein großes Gewicht legte, 
und den blutigen Alba nicht gern mit einem ſo ſchwierigen Geſchäft be⸗ 
traut ſah, in dem Milde mehr wirken konne als Strenge. Don Carlos 
ſollte den Vater begleiten, und in den Niederlanden eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Kaiſer Maximilian ſtattfinden, um die ſo lange verhandelte 
Heirath des Infanten mit der Erzherzogin Anna endlich zum Abſchluß 
zu bringen. Don Carlos jubelte, überſandte ſeiner Braut reiche Ge⸗ 
ſchenke, ſtudirte eifrig deutſch, kurz, lebte ganz in dieſer Ausſicht. Als 
ſich die Cortes die Bitte erlaubten, wenn es denn unerläßlich ſei, daß 
der König feine ſpaniſchen Reiche auf einige Zeit verlaſſe, was fie fehr 
ſchmerze, ſo moͤge er wenigſtens den Prinzen von Aſturien als Stell⸗ 
vertreter zurücklaſſen, gerieth Don Carlos außer ſich vor Wuth. Da 
der König ſich gerade in den Escurial begeben hatte, benutzte er die 
Abweſenheit deſſelben, um in den Cortes zu erſcheinen und ihnen in 
zornigen Worten den Kopf zurechtzuſetzen. „Ihr müßt wiſſen, rief er, 
daß mein Vater die Abſicht hat, nach Flandern zu gehen, und daß ich 
ihn unter allen Umſtänden begleiten will. Auf den letzten Cortes hat⸗ 
tet ihr die Verwegenheit, meinen Vater zu bitten, daß er mich mit der 
Prinzeſſin, meiner Tante, vermähle. Ich finde es ſehr ſonderbar, daß 
ihr euch in meine Heirath mengt, die euch gar nichts angeht. Ich 


moͤchte nicht, daß ihr euch jetzt eine neue Verwegenheit zu Schulden 


kommen ließet, indem ihr meinen Vater bittet, mich in Spanien zu 
laſſen. Ich verlange, daß das nicht geſchieht; denn wer es thut, der 
wird mich zum Todfeind haben, und ich würde Alles aufbieten, ihn zu 
Grunde zu richten.“ Man kann ſich vorſtellen, was der König von 
dieſer neuen Art Verkehr mit der Volksvertretung hielt. Er machte 
dem Infanten lebhafte Vorſtellungen, die aber ſo wenig halfen als frü⸗ 
her. Im Gegentheil nahm das tolle Weſen des Prinzen immer ſchlim⸗ 
mere Dimenſionen an. Zu Anfang 1567 erzürnte er ſich mit einem 
ſeiner erſten Hofbeamten, der lange ſein Liebling geweſen, über irgend 
eine Kleinigkeit, machte einen Verſuch, ihn aus dem Fenſter zu werfen, 
ſchalt ihn Schuft und Spitzbube, und jagte ihn aus dem Dienſt. Ein 
andermal ging er ſeinem Oberhofmeiſter mit dem Dolch zu Leibe. Fiel 
es ihm ein, ſo ließ er Kinder auf der Straße greifen und durchpeit⸗ 
ſchen. Da aus dem Fenſter eines Hauſes, an dem er vorüberging, 
ein wenig Waſſer ihm auf den Kopf fiel, wollte er durchaus, daß man 
es niederbrenne, die Bewohner tödte. Zuweilen ſchien er geradezu von 
Sinnen. Eines Tages ſchloß er ſich fünf Stunden lang in ſeine 
Pferdeſtälle ein, und, als er herauskam, hatte er einige zwanzig Thiere 
Dann verlangte er das Lieb⸗ 
lingspferd ſeines Vaters zu ſehen. Da er hoch und heilig betheuerte, 
dem Thiere kein Leides zu thun, öffnete man den Stall. Don Carlos 


= 


allernächſten Tagen in Holſtein größere militäriſche Bewegungen vor: 
genommen werden ſollen. Altona wird, wie es ſcheint, ſehr bald ge⸗ 
räumt werden. Am Sonnabend wurden die Kranken aus dem Mi⸗ 
litärlazareth per Droſchke zur Eiſenbahn und von dort mit dem Abend⸗ 
zuge weiter befördert. Auch die Familien der verheiratheten Militärs 
ſind mit den Vorbereitungen zur Abreiſe beſchäftigt. — Dem Direktor 
der Altona⸗Kieler Eiſenbahn iſt, wie wir hören, vom General⸗Kom⸗ 
mando bereits die Ordre ertheilt worden, ſeine Einrichtungen ſo zu 
treffen, daß er alle zwei Stunden einen Zug mit 800 Mann zu cr: 
pediren im Stande iſt. — Auch die Telegraphen⸗Aemter haben geſtern 
von der däniſchen Regierung ſtrenge Ordre erhalten, keine Depeſchen 
politifchen Inhalts an Bewohner der Herzogthümer zu erpediren, na: 
mentlich iſt den Eiſenbahn⸗Telegraphen jede Beförderung derartiger 
Depeſchen, ſo wie überhaupt irgend welcher politiſchen Nachrichten un⸗ 
terſagt worden. Selbſt ein Telegramm, das nur eine kurze An⸗ 
gabe des geſtrigen Bundesbeſchluſſes enthielt, durfte nicht befördert 
werden. (Nat. Z.) 

Flensburg, 5. Dez. [Stimmung unter den Truppen.] 
Das Lied Schleswig⸗Holſtein ſpielt wieder unter dem Militär eine Rolle; 
die Sänger werden aber beſtraft, und man ſagte geſtern, daß in Folge 


1 N ſolcher Geſinnungsäußerungen ein Theil vom 12. Bataillon zum Dienſt 


auf Kanonenboote commandirt ſei. 


beat, wird in den Blättern viel zu oberflächlich motioirt. 
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zu unferem Erſtaunen, daß 
AZ ꝗꝙſiſche Geſandte, 


beten übertragen und feine Apanage von ſechszig auf hunderttau 


war be 


Selbſt däniſche Soldaten ſchimpfen 
auf die fopenbagener Eiderpartei und das Miniſterium, und der Geiſt 
der Truppen iſt überall ſchlecht. Wie ſie ſich ſchlagen werden, wird freilich 
von der Führung abhängen. — Auf dem Bahnhofe zu Tarp wurde 
heute ein Gendarm, der einen derben Schleswiger, freier Aeußerungen 
wegen, am Rocke faßte, von dieſem mit einem Schlage zu Boden ge⸗ 


worfen. Der Thäter war natürlich unter den Soldaten nicht zu er⸗ 
mitteln. (Zeit.) 
Hannover, 9. Dez. [Hannovers Politik.] Die „Z. f. 


N.“ ſchreibt: 
ſie wiederum in der Abſtimmung des Bundestages ſich kundgegeben 
Wir ſind 
nicht in der Lage, uns deutlich auszudrücken; aber fo viel können wir 

ſagen, daß Hannover dem londoner Protokoll nicht blos nachträglich 

beigetreten iſt, ſondern deſſen Grundſätzen und Inhalt bereits vorher 
zugeſtimmt hat. Der Beweggrund, warum König Ernſt Auguſt (und 
ſein letztes Miniſterium Münchhauſen, des jetzigen Bundeskommiſſärs?) 
dieſen Schritt gethan hat, und was die Gegenleiſtung der deutſchen 

Großmächte, namentlich Oeſterreichs, dafür war, müſſen wir verſch wei⸗ 

gen. Wer von dem Aufenthalte des Staatsraths Zimmermann in 

Wien, gegen Ende des Miniſteriums Bennigſen⸗Stüve, nähere Kunde 

hat oder erlangen kann, wird die Loͤſung unſerer Andeutungen finden. 

Lüneburg, 7. Dez. [Truppen märſche.] Aus guter 

Quelle geht uns die Nachricht zu, daß etwa 8000 Mann öſerreichiſche 

Truppen auf ihrer Tour nach Harburg am Freitage dieſer Woche per 

Eiſenbahn unſere tadt paſſiren werden, ohne ſich hier aufzuhalten. 

Mehrere Extrazüge befördern ſie. Preußiſche Truppen aus der Gegend 
von Münſter legen den Marſch auf Harburg zu Fuße zurück; ob ſie 

Lüneburg berühren werden, iſt noch nicht bekannt geworden. Dem Ver⸗ 


Hannovers Politik gegenüber Schleswig⸗Holſtein, wie 


. nehmen nach ſollen dieſe Truppenkörper zum erſten Einmarſch in Hol⸗ 
fein beſtimmt fein; nicht Sachſen und Hannoveraner, wie es früher 


hieß. — Am nächſten Mittwoch trifft der Stab des hannoverſchen 
Befehlshabers General Gebſer hier ein. (Lüneb. 3.) 


Dänemark. 

** Kopenhagen, 7. Dez. [Der Ernſt der Situation. 

— Die Rüſtungen. — Antiſkandinaviſtiſche Stimmen aus 
Norwegen. — Verſchiedenes.] 
rüchte eingetreten, und namentlich iſt es der mögliche Eintritt einer Mi⸗ 
niſterkriſis, welcher die öffentliche Meinung ſtark beſchäftigt. Indeß bin 
ich nicht geneigt, den entſprechenden Gerüchten Glauben beizumeſſen, 
da unter den gegenwärtigen Zuſtänden weder der, verſammelte däniſch⸗ 
ſchleswigſche Rumpf⸗Reichsrath, noch der alsbald zuſammentretende 
Reichstag für das eigentliche Königreich Danemark einem Miniſterium 
Vertrauen ſchenken würde, deſſen Programm etwa einen Geſammtſtaat 
bis an die Elbe dem von den Eiderdänen gewünſchten „Reiche Dä⸗ 
nemark bis an die Eider“ voranſtellen würde. Dies konnte ſchon 


Es it der Augenblick der Ge- 


dem König genehm ſein, weil er eben in keiner Beziehung geneigt iſt, 
auch nur auf den geringſten Theil der däniſchen Monarchie zu ver⸗ 
zichten. Auf der anderen Seite aber wird ihm die politiſche Noth⸗ 


ſtürzte ſich wie wüthend auf das Pferd, und mißhandelte es dermaßen, 
daß es nach wenigen Tagen ſtarb. Ja, es hieß ſogar, er verſäume 
ſeine kirchlichen Pflichten. Ein Vertrauter, auf den er viel hielt, machte 


5 ihm über alle dieſe Dinge in einem Briefe vom 18. März 1567 die 


eindringendſten Vorſtellungen, welche mit den Worten ſchloſſen: „Ew. 
Hoheit möge, bedenken, was die Leute thun und ſagen werden, wenn 
ſie erfahren, daß Ew. Hoheit nicht zur Beichte geht, und andere ſchreck⸗ 


liche Dinge, die von der Art find, daß das heilige Officium bei einem 


Anderen reichlichen Grund hätte, zu unterſuchen, ob er ein Chriſt ſei 


. oder nicht.“ 


Endlich im April waren die Vorbereitungen für die flandriſche Ex⸗ 
pedition fo weit vollendet, daß Alba Madrid verläffen konnte. Nachdem 


er ſich vom König in Aranjuez verabſchiedet, und vermutblich jene gehei⸗ 


men Inſtruktionen empfangen hatte, welche ein Jahr ſpäter Egmont 
und Hoorn auf das Schaffot brachten, ſuchte er auch Don Carlos auf. 
Der war von Anfang an heftig gegen die Ernennung des Herzogs ge⸗ 
weſen. Sobald er ihn erblickte, wurde er wüthend, und erklärte, ihm, 


dem Prinzen von Aſturien, komme dieſes Commando zu, er werde den 


Herzog tödten, wenn er auf feiner Abreife beſtehe. Umſonſt gab ihm 
Alba die ſchmeichelhafteſten Verſicherungen über die Koſtbarkeit des 


e prinzlichen Lebens, das man nichts auf's Spiel ſetzen dürfe, betheuerte 
ihm, ſobald die Rebellion niedergeſchlagen, werde er ſelber den König 


bitten, dem Infanten die Niederlande zu übertragen. Don Carlos zog 


5 den Dolch und ſchrie: du gehſt nicht nach Flandern oder ich tödte dich! 


Zum Glück war der Prinz von unglaublicher Koͤrperſchwäche. Als er 


im Mai 1566 der Taufe feiner Stiefſchweſter als Pathe beiwohnte, 


war er nicht im Stande, das neugeborne Kind zu halten. So konnte 
Alba ſeinen wüthenden Anfall mit leichter Mühe bändigen. 
Eben nachdem dieſe Exceſſe den höchſten Grad erreicht, hoͤren wir 
Philipp ein ganz neues Verfahren mit ſei⸗ 
nem Sohne einſchlug. Unter dem 21. Mai 1567 meldet der fran⸗ 
daß er Don Carlos zum Vorſitzenden im Staats⸗ 
gewiſſe Angelegen⸗ 
ſend 
Ducaten erhöht habe. Außerdem gab er ihm das förmliche Verſpre⸗ 
chen, daß er ihn auf der Reiſe nach den Niederlanden begleiten ſolle. 
Dieſes freundliche, vertrauensvolle Entgegenkommen des Königs, das 


und Kriegsrath ernannt, ihm die Entſcheidung über 


wir wahrſcheinlich den Vorſtellungen der Königin beizumeſſen haben, 


ſchien in der That eine wohlthätige Wirkung hervorzubringen; der Prinz 


wohnte den Rathsſitzungen regelmäßig bei, bewies großen Eifer, ſich zu 


unterrichten, und ein anſtändiges Benehmen; das Verhältniß zum König 

ſſer als je. Aber dieſe erfreuliche Veränderung war nur von 

r Dauer. Bald heißt es, daß der Prinz in den Sitzungen nichts 

ng anrichte 
Loge 


. A 
wendigkeit gebieten, den Wünſchen der däniſchen Landesvertretungs⸗ 
Mehrzahl ſich unterzuordnen, da er im entgegengeſetzten Falle unbe⸗ 
dingt eine kopenhagener Revolution zu gewärtigen haben würde. An⸗ 
dererſeits iſt das Verhältniß ein ganz ähnliches: die Herzogthümer 
wollen, das londoner Protokoll nicht anerkennend, die Gleichberechtigung 
für deutſche Nationalität und deutſche Sprache, ſowie die Wiederherſtellung 
der ſchleswig-holſteiniſchen Verbindung. Wie aber den däniſchen 
Uebergriffen begegnen und den gerechten Anforderungen des ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Volkes Genüge leiſten? Ich wüßte nur einen Ausweg, 
nämlich die Anrufung großmächtlicher Streitkräfte behufs Bewältigung 
der eiderdäniſchen Umtriebe, und ich muß offen bekennen, daß die vom 
König Friedrich VII. hinterlaſſene Königskrone in meinen Augen keines⸗ 


wegs fo außerordentlich verlockend erſcheint. — Die Rüſtungen werden | drängt. 


mit jedem Tage großartiger, und die Niedergeſchlagenheit wächſt fort⸗ 
während. An den beiden letzten Tagen ſind allein von der Inſel 
Seeland nicht weniger als 2500 Einberufene eingeſchifft worden, um 
die in Schleswig⸗Holſtein garniſonirenden däniſchen Truppenkörper zu 
vervollſtändigen, und ſogar die meiſten Reſerven ſind entweder ſchon ein⸗ 
berufen worden oder werden in dieſem Augenblicke zum Dienſt befoh⸗ 
len. Auch ſind die Feld⸗ und Cantonnements⸗Zulagen für Offiziere 
und Unteroffiziere bereits feſtgeſtellt worden, indeß gleichzeitig für die 
Beförderung der Familien von Offizieren und Unteroffizieren aus den 
Herzogthümern nach dem eigentlichen Königreich Dänemark geſorgt worden 
iſt. — Noch kräftiger als in Schweden, wird augenblicklich in Nor⸗ 
wegen gegen die Ausführung des ſkandinaviſchen Allianz » Vertrages 
proteſtirt. Das ſehr verbreitete „Chriſtiania Dagblad“ (früher „Chri⸗ 
ſtianiapoſten“) äußert ſich u. A.: „Selbſt wenn Holſtein, Lauenburg, 
ja ſogar die ſüdliche Hälfte des Herzogthums Schleswig an Deutſch⸗ 
land gelangen ſollte, und von Mehr kann wohl vernünftiger Weiſe 
nicht die Rede ſein, fo iſt es doch jedenfalls unglaublich, daß die dä⸗ 
niſche Nationalität, welche einen ſo mächtigen Aufſchwung genommen 
hat, nicht ihr Land in der Ausdehnung ſollte behauplen können, wie es 
vorhanden iſt. Auch würde ein Krieg zur Befeſtigung der däniſchen 
Herrſchaft in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein bei dem norwegi⸗ 
ſchen Volke niemals eine beſondere Sympathie erzielen, da das norwe⸗ 
giſche Volk aus eigener Erfahrung nur zu wohl weiß, was es mit einer 


Fremdherrſchaft zu bedeuten hat, und was den londsner Traktat betrifft, 


fo haben die Mächte die Integrität der Monarchie nicht vollkommen 
garantirt, ſondern nur die Anerkennung des Hauſes Glücksburg gelobt 
und ſich für das Wünſchenswerthe der Aufrechthaltung der Monarchie 
ausgeſprochen.“ Aehnlich läßt ſich das „Chriſtiania Morgenblad“ ver⸗ 
nehmen. — Der bisherige Militär-Attaché der däniſchen Bundestags⸗ 
Geſandtſchaft in Frankfurt a. M., Oberſt v. Kauffmann (früher Curator 
der Univerſität Kiel und Amtmann der Aemter Bordesholm und Crons⸗ 
hagen), iſt auf Ordre der Regierung plötzlich hier eingetroffen, um, 
ſicherem Vernehmen nach, mit dem Kriegsminiſter Lundbye über die 
nächſten militäriſchen Maßnahmen für Schleswig⸗Holſtein zu berathen 
und ſodann dem holſtein-lauenburgiſchen General: Sommändo in Kiel 
als Stabschef zur Verfügung geſtellt zu werden. (Oberſt v. Kauff⸗ 
mann befand ſich im letzten Kriege u. A. an der Seite des verſtorbe⸗ 
nen däniſchen Oberbefehlshabers, Generallieut. v. Krogh, als in der 
letzten ZulisHälfte des Jahres 1850 die Schlacht bei Idſtedt gelie⸗ 
fert wurde.) * 

g Oeſterrei ch. 

Wien, 9. Dezbr. [Zur Geſchichte der Audienz der De⸗ 
putation des Gemeinderaths! berichtet die „M.⸗P.“ folgende 
Einzelheiten: Die Audienz fand zwiſchen 11 und 12 Uhr ſtatt. Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſprach die letzten Sätze über die Haltung und die 
Thätigkeit des Gemeinderaths in einem ſehr beſtimmten und feſten Tone. 
Gegen die ſonſtige Gewohnheit geruhte diesmal Se. Majeſtät nicht mit 
den Mitgliedern der Deputation, nachdem der eigentliche Gegenſtand 
der Audienz erledigt war, eine Unterhaltung anzuknüpfen. Sonſt pflegle 
Se. Majeſtät bei ähnlichen Gelegenheiten einige huldvolle Fragen, 
namentlich über den Fortgang der ſtädtiſchen Arbeiten, an den Bürger⸗ 


meiſter und deſſen Begleitung zu richten und mancherlei Auskünfte ent⸗ 
gegen zu nehmen. Diesmal machte Se. Majeftät, nachdem Sie Ihre 


Antwort ertheilt, die entlaſſende Handbewegung, und die Deputation 


) Nach unſerer Anſicht hat Niemand ein Recht, ih in einen Streit zwi⸗ 
ſchen König und Volk in Kopenhagen zu miſchen. Das mögen Beide 
untereinander ausmachen. Aber wenn fie Deutſchland incl. Herzogthü⸗ 
mer, zu nahe treten, haben wir ihnen den Weg zu weiſen. D. Red. 


Unglaubliche, Tolle, während er die Stadt mit den ärgerlichſten Unan⸗ 
ſtändigkeiten erfüllt. (Fortſetzung folgt.) 


6. [Feſtgaben I.) Indem wir in der Aufzählung einiger bemerkens⸗ 


verabſchiedete ſich ſofort. Der Empfang war alſo ein ungnädiger, 
und er ſoll die Deputation tief berührt haben. 
Wien, 9. Dezbr. [Die Herzogthümer und Schmer⸗ 
ling. — Das Expeditionscorps. — Giskra und das Ars 
meebudget. — Gemeinderath. — Miniſterkriſis.] Schmer⸗ 
ling iſt nicht blos unpäßlich, er iſt auch verſchnupft im moraliſchen 
Sinne des Wortes. Wenn dem Grafen Rechberg die Herzogthümer⸗ 
Frage einfach ungelegen kommt, ſo ſteht der Staatsminiſter derſelben 
abſolut feindlich gegenüber. Politiſch huldigt er der Ueberzeugung, daß 
Oeſterreich in feinem Innern vollauf zu thun hat; verfönlich iſt ihm 
jede deutſche Frage ein Stein des Anſtoßes, ſeitdem Rechberg ihn mit: 
telſt des Fürſtencongteſſes eine zeitlang ſo arg in den Hintergrund ge⸗ 
Dazu kommt ein tief eingewurzelter Tick, daß er als Verfaſ⸗ 
ſungsminiſter vor allen Dingen ſich „ſtark“ zu erweiſen habe und daß 
er das nicht beſſer thun könne, als indem er der offentlichen Meinung 
die Stirn biete. Es wird daher abſolut jede größere Verſammlung 
zu Gunſten der Herzogthümer verboten; nicht blos die Erlaubniß zu 
Volksverſammlungen it in Wien, Linz, Krems abgeſchlagen worden, 
auch Studenten, Turner, Geſangvereine, unſer Journaliſtenverein Concor⸗ 
dia ac. dürfen weder in der Hauptſtadt, noch in der Provinz, eine Generals 
Verſammlung abhalten, um Einleitungen zu erfolgreicheren Collecten 
für Schleswig Holſtein zu treffen. Schmerling macht kein Hehl dar⸗ 
aus, daß feiner Anſicht nach die kaiſerliche Regierung ſich ſtrenge auf 
die Erfüllung ihrer Bundespflichten beſchränken ſollte. Da ſo alle 
Mittel, die große Menge zu enthuſiasmiren, glücklich (2) abgeſchnitten 
ſind und die Begeiſterung unſerer reichſten Millionäre nicht über einen 
Hunderter per Kopf hinaus reicht, iſt es dann kein Wunder, aber 
darum nicht weniger eine Schande, daß der hieſige Hilfsverein, ſeinem 
heutigen Ausweiſe zufolge, kaum 3000 Fl. zuſammengebracht. Auf 
ſeine Beſchwerde über dieſe Verbote, ſoll der Abgeordnete Brinz von 
Schmerling die höhniſche Antwort erhalten haben: „Was Sie über 
3000 Fl. zuſammenbringen, zeichne ich!“ — Mittlerweile ſind geſtern 
bereits die Regimenter Nugent und Filz von Prag nach dem Norden abge⸗ 
fahren; heute gehen von hier aus Pionniere zu dem Expeditionscorps 
ab. — Im Reichsrathe wird Giskra wahrſcheinlich doch den Bericht 
über das Armeebudget wieder aufnehmen, den er bekanntlich nieder⸗ 
legte, weil der Finanzausſchuß nicht in alle von dem Referenten bean⸗ 
tragten Abſtriche willigte. Giskra fügt ih den Bitten des Ausſchuſſes, weil 
Niemand ſich ſo ſchnell in den Heeresetat einarbeiten kann und daher die Gefahr 
nahe liegt, daß bei ungenügender Vertheidigung des Berichts im Plenum auch 
noch ſolche Summen durchgehen, deren Streichung Giskra im Aus: 
ſchuſſe erwirkt. Denn das Kriegsminiſterium wird alle Mittel aufbie⸗ 
ten, um vom Hauſe noch einige Zugeſtändniſſe zu erlangen. Wenn 
daher auf der Tribüne ein unerfahrener Referent ſteht, und Giskra 
überdies, wie er es Anfangs beabſichtigte, durch Einbringung eines 
Minoritätsberichtes noch weitere Spaltungen hervorruft, wäre der Aus⸗ 
gang nicht leicht vorherzuſagen. — Was die Reprimande anbetrifft, 
welche Se. Maj. unſerem Gemeinderathe ertheilt, fo gönnen ihm die: 
ſelben ſehr Viele, denen es längſt ein Greuel war, daß die Herren 
über Polen und Deutſchland, Herzogthümer und Ungarn, Steuerdruck 
und Vereinsgeſetz debattirten, wie ein ungariſches Comitat, während ſie 
Wien in Staub und Koth umkommen ließen. Daß aber der Schlag 
gerade bei Gelegenheit der Adreſſe für Schleswig⸗Holſtein fiel, gilt für 
ein Werk Schmerlings und hat ſchmerzlich berührt. Wenn eine Re⸗ 
gierung alle, in conſtitutionellen Staaten für eine ſolche Bewegung be⸗ 
rechneten Sicherheitsventile — Volksverſammlungen, Vereinsmeetings, 
Geſangsfeſte — mit Gewalt ſtopfe, habe ſie kein Recht, ſich zu wun⸗ 
dern, wenn dieſelbe am unrechten Orte, im Gemeinderathe, ausbreche 
zumal da ſie ſelber dieſen zur Zeit des Fürſtencongreſſes zur Theile 
nahme an ſchwarz⸗roth⸗goldener Agitation herbeigezogen. Uebrigens 
iſt Alles leeres Gerede, was man von einer Mandatsnieder⸗ 
legung en masse oder von einer Auflöſung des Gemeinde⸗ 
Rathes ſpricht. Die conſervative Majorität und am allerwenig⸗ 
ſten der Bürgermeiſter, der unter dem alten Regime Bürgermeiſter⸗ 
Stellvertreter war, denken an ſo etwas, was wie eine Demonſtration 
gegen den Kaiſer ausſehen würde: v. Schmerling weiß recht gut, daß 
allgemeine Wahlen heute nur die Linke verſlärken könnten. Der Ge: 
meinderath wird ſich das Avertiſſement zu Herzen nehmen und zunächſt 
den Antrag auf eine Adreſſe wegen Beſchleunigung des Ausgleiches 
mit Ungarn beſeitigen; dann wird die Regierung rubig mit ihm fort⸗ 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


. 


Verfaſſerin bei ihren Erörterungen zugleich Stellen aus den Dichtern des 


werthen Erſcheinungen der Literatur für das Weihnachtsfeſt fortfahren, nen⸗ 


nen wir zunächſt: 
Der goldene Traum oder Lehen und Treiben in den Goldminen 


Californiens. Von R. M. Ballantyne. Für die Jugend beor⸗ 
Hallen 


beitet von Dr. W. Jung. Mit 4 Bildern in lithopre 
Farbendruck. Breslau, Verlag von Eduard Trewendt 


Wir können dieſes auf das Sauberſte ausgeſtattete Buch als Geſchenk 


für die erwachſenere Jugend nicht dringend genug empfehlen, 
nämlich die mannichfaltigſten und und anziehendſten Schilderungen aus dem 


Leben und Treiben in Californien, ſoll aber zugleich der durch das Leſen | p 


Robinſons zu Abenteuern aufgelegten zuge darthun, daß die Schätze, die 
die Goldgräber unter Gefahren für Geſundheit und Leben und unter den 
größten Entbehrungen erbeuten, ein gar leicht vergmugliches Gut ſind, und 
daß unſer Streben von Jugend auf- ſich auf den Exwerb ſolcher Güter rich⸗ 
ten muß, die da bei uns ausharren bis zum Grabe und über daſſelbe 

von 


hinaus. 5 

Der Gnom. Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele. Heraus eneben 
Hübner⸗Trams. Mit 8 in Farbendruck ausgeführten Bildern 
von A. Haun. Jahrgang 1864 Breslau, Verlag von Eduard 
Trewendt. 

Hübner⸗Trams hat ſich gleich mit dem erſten Jahrgang des Gnom der⸗ 
geſtalt bei unſerer Jugend eingebürgert, daß ſie ihn als inen ihrer liebſten 
Freunde anſieht und das mit vollſtem Recht. Der Herausgeber des Gnom 
weiß, was der Jugend noththut und er verſteht es, indem er ihr daſſelbe 
darbringt, das Nützliche mit dem ee zu verbinden und bei aller 
Mannichfaltigkeit des Dargebotenen iſt er ſich feines ernſten und wichtigen 
Zieles wohl bewußt. Dazu kommt die elegante Ausſtattung des Buches, 
wie wir ſie bei der um unſere Literatur ſo ſehr verdienten Verlagshandlung 
längſt gewohnt ſind. h 
ga der Griechen und Nömer für die reifere und gebildete 

weibliche 1 Al Von Julie Hoffmann. Mit 63 Holzſchnit⸗ 
ten von A. Gaber und N. Brend amour nach klaſſiſchen Origi 
nalen gezeichnet und in einem Anbang erläutert von A Bräuer. 
Breslau, Verlag von Eduard Trewendt. 64. 

Die Abſickt der Verfaſſerin war, „über das große Gebiet der (llaſſiſchen) 
Mythologie einen faßlichen Ueberblick in der Art zu verſchaffen, daß alles 
Weſentliche zur Anſchauung kommt und blos das minder nöthige Detail ſich 
dem Blick des Beſchauers entzieht.“ Da die Schrift zunächſt für die weib⸗ 
liche Jugend beſtimmt iſt, für welche bei dem Unterricht in der Mythologie 
nicht allenthalben die noͤthige Vorſicht beobachtet zu werden ſcheint, jo wurde 
Nichts aufgenommen, was dem jugendlichen Zartgefühl anſtößig fein könnte. 
an beiderlei Beziehung hat die liebenswürdige Verfaſſerin ihr vorgeſtecktes 
Ziel nach unſerer Anſicht vollſtändig erreicht. Jede Mutter kann ohne Zagen 
das Buch den Töchtern in die Hand geben; es wird denſelben an der Hand 
der züchtigſten Führerin nicht blos oberflächliche und unzuſammenhängende 
Notizen über die Götterwelt des klaſſiſchen Alterthums gewähren, ſondern 
fie auf den Zuſammenhang der verſchiedenen Mythen hinweiſen, deren tiefer 
ren Sinn entwickeln und durch vergleichende Hinweiſung auf das 


Es enthält 


N 54 n ) N tiften? | - 
; ‚feine immer große Verſchwendung geht in's thum die Leſerinnen zu einem fruchtbaren Nachdenken anregen. Jen d 


Abe 


klaſſiſchen Alterthums zur Erläuterung und der näheren Verſtändniß balber 
beibringt, erhält die treffliche Darſtellung einen höheren Reiz, und Bid kon⸗ 
nen uns nur freuen, daß unſere weibliche Jugend auf ſolche Weiſe angeregt 
wird, nähere Bekanntſchaft mit einer Poeſie zu machen, der keine der folgen⸗ 
den Zeiten ſich ebenbürtig zur Seite zu jtellen vermag. Ebenſo iſt der Text 
auf das Trefflichſte durch Umrißbilder in Holzſchnitt iluftrirt. Mit richtigem 
Tact hat A. Bräuer, unſer jo talentvoller Landsmann, bei dieſen Illuſtratio⸗ 
nen theils die Antike, theils die Bildwerke oder Zeichnungen von Carſtens, 
Peter von Cornelius, Flarmann, Genelli, Thorwaldſen und Wach benutzt, 
und fo erhalten denn auch unſere Töchter durch trefflichſte Muſter eine Ans 
ſchauung von den Leiſtungen antiker und moderner Kunſt. Wir leben der 
Ueberzeugung, daß das vorliegende in Bezug auf Druck und Papier dem 
1 Inhalt entſprechende Werk ſich einen großen Leſerkreis erwer⸗ 
en wird. i i 


ILiterariſches.] Schleſiſcher Mufen: Almanach für das Jahr 
1864, berausgegeben vom ſchleſiſchen Dichterkraͤnzchen. Breslau . 
lag von Trewendt. — Eine Sammlung Gedichte don verſchiedenen Ver⸗ 
faſſern zu beurtheilen, iſt eine ſchwierige Sache, weil dem Ganzen kein be⸗ 
ſtimmter Charalter verliehen ſein kann und weil außerdem das Publikum 
durch die vielen Anthologien der beſten Dichter ſo verwöhnt ift, daß es dem 
Leſer, mehr aber noch dem Kritiker, ſchwer wird, die richtige Mitte zu halten. 
Das ſchleſiſche Dichterkränzchen hat ſich nicht nur in feiner heimatblichen Bros 
vinz, ſondern auch ſchon weit über die Grenzen derſelben hinaus einen Namen 
erworben und hegen wir die feſte Ueberzeugung, daß das Streben und Wir⸗ 
len deſſelben von gutem Fortgange ſein wird, wenn wir die Werke deſſelben 
immer mit derſelben Freude negrüben können, wie den vorliegenden Muſen⸗ 
Almanach. Daß die einzelnen Autoren bei meiſt verſchiedener Begabung ein 
und derſelben Beurtheilung unterliegen, kann dem Ganzen keinen Abbruch 
thun, für die betreffenden Verfaſſer aber müſſen wir bemerken, daß Einzelnes 
Wohlgelungene dem Beſſeren weichen muß. Im Allgemeinen befriedigt d 

nhalt des Almanachs vollſtändig, und wenn es hier und da an der nölbig 

Rundung fehlt, und wenn ſich einzelne Gedichte nachahmend an die Werke 
älterer Meifter anlehnen, jo zeichnet ſich dagegen die überwiegend große 
Mehrzabl, bei vollendeter Form, durch eine friſche und anregende Gedankenfülle 
aus, und auch die in dem Werte enthaltenen Ueberſetzungen reihen ſich in 
Form und Sprache den Originalproducten würdig an. m Speziellen 
wollen wir aus jeder der vier Abther lungen des Buches einzelne beſonders 
gelungene Gedichte bervorheben, da der Leſer auf diefe Were am eheſten 
einen Maßſtab für die übrigen anlegen kann. 

Aus der 1. Abtheilung, wel tze epiſchen und erzählenden Inhalts iſt, nen» 
nen. wir: Der Verbannte, von Bequignolles, — die drei Kameraden, Vine a, 
von Urban. Aus der 2. Abtheilung, beſchreibende und didaktiſche Pocſie: 
Am deen von Radig, — die Geduldprobe, bon Grofier, — Sulmare, 
bon Oppenheim. Aus der dritten — lyriſchen — Abtheilung: Fraienlieb’ 
im Frauenſommer, von Radig, — Triolettentranz von Weiß, — Welke's 
Vergißmeinnicht von Kohn. — Aus der 4. Abthei lung, welche vermiſchten In⸗ 
halts i ‚erwähnen wir das ſehr gelungene Gedicht von Goliſchall, „An. 
meine Nachbarin.“ Schließlich em 0 len wir den Verehrern der Muſen den 
Almanach als ein ſehr paſſendes Weſhnachtsgeſchenk, da derſelbe durch feine 
Vielſeitigkeit ſelbſt mehr als deſcheſdenen Anſprüchen genügen wird. . v. S. 


Mit zwei Beilagen. 
Me a 1 FE 
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Erſte Beilane zu Nr. 579 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 11. Dezember 1863, 


(Fortſetzung.) 

wirthſchaften. — Die allgemeine Miniſterkriſis war ein reiner Puff, 
wie ich Ihnen gleich andeutete. Wegen Rechbergs aber hat die Wag⸗ 
ſchale einen Moment wirklich geſchwankt, da er — mit einer Be⸗ 
ſchwerde über die Haltung ſeiner Collegen in der Freitagſitzung — 
um ſeine Entlaſſung eingekommen war. Nur die Erwägung, daß von 
den beiden allein möglichen Erſatzmännern Graf Mensdorff in Galizien 
zu prononeirt ruſſiſch gefinnt für die Situation, Graf Apponyi in Lon⸗ 
don weniger befähigt als Rechberg ſei, hielt den letzteren. Sehr un⸗ 
angenehm ſoll bei Hofe die ihm in der Hitze des Gefechtes entſchlüpfte 
„demokratiſche“ Aeußerung berührt haben: „wollen wir Krieg füh⸗ 
ren darüber, ob in Kopenhagen ein Auguſtenburg oder ein Glücks⸗ 
burg regiert!“ 

Wien, 9. Dezbr. [Kein Empfang des däniſchen Ge⸗ 
ſandten.] Der telegr. gemeldete Artikel der „Wien. Abendp.“ lautet: 
„Wir erfahren, daß der k. däniſche Generaladjutant Kammerherr von 
Irminger von dem Herrn kaiſ. Miniſter des Aeußern empfangen worden iſt 
und Sr. Excellenz den Wunſch ausgeſprochen hat, eine Audienz bei 
Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät behufs der Uebergabe des Schreibens 
zu erhalten, womit Se. Majeſtät König Chriſtian IX. Allerhöchſiden⸗ 
ſelben Ihre Thronbeſteigung anzeigen. Da jedoch der kaiſ. Minifter 
des Aeußeren den Herrn Abgeſandten darauf aufmerkſam machte, daß 
der kaiſ. öſterr. Hof ſich in dem Falle befinde, den Hof von Kopenha⸗ 
gen erſt dann für berechtigt halten zu können, ſich gegenüber den 
deutſchen Mächten auf den londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 zu 
berufen, wenn vorher den Verbindlichkeiten Genüge geleiſtet fein werde, 
welche die Vorausſetzung für die Zuſtimmung der deutſchen Mächte zu 
dieſem Vertrage gebildet hätten, und daß daher in der Entgegennahme 
des königlichen Notificationsſchreibens ein nothwendiger Aufſchub einzu⸗ 
treten haben werde, erklärte Kammerherr v. Irminger, unter dieſen 
Umſtänden auf die gewünſchte Audienz verzichten zu müſſen, und hat 

unſere Reſidenzſtadt geſtern wieder verlaſſen.“ 

[Das Schreiben des Kaiſers an Napoleon III. wegen 


Europa die Wohlthaten des Friedens zu erhalten und zu ſichern, indem Wir 
l 0 0 885 Wir beherrſchen, vor jeder Ver⸗ 


den Mir gemachten Vorſchlag 
Mir die Frage ſtellen, ob der 
lan Ew. Majeſtät alle Bedingungen vereinigt, die Mir erlauben, ein Ihren 
und Meinen Münſchen entſpre 


„welches Ew. Majeſtät zu unternehmen wünſcht und f welchem Sie 
Mich einladen. Ehe a daran Theil nehmer halte Ich es für unerläßlich, 
über smile vorläufige Punkte aufgeklärt zu fein. In einem Worte, Je 
wünſchte mit einiger Genauigkeit die Grundlagen und das Programm für die 


tung überein, fo hat man weniger zu beſorgen, auf unvorhergeſehene Hin: 
derniſſe zu ſtoßen, welche Alles zunichtemachen können; man beſeitigte damit 
gefährliche. faſt unauflösliche Probleme, die — würden ſie unerwartet ange⸗ 
regt — die Verhandlungen nur verbittern, nur neue Verwickelungen hervor⸗ 
rufen könnten, ſtatt die bereits beſtehenden ansioleicen. Bi, 

Dieſe Berückſichtigungen ſcheinen Mix zu bedeutend, als daß ſie nicht die 
volle Aufmerkſamkeit Ew. a ar verdienen ſollten. Fürſt Metternich wird 
beauftragt werden, dieſelben ſeinerſeits mit größerer Ausführlichkeit darzule⸗ 
en. Das beſondere Wohlwollen und das Vertrauen, welche Ew. Majeität 
Meinem Botſchafter ſtets bezeigten, werden — wie Ich freudig hoſſe — das 
vorläufige Verſtändniß erleichtern, das Mir nötbig ſcheint, bevor Ich dem 
von Ew. Majeftät gefaßten Plane Meine Mitwirkung anbiete. 

Ich ergreife dieſe Gelegenheit, Ihnen die Verſicherungen der hoben Achtung 
und der unverbrüchlichen Freundſchaft zu erneuern, mit welcher Ich bin u. ſ. w.“ 

[Das Executions⸗Corps.] Der „Botſchafter“ meldet: Das 
öſterreichiſche Contingent des Executions⸗Corps wird aus 25,000 Mann, 
und zwar aus 4 Brigaden Infanterie, 1 Brigade Kavallerie und 
7 Batterien beſtehen, welche alle bereits die Ordre zur Marſchbereit⸗ 
ſchaft erhalten haben. Von der Infanterie rücken von Wien die Bri⸗ 
gaden Thomas und Noſtiz aus, die dritte iſt gegenwärtig in Peſth, die 
vierte in Böhmen in Garniſon. Die Kavallerie rückt von Böhmen 
und Mähren aus. Dieſem Truppen⸗ Corps iſt die entſprechende Zahl 
von Jäger⸗Bataillonen, Genie⸗ und Sanitätstruppen beigegeben. Zum 
Commandanten des Corps iſt FMe. Baron Gablenz ernannt, ein 
Sachſe von Geburt, der im italieniſchen Feldzuge ſich das Maria⸗The⸗ 
reſten⸗Kreuz erworben, und zuletzt Adlatus des Armeecorps⸗Comman⸗ 
danten FMe. Grafen Stadion war. Ein Theil der Truppen wird 
über Baiern marſchiren, während die aus Böhmen abrückenden Trup⸗ 


pen über Sachſen ihren Weg nehmen. 


Italien. 
Turin, 5. Dez. [Zur Situation.] Minghetti ſcheint ein bal⸗ 


Es war Nacht; die Bewohner ſetzten ſich zur Wehre nnd ſchoſſen aus 
den Fenſtern auf die Soldaten. Dieſe ſteckten das Haus in Brand, 
wobei mehrere der darin befindlichen Leute in den Flammen umkamen. 
Dieſe Geſchichte, mündlich erzählt, ſetzt alle Gemüther in Bewegung. 
Selbſt Garibaldi ſoll ſie die ſchrecklichen Worte entriſſen haben: „Sie 
werden Sieilien zu Grunde richten und durch Sicilien Italien; ich 
werde ſelbſt dieſe Grauſamkeiten an die engliſchen Journale berichten.“ 
Der ſchwierigen Lage im Süden ſcheint es vorzüglich zugeſchrieben wer⸗ 
den zu müſſen, daß man von nichts Anderem ſpricht, als daß Bari: 
baldi auf der Bühne erſcheinen werde. Jedenfalls wäre es der Re⸗ 
gierung höchſt angenehm, wenn Garibaldi ſeine einſame Inſel verlaſ⸗ 
ſen wollte. Allein ſoweit iſt es noch lange nicht. Ohne Garantien 
wird Garibaldi der Regierung ſeine Dienſte nicht widmen; er wird 
keine Alpenjäger aus dem Boden ſtampfen zum Vergnügen derer, welche 
ihn bei Aspromonte verwundet haben. Auch hat die Regierung eine 
Gelegenheit unbenutzt gelaſſen, den General verſöhnlicher zu ſtimmen. 
In die Amneſtie von Neapel ſind die noch übrigen Aspromonte⸗Ver⸗ 
urtheilten nicht einbegriffen, beſonders nicht die Deſerteure der Armee, 
welche mit 18 Jahren Zwangsarbeit beſtraft wurden. Die Freilaſſung 
derſelben aber iſt eine unerläßliche Bedingung, wenn Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen Garibaldi und Regierung eintreten ſoll. Andererſeits würde 
Frankreich es ungern ſehen, wenn das turiner Cabinet dem garibaldi⸗ 
[hen Elemente gegenüber zu große Conceſſionen machte. (K. 3.) 


Frankreich. 


* Paris, 7. Dezbr. [Von den Antworten auf die Con⸗ 
greßeinladung!] liegen jetzt ihrem Wortlaute nach vor: 1) die 
König Wilhelms; 3) die des Kaiſers von Rußland; 3) die der Köni⸗ 
gin von Spanien; 4) die des ſchweizer Bundesraths; 5) die des Kö- 
nigs von Würtemberg; 6) die des Königs von Sachſen und 7) die 
des Kaiſers von Oeſterreich. Der Inhalt faſt aller dieſer Antworten iſt 
von uns ſchon vor Wochen mitgetheilt worden; die preußiſche haben wir 
im geſtrigen Mittagblatte veröffentlicht, die öſterreeichiſche ſ. unter Wien; wir 
bringen nur noch die wichtigſte, die Kaiſer Alexanders, in extenso. Das 
Aktenſtück lautet: 

„Mein Herr Bruder! f 

Indem Ew. Majeſtät das tiefe 1 7 Europas und die Zweckmäßig⸗ 
keit eines Einverſtändniſſes zwiſchen den Souveränen, denen die Geſchicke 
der Nationen anvertraut ſind, conſtatirt, ſpricht Sie einen Gedanken aus, 
den ich immer gehegt habe. Derſelbe war mir mehr als der Gegenſtand 
eines Wunſches, denn ich habe denſelhen zur Regel meines Verfahrens ges 
macht. Alle Handlungen meiner Regierung bezeugen meinen Wunſch, an die 
Stelle des bewaffneten Friedens, der ſo ſchwer auf den Völkern laſtet, Be⸗ 
ziehungen des Vertrauens und der Eintracht zu 17 70 Ich habe, ſobald es 
mir uche war, die Initiative zu einer beträchtlichen Verminderung meiner 
militäriſchen Streitkräfte ergriffen; während eines Zeitraums von ſechs Jah⸗ 
ren habe ich meinem Lande die Laſt der Recrutirung erlaſſen; ich habe fer⸗ 
ner wichtige Reformen eingeführt, welche für eine fortſchreitende Entwicke⸗ 
lung im Innern und eine friedliche Politik nach außen bürgen. 

enn ich auch von dieſem 15 mich entfernt habe, 10 eſchah dies nur 
Angeſichts von Cventualitäten, welche die Sicherheit und ſelbſt die Integrität 
meiner Staaten bedrohten. Mein he Wunſch tft, denſelben Weg 
wieder betreten zu können und meinen Völkern Opfer zu erſparen, die ihr 
atriotismus bereitwillig bringt, aber unter denen ihre Wohlfahrt leidet. 
durch nichts könnte dieſer Augenblick ſo bald herbeigeführt werden, wie durch 
eine allgemeine Beilegung der Fragen, welche Europa bewegen. Die Erfah⸗ 
rung bezeugt, daß die wahren Grundlagen der Ruhe der Welt weder in einer 
unmöglichen Unbeweglichkeit beſtehen, noch in der Unbeſtändigkeit politiſcher 
Combinationen, welche jede Generation nach der Eingebung der Leidenſchaf⸗ 
ten oder der Intereſſen des Augenblicks niederzureißen und 1 
bauen berufen wäre, ſondern vielmehr in der politiſchen Weisheit, welche 
Jedem die Yen) vor den beſtehenden Rechten auferlegt und zu allen Trans⸗ 
actionen räth, welche nothwendig ſind, um die Geſchichte, die ein unauslöſch⸗ 
liches Vermächtniß der ya enheit iſt, mit dem Fortſchritt, der ein Gebot 
der Gegenwart und der Zukunft iſt, zu verſöhnen. 
Ein auf dieſen Grundlagen beruhendes Ioyales Einvernehmen der Sou⸗ 


hervorgebracht haben, durch eine mehr oder weniger liberale Maßregel 
wo moglich zu verwiſchen. Man verſichert nämlich, daß fie die Preß⸗ 
geſetzgebung einigermaßen mildern wolle, ſei es auch nur dadurch, daß 
es es hinfüro nicht mehr der vorläufigen Autoriſation zur 
Gründung eines Blattes bedürfen werde. Das wäre freilich nicht viel, 
aber doch ein Motiv für die officiöſe Preſſe, ſich in Deelamationen über 


die liberalen Geſinnungen des Kaiſers zu ergehen. — Nach dem von 


der „Société de statistique“ veröffentlichten Tableau unterhält Europa 
in Friedenszeiten (das heißt im bewaffneten Frieden) einen Armee⸗ 
Effectivſtand von 3,815,847 Mann mit einem Koſtenaufwande von. 
3, 221,400,545 Fr., d. i. 32 pCt. der geſammten Budget⸗Ausgaben. 
Bei einer Entwaffnung auf die Hälfte, fügt der Verfaſſer, Hr. Legoyt, 
an, würde ſofort eine Erſparniß von 1600 Millionen eintreten. Mit 
dieſer Summe könnte Europa jährlich 10,000 Kilometer Eiſenbahnen 
bauen und in jeder Gemeinde Schulen errichten. — Dieſe Statiſtik 
führt auf die geſtern veröffentlichte Denkſchrift des Seine⸗Präfecten und 
das Budget von Paris. Das Budget der „guten Stadt“ pro 1864 
beläuft ſich auf nicht weniger als 151,408,942 Fr. 7 Ct. In dieſer 
Summe figuriren die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten mit 22,992,575 Fr.; 
der Elementar⸗Unterricht mit 3,641,992 Fr. Paris zählt 448 Schu⸗ 
len mit 83,764 Schülern. Große Summen koſten außerdem die Er⸗ 


haltung der Straßen, die Abzugskanäle, Promenaden und die Beleuch⸗ 


tung. Die Straßen von Paris ſind jetzt von 26,800 Gasflammen erleuchtet. 
Von der franzöſiſchen Grenze, 7. Dezbr. (Immer, 
noch die Congreßidee.] So unwahrſcheinlich es auch klingen mag; 
die Bemühungen im Intereſſe eines allgemeinen europäiſchen Congreſſes 
dauern in Paris fort. Die Geſandten verſchiedener Staaten zweiten 
Ranges ſollen Herrn Drouyn de Lhuys darauf aufmerkſam gemacht 
haben, daß es ein gefährlicher Präcedenzfall wäre, das Schickſal einer 
für ganz Europa ſo wichtigen Idee blos vom Verhalten Englands ab⸗ 
hängig zu machen. Die öffentliche Meinung in England — ſo wird 
von den Vertheidigern des Congreſſes beim Kaiſer weiter geltend ge⸗ 
macht — habe ſich nur aus dem Grunde für die Haltung Lord Rufe 
ſell's in der Sache ausgeſprochen, weil man drüben überzeugt ſei, der 
Kaiſer Napoleon meine es mit feinen Congreß⸗Projecten nicht ernſtlich⸗ 
Man dürfe aber der engliſchen Nation nur den Beweis liefern, daß 
man aufrichtig zu Werke gehe, um ſie ſofort umzuſtimmen. Dieſe 
Anſichten ſind nicht ohne Eindruck auf den Kaiſer geblieben und der⸗ 
ſelbe ſoll aus dieſem Grunde beſchloſſen haben, ſeine urſprüngliche 
Idee nicht aufzugeben und ſich nöthigenfalls durch ein Manifeſt an 
Europa auszuſprechen. Das wäre Alles gut, wenn in Wirklichkeit 
England allein dem Congreſſe ſich widerſetzt hätte, was bekannt⸗ 
lich nicht der Fall iſt. Auch ſtimmt mit dieſen Gerüchten nicht 
überein, daß man über die Beeinfluſſung der Adreß⸗Commiſſion aus 
Paris ſchreibt. Graf Walewski, der eigens aus Compiegne zu den 
Berathungen derſelben gekommen war, hat erklärt, der Kaiſer würde 
es gern ſehen, daß die Adreſſe des Senats ſehr günſtig für die Sache 
Polens ſich ausſpreche. Auch ſteht feſt, daß Italien Kriegs⸗Vorberei⸗ 
tungen trifft. Die Anſtrengungen der franzöſiſchen Regierung haben 
ſomit augenſcheinlich keinen anderen Zweck, als die Gemüther in Frank⸗ 
reich zu beruhigen. Herr Emil Girardin iſt übrigens vom Kaiſer auf⸗ 
gefordert worden, auf der von ihm betretenen Bahn zu Gunſten des 
Congreſſes zu verharren. Auf den König der Belgier iſt man in 
Frankreich ſehr günſtig zu ſprechen; er hat ſich, wie immer, mit Tact 
und Geſchick benommen. (K. Z.) 


Großbritannien. ; 

* London, 7. Dez. [Gegen Schulze⸗Delitzſch. — Ger 
gen die ſchleswig⸗holſteinſchen Bindeſtriche. — Die Deut: 
ſchen in Mancheſter.] Die Bemerkungen, welche Herr Schulze⸗ 


veräne hat mir immer wünſchenswerth geſchienen. Ich würde glücklich fein, Delitzſch in der preußiſchen Kammer jüngſt über Engländs dänische 


wenn der von Ew. Majeſtät ausgehende Vorſchlag dahin führen könnte. Politik fallen ließ, 


Aber damit derſelbe zur praltiſchen Verwirklichung gelangen konnte, 
er aus der Zuſtimmung der übrigen Mächte hervorgehen, und zur is 
chung dieſes Reſultats halte ich far unumgänglich, daß Ew. Majeſtät die 
Fragen präciſiren wollen, welche nach Ihrer Anſicht den Gegenſtand eines 
Einverſtändniſſes bilden ſollten, ſo wie die Grundlagen, auf denen dieſes 
Einverſtändni aß in wäre. In jedem Falle kann ich Ew. Majeſtät 
verſichern, daß das Ziel, welches Sie verfolgt, nämlich ohne Erſchütterung 
zur Beruhigung von Europa zu gelangen, immer meinen lebhafteſten Sym⸗ 
pathien begegnen wird. ; 

ch 7 zugleich dieſe Gelegenheit, um Ew. Majeſtät die Verſicherung 
der Gefühle der Hochachtung und der aufrichtigen Freundſchaft zu erneuern, 
mit denen ich bin Mein Herr Bruder, 

Ew. Majeftät guter Bruder Alexander. 

Tſarskoe⸗Selo, den 6./18. November 1868. 

Trotz aller allgemeinen Sympathieverſicherungen für die große Idee 
des Kaiſers der Franzoſen enthält dieſe Antwort doch nicht weniger 
als vier ſehr praktiſche Vorbehalte: 

1) Die beſtehenden Rechte ſind zu achten — die gegen die wiener 
Verträge geſchleuderte Ungiltigkeitserklärung wird alſo nicht acceptirt. 

2) Zur Verwirklichung des Congreßvorſchlags iſt die Beiſtimmung 
der übrigen Mächte nothwendig. a 

3) Die zu erörternden Fragen müſſen präciſirt werden; 

4) eben ſo die Grundlagen, auf denen ein Einverſtändniß über 


die Erledigung derſelben erzielt werden ſoll. 


[Adreſſen. — Anleihe. — Erleichterung der Preſſe! — 
Die europäifhen Heere. — Budget der Stadt Paris.] 


Morgen wird der geſetzgebende Körper in ſeinen Bureaus die Adreß⸗ 
Commiſſion ernennen. 
zeitig genug fertig ſein, um die Adreß⸗Debatten noch vor den Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrsferien beginnen zu können. 


Die Arbeit der Commiſſion dürfte nicht früh⸗ 


Der Senat ſeinerſeits 


diges Umſchlagen der franzöſiſchen Politik in Rom zu erwarten. Ich wird ſich morzen in Öffentlicher Sitzung verſammeln, um von dem 
glaube eben nicht an eine ſolche Wendung, obgleich feſtſteht, daß] Adreßentwurf Kenntniß zu nehmen. In der Adreß⸗Commiſſion brachte 


General Montebello Weiſungen von ſeiner Regierung erhalten hat, die 
weit günſtiger für Italien lauten, als die früheren. Man glaubt hier, 
Frankreich werde, ſchon um England zu gewinnen, ſich den italieniſchen 
Wünſchen in Rom gefügiger ſtellen. Dies iſt gewiß eine Täuſchung, 
aber ich darf Ihnen mit Beftimmtheit verſichern, daß dieſe Täuſchung 
in officiellen Kreiſen eine Rolle ſpielt. — Das volksthümliche Element 
fängt an, wieder bedrohlicher zu werden; auch wird der Name Gari⸗ 
baldi's wieder mehr genannt. Daß man in Paris die Stimmung 
Italiens nicht gleichgiltig beurtheilt, mag richtig ſein; aber Nigra kennt 
ſein Terrain zu genau, um viele Hoffnungen auf dieſen. Umſtand zu 
bauen. Einen Bruch zwiſchen England und Frankreich ſähe man hier 
als ein Unglück an; in dieſer Beziehung haben die hieſigen Miniſter 
glücklicherweiſe die Politik Cavour's noch nicht ganz vergeſſen. — Die 
Oppoſition ſchließt ihre Reihen enger, und um dem Miniſterium an 
den Leib zu rücken, wird das Feuer mit einer Menge von Interpella⸗ 
tionen beginnen. Der Kriegsminiſter wird namentlich interpellirt wegen 
der von der Militärbehörde angeblich angewandten Grauſamkeit gegen 
die Refractäre. Interpellationen werden folgen wegen der Pietrarſa⸗ 
und der Petralia⸗Affaire Petralia iſt ein Dorf oder Flecken bei Pa⸗ 
lermo. In einem der Haͤuſer deſſelben, glaubte man, ſeien Re⸗ 
fractäre: verborgen. General Govone (Govone Murawieff, wie er ger 


Herr Delangle ein Amendement wegen Aufnahme einer die Finanz⸗ 


verwaltung Foulds belobenden Phraſe in den Adreßentwurf ein; dieſer 


Antrag war jedoch wenig glücklich und machte Fiasco. — Dem Pays“ 
zufolge wird der Geſetzentwurf wegen der Anleihe von 300 Millionen 
noch vor Ende der Woche vor die Abgeordnetenkammer gelangen. Dies 
iſt möglich, aber — wenigſtens was die Ziffer betrifft — noch keines⸗ 
wegs entſchieden. Im Staatsrath machen ſich gewichtige Stimmen 


geltend gegen die durchaus ungenügende Summe von 300 Millionen, 
welche man, um ein⸗ für allemal mit den finanziellen Kunſtſtücklein 
und Hilfsmitteln zu enden, auf 600 Millionen erhöht ſehen möchte. 
Es wäre nicht unmöglich, daß Herr Fould ſelbſt es nicht ungern ſähe, 
wenn man ihm eine größere Anleihe gewiſſermaßen aufdrängen würde, 
wie man hier zu Lande ſagt: „Si on lui forcerait la main.“ Gegen 
neue Steuern wird ſich die Kammer übrigens entſchieden ausſprechen. 
Ohnedem wird z. B. der zweite Kriegszehnt (vom Transport per Eiſen⸗ 
bahn), welcher officiell ſeit zwei Jahren abgeſchafft iſt, noch immer fort: 
erhoben, und vor erſt etlichen Wochen wurden Sendungen unter 10 Kil., 
welche bis dahin ſtempelfrel waren, zum großen Nachtheil des Klein⸗ 
handels und der kleineren Fabrikanten mit einem Stempel von 20 Cts. 
belegt, welchen die Eiſenbahn⸗Compagnien für Rechnung der Regierung 


erheben. — Es ſcheint, daß die Regierung es für zweckmäßig hält, den] thumern 
nannt wurde) befahl, das verdächtige Haus mit Gewalt zu nehmen. ſchlimmen Eindruck, den die Debatten in Betreff 


* 


veranlaſſen den „Star“ zu einer Entgegnung, die 


sur vielleicht bei einem andern Abgeordneten oder in einem andern Blatte 
Das Bright⸗ 


als der „Star“ weniger achtungsvoll ausgefallen wäre. 
Cobden'ſche Organ ſagt: 

Herr er ift ein Mann, vor deſſen Charakter und Talent wir eine 
hohe Achtung hegen, obgleich er Englands Politik für brutal hält. Was hat 
England gethan, um jo viel Grimm und Drohung zu verdienen? Amtlich 
ganz und gar nichts, außer daß Lord Ruſſell in ein paar trocknen Zeilen die 
förmliche Anzeige abgeſandt hat, daß England ſich für verpflichtet hält, den 
Prinzen, den es durch den Vertrag von 1852 zum Thronfolger erheben half, 
anzuerkennen. Gleichviel, ob es recht oder unrecht von uns iſt, unſer ſchrift⸗ 
lich gegebenes Wort zu halten, ſo wird man es doch kaum als brutales 
Weſen 1 7 können. Ueberdies iſt es noch nicht lange her, daß Lord 
Ruſſell über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage eine Depeſche ſchrieb, worüber 
das Herz von ganz Deutſchland vor Freude ſprang. 
— ſo weit die engliſche Preſſe mit der Stimme des engliſchen 5 ſpricht 
— iſt es vollkommen wahr, daß England den deutſchen Vorſatz, ſei es für 
den Prinzen Friedrich oder die angeblichen Rechte der ſchleswiger Deutſchen 
einen Krieg zu entzünden, weder für klug noch für löblich hält. Wenn dies 
ein Unrecht iſt, ſo ſind wir alle mitſchuldig, denn die Einmüthigkeit der eng⸗ 
liſchen Preſſe über dieſen Gegenſtand iſt eine ſeltene moraliſche Erſcheinung. 


National genommen 


Eine Haupturſache dieſer Einſtimmigkeit iſt, daß die Engländer von ganzem 


Herzen die Anſichten des hervorragenden preußiſchen Liberalen, des Herrn 
Waldeck, () theilen. England aber, dasſkönnen wir Herrn Schulze verſichern, 
hat nicht im entfernteſten die Abſicht, wegen des londoner Vertrages ſich in- 
Krieg zu ſtürzen. 

Der frankfurter Correſpondent der „Daily News“ ſtellt ſich in dem 
ſchleswigſchen Sprachſtreite ganz auf die deutſche Seite. Wir 7 
ſchon früher auf dieſe Correſpondenz aufmerkſam gemacht. Leider 


ſcheint das Blatt ſelbſt aus den Darſtellungen ſeines eigenen Bericht 


erſtatters noch nichts gelernt zu haben. — Der kopenhagener Correſpon⸗ 
dent der „Poſt“ ſchreibt: Man iſt hier ſehr empfindlich über den Ger 
brauch, den engliſche Blätter gelegentlich von dem Worte „Schleswig⸗ 
Holſtein“ (nämlich von dem ketzeriſchen Bindeſtriche) machen, um einen 
Ort in einem oder dem andern der beiden Herzogthümer zu bezeichnen, 
aus dem ſie eine tegraphiſche oder andere Nachricht datiren, denn wäh⸗ 
rend man zugiebt, daß es recht fein mag, von der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Frage zu ſprechen, ſo iſt man ganz entſchieden dagegen, die Her⸗ 
zogthümer als „Schleswig⸗Holſtein“ bezeichnen zu hören, da es einen 
ſolchen Staat außer den revolutionären deutſchen Begriffen von 1848 und 
1849 nie gegeben hat. (Da die Dänen in England unfehlbare Autorität 
ſind und die Deutſchen immer Unrecht haben, ſo werden ſich die eng⸗ 
liſchen Blätter wahrſcheinlich gern diefer Cenſur unterwerfen und künf⸗ 
tig nichts mehr aus „Schleswig⸗Holſtein“ datiren. Aber das „Court Cir⸗ 
culär“ führt oft unter den bei'm Lever der Königin erſchienenen ausge⸗ 
zeichneten Fremden einen Prinzen „Friedrich von Schleswig⸗Holſtein“ 
auf. Wie ſoll es damit gehalten werden? Wird es den Dänen recht 
fein, wenn man ihn künftig von Schleswig und Holſtein betitelt 7). — 


Dem Vorgange ihrer Landsleute in London folgend, haben auch die in 


Mancheſter wohnenden Deutſchen öffentlich ihre Anſicht über die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Frage ausgeſprochen. Sie verſammelten ſich, etwa 150 
an der Zahl, vorgeſtern Abend im „Albion⸗Hotel“; den Vorſitz führte 
Herr E. Stöhr. Die ohne Widerſpruch angenommenen Reſolutionen 
und Erklärungen der Verſammlung lauten: 

1) Die Verbindung, welche bisher zwiſchen Dänemark und den Herzogs 
Schleswig⸗Holſtein beſtanden hat, iſt mit dem Tode des Königs 


der Wahlmandate] Friedrich vil. von Danemark definitiv aufgelöit. 2) Das Iondoner Protokoll 
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vom 8. Mai 1852 
des am unmittelbarſten dabei intereſſirten 
die der deuifchen Nation erhalten hat, un 


at keine bindende zu weil es weder die 
n olkes, no 

we 
diſche Macht, noch eine einzelne deutſche Regierung aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit ſich das Recht anzumaßen hat, über irgend einen Theil deutſchen 
Gebietes zu verfügen. 3) Es iſt die Pflicht der deutſchen Nation, über die 
Rechte der Herzogthümer zu wachen und ſie im Nothfalle mit Waffengewalt 


ferner weder eine auslän⸗ 


zu vertheidigen. 4) Die Verſammlung erwählt einen ſtändigen Ausſchuß 
und verpflichtet ſich, denſelben in Beſchaffung und Verwendung der geeignet⸗ 
ſten Mittel zur Beförderung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache aus allen 
Kräften zu unterſtützen. 

Bei Begründung der zweiten Reſolution wies Dr. Borchard in 
ausführlicher Rede darauf hin, daß dem wiener Vertrage zufolge ohne 
die Zuſtimmung des deutſchen Bundes keine Aenderung in der Landes⸗ 
oberhoheit eines deutſchen Staates vorgenommen werden könne; wenn 
nun England das deutſche Volk zur Innehaltung des londoner Proto⸗ 
5 kolls auffordere, ſei Deutſchland dann nicht berechtigt, die Beobachtung 
g des wiener Vertrags zu verlangen? Aus Achtung vor der engliſchen 

Nation fühle er ſich gedrungen, das engliſche Volk deutlich und beſtimmt 
von der engliſchen Preſſe und Regierung zu unterſcheiden. Die eng⸗ 
liſche Preſſe berichte das engliſche Volk falſch, und der Deutſche müſſe 
daher von dem übel berichteten Volke an das beſſer zu berichtende ap⸗ 
bdbelliren und es über den wahren Stand der ſchleswig-holſteiniſchen 
| Frage aufklären. 
| [Ausweiſung des „Times":Correfpondenten aus War: 
ſchau.] Die „Times“ hatte bis vor Kurzem in Warſchau einen Cor⸗ 
reſpondenten, dem man beſondere Ruſſenfeindlichkeit nicht vorwerfen 
| kann. Seinen letzten Brief datirt dieſer warſchauer Correſpondent aus 
| Petersburg, wohin er ſich in Folge einer höflihen Einladung der ruf: 


ſiſchen Behörden, Polen binnen 24 Stunden zu verlaſſen, begeben hat. 
Die Herren Ruſſen, denen die Annahme der Einladung am Herzen 
lag, waren ſo rückſichtsvoll, ihm durch einen Polizeibeamten und einen 
jungen Garde⸗Offizier das Geleit bis zum Bahnhofe geben zu laſſen. 
Der Garde⸗Lieutenant war die Liebenswürdigkeit ſelbſt. „Er plauderte“, 
wie die „Times“ erzählt, „über alles Mögliche, von der Lage Europas 
an bis zum warſchauer Corps de Ballet. Dieſe Ruſſen ſind in ihren 
Manieren die ſanfteſten Leute, welche je eine Nation ausgerottet haben, 
und wir zweifeln gar nicht daran, daß der junge Herr, deſſen Bekannt⸗ 
ſchaft unſer Correſpondent unfreiwillig machte, nur ein Durchſchnitts⸗ 
Exemplar der guten Lebensart iſt, durch die ſich die Garde Sr. kaiſerl. 
Majeſtät auszeichnet.“ Im weiteren Verlaufe des betreffenden Artikels 
ſtöͤßt die „Times“ ganz gewaltig für ihren Correſpondenten ins Horn, 
| und giebt nicht undeutlich zu verſtehen, daß jetzt, wo dieſer einzig wahr⸗ 
[# heitsgetreue Berichterſtatter nicht mehr in Warſchau weilt, die Welt faft 
| nur mit Lügen über Polen geſpeiſt werden wird. (Die „Times“ hat 
bis jetzt faſt alle ihre polniſchen Nachrichten der „Breslauer Zeitung“ 


entnommen.) 
| Rußland. 
Unruhen in Polen. 


Aktenſtücke zum polniſchen Aufſtande.] Die „K. 3.” 
bringt Aktenſtücke zum polniſchen Aufſtande aus dem Jahre 1862. Man 
weiß nicht, woher die „K. Z.“ dieſe von den Revolutionsleitern jeden⸗ 
falls ſehr geheim gehaltenen Dokumente hat. Sie hat ſchon einigemal 
ſolche Mittheilungen gebracht, und wir haben ſchon früher bemerkt, daß 
die Publikation nur auf Veranlaſſung der pariſer Polizei oder des 
ruſſiſchen Gouvernements erfolgt fein kann. Dieſelbe Meinung bleibt 
auch jetzt beſtehen. Die Organiſation der Revolution iſt nach dieſen 
Dokumenten auf dem Prinzip der Fünfergeſellſchaften erfolgt. Am be: 
merkenswertheſten, wenn auch nach dem bisherigen Gang der Exeigniſſe, 
N insbeſondere feit der Proklamation der Revolutionsregierung vom April 
d. J. nicht überraſchend, iſt der Art. 1 in dem „Statut für den nativ: 
nalen Revolutionsbund“. Es heißt darin: „Zweck des Bundes iſt der 
Wiederaufbau Polens, in den Grenzen vor der Theilung auf 
demokratiſchen Grundlagen.“ 


2 * Von der polniſchen Grenze, 9. Dez. 


7 


[Sieg der 


czin hat ſich der Inſurgentenführer Chmelinski mit ſeiner Macht con⸗ 
centrirt; als die in Szcezekoezin garniſonirenden Ruſſen dies erfuhren, 
machten ſie in einer Geſammtſtärke von 3 Rotten Infanterie auf den⸗ 
ſelben Jagd. Der Inſurgentenführer griff dieſelben energiſch an und brachte 
ihnen — den Ruſſen — großen Verluſt bei. — Brzezin wurde von 
dem Major Bremſen aus Lodz mit einer Contribution von 8000 R. 
dafür beſtraft, weil die Inſurgenten vor ungefähr 3 Wochen aus dor⸗ 
tiger Kaſſe 2000 Fl. entnahmen. — In Apt ſollen die Inſurgenten 
aus dortiger Kaſſe 11,000 Rubel entnommen haben. Wie hoch wird 
1 2 wohl die Contribution dieſer unglücklichen Stadt angeſetzt werden? 
Faſt jeden Tag finden in den Grenzſtädten Verhaftungen ſtatt, von 
denen ſelbſt Frauen nicht verſchont bleiben. 
—— SCnEr ame 
| — — — 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. Dezember. [Tagesbericht.] 


„„ [Zur Notiz für die „Berliner Börſen⸗Zeitung.““] 
Wir erſuchen die Redaction der „Börſen⸗Zeitung“ fortan, wenn ſie 


unſere militäriſchen Correſpondenzen nachdruckt, nicht die „Schleſ. Z.“, 7 


; fondern die „Bresl. Z.“ als Quelle anzugeben. —— 

* 5 (Sitzung der Stadtverordneten.] Vorſitzender Hr. Juſtiz⸗ 

75 rath Simon. Derſelbe theilt mit, daß, trotz der zahlreichen und 

. mit unter ſehr wichtigen Vorlagen, es dennoch möglich fein wird, die 

. laufenden Geſchäfte für dieſes Jahr ordnungsmäßig zu erledigen. So 

ind z. B. bereits alle Etats, bis auf 4 noch nicht eingegangene Etats, von 
den Commiſſionen erledigt. — Nächſten Montag wird eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung ſtattfinden. 

Den Primar⸗Aerzten Herren DDr. Schneider und Cohn (am 
Allerheiligen⸗Hoſpital) werden aus dem erſparten Gehalt des dirigi⸗ 
renden Arztes für Vertretungen jedem 440 Thlr. bewilligt. 

Der Magiſtrat beantwortet eine Anfrage des Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums: wie er den Begriff „Bürger“ (bezüglich der Theilnahme 

7 an milden Stiftungen und Beneficien) auffaſſe und definire? — dahin, 
2 daß er in dieſer Beziehung den als Bürger betrachte, der entweder 
8 nach den Beſtimmungen der gegenwärtigen Städteordnung oder der 
Städteordnung von 1808 Bürger iſt oder war. 
Der Etat für die Verwaltung des Armenhauſes pro 1864 
wurde (in Einnahme 1930 Thaler und in Ausgabe 14,260 Thaler) 


5 „ Görlitz 
2 üben, Rot 


ichte, und zwar 1) in Bunzlau A bie 
2 logau, 
n Görlitz für die Kreiſe Görlitz, dauban 
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Polen. — Contribution. — Verhaftungen.] Bei Szczeko⸗ b 
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uftimmung jund Rothenburg; 4) in Grünberg für die Kreife Grünberg, Freiftabt und! 


Sagan: 3) in Liegnitz für die Kreiſe Liegniz und Goltberg-Haynau. — 
Das Appellations⸗Gericht in Ratibor 1 in ſeinem Geſchäftsbezirk die 
Kreiſe Beuthen, Koſel, Kreuzburg, Falkenberg, Toſt⸗Gleiwitz, Grottkau, Leob⸗ 
ſchütz, Lublinitz, Neiſſe, Neuſtadt, Oppeln, Pleß, Ratibor, Roſenberg, Rybnik 
und Groß⸗Strehlitz. Reſſort: 16 Kreis⸗Gerichte, 22 Gerichts⸗Commiſſionen, 
4 Schwurgerichte, und zwar 1) in Oppeln für die Kreiſe Oppeln, Groß: 
Strehlitz, Roſenberg und Kreuzburg; 2) in Ratibor für die Kreiſe Ratibor, 
Rybnik, Koſel und Leobſchütz; 3) in Beuthen für die Kreiſe Beuthen, Glei⸗ 
witz, Pleß und Lublinitz; in Neiſſe für die Kreiſe Neiſſe, Grottkau, Neuſtadt 
und Falkenberg. 875 n 

=bb= [Anpflanzungen.] Die Zeichnung für den zoologiſchen Gar: 
ten iſt von dem Stadtgärtner Lösner entworfen und beendet, wonach nun⸗ 
mehr dieſe Anlagen ausgeführt werden ſollen, und ſind nur einzelne kleine 
Aenderungen auf den verſchiedenen Plätzen vorzunehmen. — Die Lindenan⸗ 
pflanzung der Gartenftraße iſt vor Frevel durch die dornige Umhüllung und 
die Wurzeln mit Laub gegen die Kälte geſchützt worden. 

Militäriſches.] Heute iſt der zweite Reſerven⸗Transport 
für das 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment hier eingetroffen; der letzte Trans⸗ 
port wird morgen erwartet. Um 4 Uhr Nachmittags iſt ein Bataillon 
des 47. Regiments per Extrazug der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn angekommen und ſoll in den nächſten Tagen nach Kempen mar⸗ 


ſchiren. 

— [Aerzte.] Nach der ſchleſ. Inſtanzien⸗Notiz f. d. J, 1864 beſitzt 
die Stadt Breslau 174 promovirte Aerzte, 18 Wundärzte erſter Klaſſe, 15 
Wundärzte 2 Klaſſe, 10 Zahnärzte, 10 Thierärzte und 14 Apotheker. 

I Liberalität,] Die Papierhandlung von J. Bruck auf der 
Schweidnitzerſtraße hat 200 Schreibebücher und eine bedeutende Anzahl von 
Schreibmaterialien der conſtitutionellen Reſſource zur Einbeſcherung an arme, 
verwaiſte Kinder überwieſen. } 

—“ [MWohlthätiges.] Das geftige Concert der „conſtitutionellen Reſ⸗ 
ſource im Weißgarten“ war ſo zahlreich beſucht, daß der Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt erſchien. Es war die Verlooſung, welche jo allgemeines 
Intereſſe erregt hatte. Ungefähr 3000 Looſe waren ausgegeben, und darauf 
kamen 483 Gewinne, deren Vertheilung einen Vorgenuß der Weihnachts⸗ 
freuden bot. Nächſten Mittwoch findet die feierliche Einbeſcheerung an 41 
arme vaterloſe Waiſen ſtatt. 


Tr Brieg, 10. Dez. [Verſchiedenes.] Der montägige Viehmarkt 
bot nicht den ſonſt gewöhnten Geſchäftsverkehr dar. Das Rindvieh war nur 
äußerſt gering aufgetrieben und faſt gar nicht begehrt; das Schwarzvieh 
zwar in reicherer Zahl vorhanden, doch auch nur mäßig in Umſatz gebracht, 
mehr Nachfrage war nach fetten Thieren, die zu im Ganzen niedrigen Prei⸗ 
ſen verhandelt wurden. Das edlere Pferd, obgleich zur Genüge vertreten, 
ſchien gar nicht verlangt zu ſein, und war auch deshalb damit der Platz ſchon 
gegen 10 Uhr geräumt; wogegen mit Pferden aus dem Bauern» und dem 
polniſchen Schlage einige Geſchäfte gemacht wurden. Für die hiefige Ab⸗ 
deckerei wurden nicht unbedeutende Partien angekauft. Der Krammarkt war 
ſowohl hinſichtlich des Beſuchs ſeitens der Käufer, als auch der Geſchäfte, 
hinter allen Erwartungen geblieben. — Am vergangenen Sonnabend führte 
ein Langfinger aus einem hieſigen Hotel, wo er in anſtändiger Kleidung 


als Gaſt einen zu ſeinem Vorhaben Antigen Moment auserſehen hatte, 
einen Ueberzieher, im Werthe von 40 Thlr., aus, und ſuchte damit das Weite. 


— Das zweite Winzer'ſche Abonnements⸗Concert erndtete ſowohl hinſichtlich 
der Wahl der Coneertſtücke, als auch durch eine gute Execution derſelben 


allſeitigen Beifall. 

=k= Njeft, 9. Dez. [Verkehr und Landwirthſchaft.] Der 
Klodnitz⸗Kanal, der unſere Feldmark durchſchneidet, iſt ſeit acht Tagen 
ugefroren und die Schifffahrt in demſelben ſomit unterbrochen. Verlaſſen 
heben die Kähne beladen und unbeladen da, wo ſie der, frenge Soft über: 
raſchte, Die Saatfelder gewähren uns einen erfreulichen Anblick und mit 
Sehnſucht ſehen wir der Zeit entgegen, in welcher die Klage über Futter⸗ 
mangel endlich aufhören wird, da mau gegenwärtig für das Pfd. Butter hier 
> Sgr. fordert und ſie ſelbſt für dieſen Preis nicht immer zu haben iſt. 
So ſehr uns nun jeder Blick auf die Feldwirthſchaft freut, die auch in unſe⸗ 
rer Gegend mächtig vorſchreitet und fo ſehr wir die Nachahmung alles Nütz⸗ 
lichen in denſelben willkommen heißen, wie z. B. die in unſerer Nachbar⸗ 
ſchaft bereits begonnene Prillcultur des Roggens, welche die Herren 
Oekonomen von ha Reiſen nach England mitgebracht haben, eben fo ſehr 
müſſen wir es beklagen, daß auf nichts weniger Geld verwendet wird, als 
auf — Wegereparaturen. 


m — 


tung, ermattete auf zer Notirungen von Wien, ſchließt aber wieder feſt. 

Oeſterr. Creditaktien 7 „ 1860er Looſe 78% 

Eiſenbahnaktien 151%, 

Freiburger 131, Koſel⸗Oder fiche 51, e l 53 bezahlt u. Geld, 
0 


Raps (pr. 2000 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) etwas matter, gel. — Ctr., loco 11% a Br., 


lr. Br., 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 10. Dez. Der „Moniteur“ veröffentlicht die Ant 
worten des Kaiſers von Defterreich, der Könige von Preußen 
und von Baiern und des Papftes auf die Congreßeinladung. 

[Angekommen 9 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Kopenhagen, 10, Dez. „Dagbladet“ und „Flyvepoſten“ 


melden: daß die Unterhandlungen wegen einer Allianz mit 
Schweden rückgängig geworden, wird von wohlunterrichteter 


Seite beſtätigt. 
(Wolff's T. B.) 


[Angek. 10 Uhr Abends.] 1 
Frankfurt, 10. Dezor. Die nächte Bundestagsſitzung 


findet Sonnabend ſtatt. Die „Süddentſche Zeitung“ hört, daſt 
der König von Baiern heute in München eintrifft. Es heißt, 
daß der Geh. Nath Franke mit erfreulichen Nachrichten nach 
Gotha zurückgekehrt iſt. 

(Angek. 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 


M bend Po ft. 
Berlin, 10. Dez. [Confiscation.] Die „Voſſiſche Ztg.“ iſt 
heute polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 


Inſerate. 
5 Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im November He ir Kronen und 
250,392, Ctr. Güter und Extraordinarien, 
unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellung. . . 22,678 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. 
Einnahme im Monat November 1862 nach ene 1 
Feſtſtellung incl. Extraordinarien 18,687 2 — 2 


Im November 1863 mehr 3,991 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 


N 


wre 


les wohl Manchem ſchwer fallen, ein paſſendes und billiges Buch als Ges 


1248 Seiten ſtark:“ — welches allen zu machenden Anforderungen in dieſer 


Schleſ. Landw. Zeitung, IV. Jahrg., Nr. 50. 


„bericht. — Anzeigen. 


j Amtlicher Börſenaushang. 2 

Nachdem das Geſchäft in Oelkuchen an hieſiger Börſe eine bedeutende 
Ausdehnung gewonnen, finden wir uns veranlaßt, für daſſelbe beſondere 
Schlußzettel einzuführen, und haben unter Berückſichtigung alle allgemeinen, 
ſowie der fpeziell das Oelkuchengeſchäft betreffenden beſonderen Uſancen, nach 
wiederholten eingehenden Vorberathungen den Entwurf eines ſolchen feſtge⸗ 
ſtellt. — Wir werden denſelben, um ihn vor ſeiner Einführung zur Kennt⸗ 
niß des intereſſirenden kaufmänniſchen Publikums zu bringen, ebenſo wie 
einige Abänderungsvorſchläge, betreffend die anderen bisher im Börſen⸗Pro⸗ 
duktengeſchäft üblichen Schlußzettel, 8 Tage lang auf der Börfe und in uns 
ſerem Büreau aus) Ehn laſſen, und fordern die Intereſſenten auf, ihre etwai⸗ 
gen Bedenken und Einwendungen gegen den Entwurf innerhalb dieſer Friſt 
im Büreau der Handelskammer, Ritterplatz Nr. 1, während der Amtsſtunden 
geltend zu machen. 5314] 

Breslau, den 7. Dezember 1863. Die Handelskammer. 


8 [5297] 
Trotz mehrfacher an uns gelangten Geſuche um Einberufung einer 
Männerverſammlung behufs Beſprechung der Repräſentantenwahlen in 
hieſiger Synagogengemeinde, reſp. Feſtſtellung einer Wahlliſte, hat der 
Vorſtand in feiner Sitzung vom 8. d. Mts. entſchieden, bei ſeinem 
urſprünglichen Beſchluſſe, ſich diesmal jeder Betheiligung an dieſem 
wichtigen Gemeinde⸗Interſſe zu enthalten, ſtehen zu bleiben, um den 
noch jugendlichen Verein ſelbſt nicht zu gefährden, deſſen Aufgabe es 
bleiben ſoll, durch ſeine ſpäteren Männerverſammlungen hoffentlich recht 
ſegensreich in hieſiger Gemeinde zu wirken. 
Breslau, den 10. Dezember 1863. 

1 Der Vorſtand 

des Vereins „zur Verbreitung d. Wiffenfchaft d. Jndenthums.“ 


Eiterariſche Feſtgeſchenke. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 15288] 


Blüthenkranz 
neuer deulſcher Dichtung. 


Herausgegeben von 
Nudolph Gottſchall. 
Min.⸗Form. 5. Auflage. Höchſt eleg, geb. Preis 2 Thlr. 
Die geſchmacvolle Auswahl dieſes bewährten Aſthetikers und Dichters, 
wie die Fülle der beſten neueren Dichtungen macht die Beliebtheit dieſer 


Anthologie begreiflich. Sie gehört zu den reichhaltigſten der letzten Jahre. 
au, (Berlitier en 


Blüthenkranz 
morgenfändifcher Dichtung. 


Herausgegeben von 
Heinrich Jolowicz. 
Min.⸗Form. Höchſt eleg. geb. Preis 2 Thlr. 

Der Verfaſſer bezweckt, durch dieſen Kranz duftender Blüthen der Lyrik 
Freunden der Poeſie einen Einblick zu verſchaffen in den reichen Schatz mor⸗ 
enländiſcher Volks- und Kunſtdichtung; kurze Anmerkungen erleichtern das 
Verſtändniß, während in einem Anhange die Poeſie der einzelnen Völker, 
wie deren Hauptdichter beſprochen werden. 


Erdgloben im Durchmeſſer von 2 12 Zoll, im Preiſe von 10 Sgr. 
bis 15 Thlr. g 

immelsgloben zu 3, 4% 7½, 12 Thlr., - 

ellurien nebſt Lunarien zu 10%, 10%, 26 Thlr., ſämmtlich in elegan⸗ 
ter Ausſtattung, aus der Fel! ſchen Fabrik in Prag, zu billigen Originals 
Fabrikpreiſen, ind vorräthig in der Schletter'ſchen Brend 
(H. Skutsch), Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. Ausführliche Preis⸗ 
Verzeichniſſe werden gratis ausgegeben. — Wiederverkäufer erhalten einen 
angemeſſenen Rabatt. [5298] 


Bei der großen Menge von Jugendſchriften zum Weihnachtsfeſte dürfte 


ſchenk für die Jugend zu finden, welches feinem Inhalte nach belehrend und 
anregend auf debe wirkt. Ich empfehle daher: 

„Schmidt, die ſchöͤnſten Mährchen, Legenden und Sagen des 
deutſchen Volkes. Geſammelt aus den Werken unſerer vorzüglichſten Dichter. 
Beziehung vollkommen genügt. Daſſelbe iſt vorräthig in der Buchhandlung 
von Maruschke 8 Berendt in Breslau, Ring Nr. 8 in den 
7 Kurfürſten, und koſtet geh. 5 Sgr. und eleg. gebd. 10 Sgr. 

[5280] Pohl, Lehrer. 


Geſtern wurde ausgegeben: 15290] 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Audalt: Ein freies Wort über den Weg zur höheren landwirthſchaftlichen 
Ausbildung. — Erfahrungen über Milchvieh. Von H. Struwe. (Fortſ.) 
Zur Kreuzung von Thierracen. — Der Rübenpflug. —_ Ertrag verſchiedener 
Runkelrüben⸗Sorten. —, Futterdämpfen. — Zur Koppe⸗Stiftung. — Chriſtus 
iſt Miſtus. — Die Haide als Kulturanzeigerin und Begleiterin. — Sechs 
neuere Birnſorten, welche im September reifen. — Triomphe de Jodoigne 
und General Tottleben im ahre 1863. — Provinzialberichte. — Auswär⸗ 
tige Berichte, — Vereinsweſen. — Bücherſchau. — Leſefrüchte. — Beſitzver⸗ 
änderungen, — Wochenkalender. — W Anzeiger 
Nr. 50. Inhalt: Vereinsweſen. — Amtliche Marktpreiſe. — Producken⸗ 


1 8 3 Bogen. — Vierteljährlicher Präuumera⸗ 
tions⸗Preis 1 7 durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 
Breslau. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


R. F. Daubitz scher 


14865 


Kräuter⸗ Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeiti 


anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch ſeine Vorzüglichkeit 
einen europälſchen Ruf erworben hat, 
ift echt A Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſten bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48, 


Niederlage bei Hermann Hüttner, Ohlauerſtraße 70. 


Directer Import von ausſchließlich (5789 


Havanna- Cigarren, 


deren 18 garantirt wird. 
Hugo F. Wesner, 
Etage. 


Schweldnitzerſtraße Nr. 13, 


Friſche Kieler Sprotten 
empfiehlt: 5271 
Carl Straka, Albrechtsſtraße 40, 


Die Verlobung unſerer Tochter Ida mit 
dem Cantor Herrn Eduard Goldberg aus 
Namslau beehren wir uns allen Verwandten 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 

ernſtadt, den 9. Dezember 1863. 
[5311] Philipp Vertun und Frau. 


Die Verlobung meiner .älteften Tochter 
Jan mit dem Kaufmann Herrn Adolph 
ahn hier beehre ich mich ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 
Hirſchberg, den 8. Dezember 1863. 
2 Jacob Kaſſel. 


— 


8 Kaſſel. 
dolph Hahn. 
Verlobte. [5792] 


* Als Verlobte empfehlen fih: [6007] 
Adolph Grünberger, Pr.⸗Oderberg. 
Friedericke Tauber, Neiſſe. 


Heute Morgen wurden wir durch die Ge⸗ 

burt eines kräftigen Mädchens erfreut. 
Breslau, den 10. Dezember 1863. [6003] 

Uhrmacher Julius Alexander und Frau. 


Heute Früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
Louiſe, n von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. Dies ſtatt be⸗ 


ſonderer ung. 
Glaz, den 9. Dezember 1863, 
[5273] Dr. Welzel, Sanitätsrath. 


Die heut Nachmittag 3 8 glüds 
liche Entbindung meiner lieben Frau Alwine, 
geb. Haamann, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Striegau, den 9. Dezember 1863. 

[5549] W. Brofmann. 


Ur ENTER . he hees 
Den Mittwoch den 9. Dezbr. an Lungen⸗ 
Entzündung erfolgten Tod ihres lieben Mit⸗ 
ſchülers und Freundes Hermann Eckardt 
erlauben ſich ſeinen Bekannten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen: 6 ] 
Die Ober⸗Secundaner des Eliſabetans. 
Breslau, den 10. Dezember 1863. 


(Verſpätet.) 

Heute Nachmittag 3½ Uhr 11 nach acht⸗ 
monatlichen Leiden unſere einzige Tochter und 
Schweſter, Sara Fraenkel, im noch nicht 
vollendeten 22. Lebensjahre. Dies zeigen wir 
Verwandten und Freunden an. 

Koſel, den 25. November 1863. 

[5274] Die trauernde Familie. 


Heute Morgen 1 Uhr entſchlief nach langen 
Leiden im 84. Lebensjahr unſere innigſt ge⸗ 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 

Babette Polke, geb. Adler. 

Oppeln, den 7. Dezember 1863. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nach Gottes . er Rathe ging 
heute Früh 7 Uhr unſer heißgeliebtes einziges 
Söhnchen Paul, 1 Jahr 8 Monat alt, ſei⸗ 
nem am 1. v. M. vorangegangenen Schwe⸗ 
ſterchen Helene in das beſſere Leben nach. 
In tiefſten Schmerz beehren wir uns allen 
thellnehmenden Freunden und Bekannten dies 
ergebenſt e La 5 
Peterwitz bei Saarau, den 9. Dezbr. 1863. 
N. Hartmann, Paſtor. 
Pauline Hartmann, geb. Jänſch. 


eut Früh entſchlief ſanft unſere innig ge⸗ 
liebte Mutter, die verwittwete Bürgermeiſter 
Sonnenbrodt, Anna, geb. Fritſch, im 
Alter von 79 Jahren 3 Monaten. Dies 
ur Nachricht allen Freunden und Bekannten, 
ha bejonderer Meldung, mit der Bitte um 
tille Theilnahme. 5793] 
Pitſchen, Schweidnitz, 9. Dezbr. 1863. 
5793] Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Fer Marie Käſtner mit 
Hrn. Wilh. Melch in Berlin, Frl. Marie Krien 
mit Hrn. Auguſt Kuppert daſ., Frl. Marie 
Kupfer mit Hrn. Hauptm a. D. Burow daß, 
rl. Ida Rubehn in Alt⸗Reetz mit Hrn. Rud. 
. u Bärwalde. 
Ebel, Berhinbung: Hr. Marcus Schön: 
lank mit Frl. Friederike Wolff in Neuſtadt⸗ 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Rauſch in 
Berlin, Hrn. C. Bechſtein das,, Hrn. Ludwig 
Eweſt in Warſchau, eine Tochter Hrn. A. 
Wagener in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Kaufm. Iſaac Schön⸗ 
lank in Berlin, Hr. Kaufm. Emil Jul. Voß 
daſ., Hr. Oberförſter Louis Brandt in Char: 
lottenburg. 


Verlobung: Frl. Marie Wunder in Lieg⸗ 
nis mit Hrn, Dr, Otto Bormann aus Lieben: 
werda. ge. 

Geburt: Eine Tochter Hrn. Controleur 
Grantzow in Schweidnitz, Hrn. Albert Rothe 
in Nieder⸗Michelsdorf. 1 
Todesfall: Hr. Apotheker Richard Bartſ 
in Wohlau. 


Theater ⸗Repertoire. 
Freitag, den 11. Dezember. Gaſtſpiel des 
Herrn Alexander Liebe, „Werner, 
oder: Herz und Welt.“ Bur erliches 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Carl Gutzkow. 
Heinrich v. Jordan, Gr. Alexander Liebe.) 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
ist zu haben: 5286 
235,000 Exemplare sind in fünf 
Jahren abgesetzt; ein Resultat, wie es in 
Deutschland noch nicht dagewesen! 


* 7 2 2 
Rittet's illuſtrirtes Kochbuch. 
Mit 1670 Recepten und 80 Bildern. 
Für Alle, weiche kochen oder es erlernen 
wollen. 
Zuverlässige Anweisung, 
billig und schmackhaft zu kochen, 
Preis nur 1 Thlr. 
In Pracht-Einband 1 Chir. 734 Sgr. 
Dies ist das neueste und beste bürger- 
liche Kochbuch und bedarf keiner weiteren 
Empfehlung; Alle, die es besitzen, loben es 
als durehaus practisch. — Die Mutter giebt 
der Tochter Ritter's illustrirtes 
Mochbueh in die Hand, wenn sie in 
das bürgerliche Leben tritt; die Hausfrau 
empfiehlt es ihrer Köchin als das einzig 
este. — Jede junge Dame kann ohne 
Alle Vorkenntnisse und Unterricht darnach 
 lımaokhaft kochen. 


8 — 


u. - ! 5 
Verein junger Kaufleute. d ane hang fen bunte. 


Heute Freitag, Abends 8% Uhr, im Vereinslokal, Grüne Baumbrücke Nr. 1, Vor-] Landſchaft wird der diesjährige Weihnachts⸗ 
trag des Herrn Stadtrichter Primker „Ueber die Credit-Institute Frankreichs.“ Fürſtentbums⸗Tag am 14. Dezember d. J. 
Gäste können eingeführt werden, [5302] 5 5 werden. 3 


ur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. {m die Tage vom 16. bis 23. Dezen et 

„Die Zahlung der am 1. Januar k. J. fälligen Zinſen von den Stamm⸗Aktien A. B. C., 15 a he 28. 
fomie den Prioritäts⸗ Obligationen A. B. C. D. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wird vom Dezbr. d. J. bis incl. 2. Januar 1864 


[Weiss-Garten. 
Sonnabend, 12. Dezbr. d. J., Abends 7 Uhr: 
Concert 
der ſechsjährigen Pianiſtin 
Maria Grunitzka, 


unter gütiger Mitwirkung d. Frau Dr, Mamps⸗ 
en, des der Opernſängerin Frl. Auſten⸗ 
i 


ſen, der Zitherſpielerin Frl. Hey aus Bonn, 2. Januar folg. Jahres ab : 15305] beſtimmt : 

des Klavier⸗Virtuoſen Herrn Otto Göldner in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Die Zinscoupons ſind für die verſchiedenen 

Ren des Herrn Grafen Dankelmann), des 2 Feiertage, N Arten der Pfandbriefe je beſonders zu ver⸗ 
iolin⸗Virtuoſen Herrn Lüſtner, Herrn Bod⸗ in Berlin bei der Kaſſe der Diskonto⸗Geſellſchaft, zeichnen. 3 


mann, ſowie der akademiſchen Studenten⸗ 
Liedertafel. 
Programm. 


I. Theil: 
1) Männerchor der Studenten » Liedertafel: 
„Held Samſon“ von Reinecke. 


in Leipzig bei dem Bankhauſe Hirzel 8 Comp. 8 

in Wofen bei den Banlhaufe Morlg &. Hartwig gwamroth ausſäleßlg der Breslal-Beiegſches Fürſtenthums⸗ 
. > den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bis zum löten Landſchafts⸗Directorium 5 

anuar folg. J. 2 

ſtattfinden. — Die Veirefenden 8 a eee 
unterſchriebenen, nach Kategorien der Aktien und laufenden Nummern geordneten, den Geld⸗ 


Bekanntmachung. 1850] 


2) „Trio Nr. 18“, C-dur 1. Satz, von betrag angebenden Verzeichniſſe Behufs der Realiſirung an den genannten Zahlſtellen zu imilfi ; - 
Haydn, für Clavier, Violine und Biolons präſentiren. Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ftatt. ei a ana unte 8 8 der 
cello, vorgetragen von Maria Gru⸗ Breslau, den 7. Dezember 1863. ö ie 1 5 aa 49 366 Tblr 8 & r 11 Uf. 
nitzka, Herrn Lüſtner und einem ge⸗ Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 8 ee, a f 
ſchätzten Dilettanten 222 ͤ Ku Tr!!! EEE NEE LABEL 9 — e 18% FRI 

J x 8 2 + „ aſſenden Grundſtücks, genannt „zur 

3) ee De RN Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Aachen“, haben wir einen Termin 

abni Ö 3 Es ſoll die Lieferung von : [5306] auf den 25. Januar 1864, 

40 ither-Verira von Frl. He f 17,900 Stück 5 Zoll hohen, 21 Fuß langen Eiſenbahnſchienen Vormittags 11 Uhr, 

5) Parapbraſe über ber 5 ta, [IM Wege der Submiffion vergeben werden. j vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Mebrländer, 

5 traum“, von F. Liszt, vorgetra 8 vo Termin hierzu iſt auf im Sitzungsſaale der II. Abtheilung im J. Stode 

errn Göldner „ ts: den 5. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr, 2 des Gerichtsgebäudes anberaumt. Taxe, Kauf⸗ 

6) Zwei Früßhli nnaticher ydh Sieber, in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten | bedingungen und Hypothekenſchein können im 

eſun 2 * ar Anftenfen eber, frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: \ Büreau XII. eingejeben werden. N 
8 > ? „Submiffion zur Lieferung von Eiſenbahnſchienen“ Breslau, den 10. November 1863. 


7) Qubertüre zur Oper „Figaro“ von Mo⸗ 


zart, vorgetr. von Marin Grunitzka eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 
’ 2 * & 
eil: 


etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten blei⸗ 
ben unberückſichtigt. 8 l E 1 E Befanntmachung. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im obenbezeichneten Bureau, ſowie auch im Cen⸗ n unſerem Depoſitorium befinden ſich 
tral-Bureau der Königlichen Directionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Oſtbahn in Bers nachſtehende Gelder in Verwahrung: 8 
lin reſp. Bromberg zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang 1) 4 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. Auctionslooſung 
genommen werden. für gefundene Sachen, 2) 1 Thlr. 6 Sgr. 


8) Männerchor der Studenten⸗Liedertafel: 
„Pilgerchor“ a. Tannhäuſer v. Wagner. 
9) „Andante“ aus der Symphonie mit 
dem Paukenſchlage von Haydn, vorgetr. 


von Maria Grunitzka. 8 gef 

i : ſti u reslau, den 8. Dezember 1863, ercipiendum des Kaufmanns J. Frie⸗ 

> a een hen Nobert Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Saen Mn 2 1 ER 5 
örnnitzki, begleitet von Ferſchen Concursſache, aler 
Srunißka⸗ 1 2 8 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 10 Sgr II Pf. a un De an 

11) a, „Spinnlied“ von Litolf, Es ſoll die Lieferung von Stoßverbindungs⸗Materialien und zwar: [5307] manns Bernbard ern zu Breslau > 
b. „Nocturno“, F-dur, v. Otto Göldner, 4,900 Stück Hinten, der Jonas Rieſenfeld ſchen Concursſache, 
borgetr. von Herrn Göldner. 37,700 Stück Laſchen 2 2 Thlr. 1 Sgr. Auctionslooſung 15 

12) Zither⸗Vortrag von Frl. Hey. 56,400 Stück Schraubenbolzen, * - 2 7 e ae zwei unbes 
13) „Il Bac io“, Walzer von Arditi, vor⸗ 155,000 Stück Hatennägel baben, N nz in gel x 3 
etragen von Maria Grunitzka. im Wege der Submiſſion vergeben werden. 3 7 — 75 « 5 gr. Auc > . 

14) Duett für 2 Soprane a. d. Oper: „Der Termin hierzu iſt auf f Ba ung Kr gen ene F em 
Alte vom Berge“ von Benedict, geſ. den 6. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr, ege nach Broslawitz, 6) gr. 3 Pf. 


i i i i Auctionslooſung für einen Schubkarren 
in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten und 6 Gänfe, weiche am 29. Aug. 1862 


frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: € - e 
„Submiſſion zur Lieferung von Stoßverbindungs⸗Materialien“ 57 zwei e 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der f 1 0 e Ain ) lch blr. 1 bene £ 
etwa perjönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleis 10 geldi ur 2. we 0 e 1862 1 ** 
ben unberückſichtigt. Nabe — us z ir 4 = in der 
Die Submiß e en und Zeichnungen liegen im obenbezeichneten Bureau zur Pesſonen 8 e ſind, 8 ae 
elbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen werden. Peceipienpun des u aßdorf 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. bier, 3 Sgr. 10 Pf. desgl. des Kaufm. 


von Frau Dr. Mampé⸗Babnigg und 
Frl. Auſtenſen. 

Ganze Logen à 4 Thlr., Logenbillets à 15 
Sgr., numerirte Saalbillets à 10 Sgr., un⸗ 
numerirte Saalbillets a 7% Sgr. find bis 
Sonnabend Nachm. 4 Uhr in der Muſikalien⸗ 
Handlung von Jenke und Sarnighauſen, 
Junkernſtraße 12, zu haben. An der Kaſſe find 
alle Plätze um je 2½ Sgr. erhöht. 


3 Nob. Grunigfi, Muftlehrer. _ M. Kayſer hier, 4 Sgr. 5 Pf. desgl. des 


7 — — SSS SSS SSS SSS Seifenſieders Regehly hier, in der B. H. 

RE eiſsgarten. Schäferſchen Conchref 9) 1 Thlr. 266 
\ jr 7 = ni. ar. 
Heute Freitag den TI. Dezember; [5791] Empfehlenswerthe Feſtgaben für die Jugend 3, melde bo einem de n 
11. Abonnement⸗Kon ert aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. gefunden „Poren, und 1 a 13 SR 
d i ? irecti N r Fon . Auctionslooſung für die Klei⸗ 
— > 1. 7 „ Schön. Für das Weihnachtsfeſt 1863 erſchienen neu: ee . f ene ir 10) ul * 
2 J 0 Drei Erzähl v edw rohl. 8. i uctionslooſun r 7 maſſiwe ſilberne 
Sine Vr dend ber Fut ven dcr Erfreue und nütze. 6 Bildern denden von Loniſe Thalheim. Leuchter, Wache am 7, Okt. 1860 zu 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. Eleg. geb. G & 8 Spiele Hen Hüte et 9975 . verdächtigen 
tree à Perſon 24 f Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele. Herausgegeben von Hübner⸗ Frauensperſonen abgenommen worden 
r TER IT TERETTT EEE 855 je 7 55 3 Der Gnom. EA Jahrgang 1864. 8. Mit Bildern in Zarbens I] - fir died 16 Sgr. 3 Pf. Auctionslooſung 
Liebich 8 Etabliſſement. druck. Eleg. ge 1% Thlr. ür Kleidungsſtücke, welche im September 


1852 die Polizeiverwaltung zu Siemia⸗ 
witz als geſtohlen mit Beſchlag belegt 
hat; 12) 3 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. Auctions⸗ 
doſung für Kleidungsſtücke, welche am 
24. Septbr. 1862 zu Wieſchowa einer 
unbekannten, angeblichen taubſtummen 
Weibsperſon als geſtohlen abgenommen 


Heute Freitag den 11. Dezember: [5310] | 


großes Abend⸗Konzert 
Gum Beneſiz Au Ida Krauſe) 


egleitet 
von Komik, Geſang, Ballet und 
ebenden Bildern 


b. 
1 10 3 ür die reifere und ge⸗ 
Mythologie der Griechen und Römer. dier wache Jug n. 
Von Julie Hoffmann. 8. Mit 63 Holzſchnitten von A. Gaber und R. ( 
Brend' amour, nach klaſſiſchen Originalen gezeichnet und in einem Anhang er: 
läutert von A. Bräuer. Eleg. brosch 1 Thlr. Eleg. carton. 1% Thlr. 


( oder Leben und Treiben in den Goldminen Califor⸗ 

RN Der goldene Traum niens. Von R. M. Ballantyne Für die Si 
1 den Ü gend bearbeitet von Dr. W. Jeep. 8. Mit 4 Bildern in Farbendruck. 1 Thlr. 

unter Nei ige Mitwirkung des Frl. Hipfel. . — inne An 757 Flügelvieh, welches in der Nacht vom 

B. Auch ſind daſelbſt noch einige Früher erſchienen: ir. zum 18. Jan. 1863 auf der bobref’er 


Buden für die Wei t3 = Ausſtell : ; ger® 3 0 i 8 . 
n ene ) Die Anfiedler auf Van⸗Diemens⸗Land. Lene aasee an. dg weder, 10 5. 2 eu Br 


zu vermiethen. ( 
770 K:... Teen ren ſiedlerleben von Charles Roweroft. Für die Jugend bearbeitet von Julius orderung des Stellmachers Robert 

Herr Geheime Medicinal: Rath |‘ f $ a früher zu Kattowitz; 15) 15 Sgr. 
4 


Dr. Kl 5 Hoffmann. 8. Mit 4 Kupfern in fi endruck. 1 ge 1 75 1 Thlr. N 5 W 

x v i el! 41 ö ö 1 ur Belehrung für die reifere orderung der unverehelichten Charlotte 

ie; eff es it on feiner Reiſe Europäiſche Bilder und S gell, Buben bearbeitet von Julius n früher zu Breslau; 16) 3 Thlr. 

zur ehrt und zu ſprechen. [5208] offmann, 8. Mit 6 Kupfern in Farbendruck nach Originalzeichnungen von Sgr. 7 Pf. Auctionslooſung für einen 
Rawicz, Großherzogthum Poſen. 1 


h. Hoſemann. (leg. geb. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, 


Die jungen Boers im Binnenlande des Caps der guten Bene 
Reuſcheſtraße Nr. 68, iſt erſchienen ae ( 


waltung als geſtohlen in Beſchlag nes 
Ein Zonengemälde aus Südafrika zu Luſt und 5 für 
bei Hierfemenzel): 


nommen worden; 17) 24 Sgr. 10 Pf. 
und 5 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. Auctions⸗ 
loofung für i geſtohlene 
Sachen; 18) 10 Sgr. f. 8 


die reifere Jugend gebildeter Stände don Karl Müller. 8. Mit 8 Kupfern in 
; Farbendruck. Eleg. geb. 1 an een 
\ 1 1 13 auf den Prairien des fernen Weſten 

( Die jun en Büffelja ex von Nordamerika. Ein Naturgemälde zu) 
Luſt und Lehre für die reifere Jugend gebildeter Stände von Karl Müller. 8. 
Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 0 


Die jungen Canoéros des Amazonen Stroms, gemälde aus 


dem tropiſchen Südamerika jest und Lehre für die reifere Jugend gebildeter Stände 
von Karl Müller. 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 
d Es 0 oder die jungen Gauchos in den Pampas am Fuße der 
forirt, 1 2. Heft, ; 48 | 5 ran 0 Andes. Ein Zonengemälde aus Südamerika zu Luſt und Lehre 
colorirt, I. und =. 155 jedes Heft Sgr. für die reifere Jugend gebildeter Stände von Karl Müller. 8. Mit 8 Kupfern f., welche am 1. April 
Wir 1 05 1 ieſe neuen Hefte der ber |\ in Farbendruck. leg. geb. 1% Thlr. nowitz vom Gaſthauspächter Pohl, einem 
annten Sammlung 10 Puppenſpielen aufmerk⸗ D G Eruſt, Scherz und ſinnige Spiele. Herausgegeben von“ auf der Straße ſinnlos trunken liegenden 
ſam für Kinder gewiß eine willtommene Gabe, er Gnom. Hüpmer-Trams. Jahrgang 1882 und 1663. 8. Mit || umbelannten Manne abgenommen wor⸗ 
auch als Leſebuch angenehm unterhaltend. 8 Kupfern in der We Eleg. geb Jeder Jahrgang 1% Thlr. den; 22) 9. Sgr. 1 Pf. Auctionslooſun 


„N eb. 22 
Eine klaſſiſche Jugendſchriſt. i Der König der Wälder Barte He ae e ee ee de eat 


5 { 1863 einem angeblichen Johann Soika 
Klaſſiſch ihrem Inhalte nach (Gleim, Wilhelm fein, Herausgeber der „Prartſeblume⸗ 8. Mit 8 7 — von der Polizeiverwaltung zu Kattowitz 


a⸗ 8 ; 
edorn, Pfeffel ze) und flaſſiſch durch! bendruck. Eleg. geb. 2 Thlr. 8 Pf. Aue worden; 23) 3 Thlr. 8 Sgr. 
deville's Holzſchnitte ift die S : im Gebiete der Hudfonsbay:-Eompagnie, 5 Pf. Auctionslooſung für ein Doppel⸗ 
e an \ Die jungen elzjäger Ein Ratuegemälbe zu 25 und Lehre für die reis 
8 I 
| 


des Drahtbinders Michael Fuczo; 19 


Figuren ⸗Theater. 


Eine Sammlung von kleinen ae für 
Kinder, mit Figuren leicht ausführbar. 

Von G. Fritz und R. Fuchs. 

11te8 und 12tes Bändchen, jedes à 6 Sgr. N 


welcher im Februar 1863 im Hofe der 
katholiſchen Pfarre zu Königshütte zurückge⸗ 
laſſen worden; 20) 3 Sgr. 2 Pf. Auctions⸗ 
loofung für Schubmacher⸗Handwerkszeug 
welches am 6. März 1863 die Polizei 
hier einem . u an abs 
‚genommen bat; 3 r. 
FR 868 in Tire 


Complet alle 12 Hefte 2 Thlr. 12 Sgr. 
Daſſelbe mit den zur Aufführung nöthigen 
lithogr. Theaterfiguren, 


a N | gemein, welches der Förſter Kraus zu 
mie fünfzig Bildern. mit fünfzig Bildern, jere dhe nd gebilbeter Stände von Karl Müller. 8. Mit 8 Kupfern in Jar⸗ osnißa am 10. Sept, 1863 im gräflich 
1859. Gartonnirt, 1 | 1859, Cartonnirt. 1% endrud. Cleg. geb. 17% 


A } 8 N Henckelſchen Forſtreviere einem unbe⸗ 
Prairieblume unter den Indianern. Beier erden es von 


0 kannten . ri — 
* 4 8 — N 
Ch. A. Murray. Für die Jugend bearbeitet von Wilhelm Stein. | 2te eh für ) 2 A — 1 ſich ei 
Auflage. 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. eg 28 11 10 % 888 \ 6. Nov. 1863 im Gehöfte des Stellenbe⸗ 
* " 7 5 en von = N 
Samenkörner für junge Herzen. wis roh 8 ai a 
i r. 


in ſoß und von ele Mbeiein 18d geb. f b ben E. Sue 

1 ine ung für die reifere Jugend ven E. er 
Sch oß und Hütte. 8. Mit 4 Rupfern in Farben nach . s 
ruſte von F. Koska. Eleg. geb. 1 Thlr. 


Eruſter Sinn in bunten Bildern. Deze g Prob d 

0 6 Kupfern in F Thalheim. 1 55 ER 1 Thlr. 
u n 

0 Der Waldläufer, , deren. Sir die gend beatbeitet pon u- 


(Beide Bände zuſammen in einem Prachk⸗ 
bande 2% .) Berlin bei Klemann, vor⸗ 
auch in jeder Buchhandlung, in Breslau 
auch [5278] 


ei Aderholz, Hirt x. ſitzers T. Karwitzkti zu Klein⸗Dombrowka 


eingefunden haben. Hi 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer Gelder, 

‚| ober deren Erben, werden davon bin 

daß dieſe Gelder bei ferner unterbleiben 


e 
Producten⸗Commiſſions⸗Geſchäft 
von 4404] 


J. W. Lustig, 
empfiehlt ſich der reſp. Geſchäftswelt. 
Gewährt bei Conſignationen Vorſchüſſe. 
Correſpondenz franco. 


allgemeinen Juſtiz⸗ Offizianten⸗Wittwenkaſſe 
abgeliefert werden ſollen. 11955 
euthen O. S., den 3. Dezember 1863. 


[1958) Bekanntmachung. 


err J. P. Noſenſtein, welcher ſich 
ar hen bien aufgehalten hat ws a a3 


en en Sen Sr Ss — = es „ —— 


angeblich aus oder bei Brieg gebürtig fein manns Berthold Schumann h 


will, wird aufgefordert, mir ſeinen jetzigen roßer Ausverkauf von Filzſchuhen, in reinliches Gebett Betten i rt durch rd beendigt. r 
Aufenthalt ſofort Sn 2 Geammtſchuhen und ſe a. Ban: Ein ben gegerberg 21, 9 2 e den 5. Dezember 1863. 
b. Ezwiklitzer in Gleiwiz. dern, Albrechtsſtr. 39, der kgl. Bant gegenüber.] zu verkaufen. [6004] Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


oupons ſind mit einem, vom Präſentanten reſp. Beſitzer * 


hat; 13) 22 Sgr. Auctionslooſung für 


Rock, der von der hieſigen Polizeiver⸗ 


10 Sgr. Auctionslooſung für einen Rod, - 


in Tar⸗ 


Abforderung nach Ablauf von 4 Wochen zur 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 
— — —Ü—— Y— 


Der Coneurs über das Vermögen des Ne 


5 
ö 
N 
ö 
= 
= 


Wa hir i. St 
empfiehlt, bei! ER 
TEN nn 


11957] Bekanntmachung. 

In unferem Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 37 
Nr. 109 das Erlöſchen der Firma: 

Natuſchni und Herrmann Thunack in 

Colonne 6 am 2. Dezember 1863 eingetragen 


ne 
ppeln, den 2. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [4956] 

In dem Geſchäftsjahre 1864 werden die auf 
die Führung des i ſich bezie⸗ 
benden Geſchäfte bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte durch den Herrn Kreisrichter von Ro⸗ 
ſenberg⸗Lipinsky unter Mitwirkung des 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Secretärs Zeuner be⸗ 
arbeitet und die in das Handels⸗Regiſter er⸗ 
folgten Eintragungen durch den Preußiſchen 

tagtsanzeiger, das Königliche Regierungs⸗ 

mtsblatt zu Breslau, ſowie durch die Schle⸗ 
ſiſche und die Breslauer Zeitung bekannt 
gemacht werden. 

Nimptſch, den 2. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Ren Bau⸗Verdingung. 
Der Bau eines Geſindehauſes und Pferde⸗ 
Stalles auf dem Pfarrthei⸗Gehöfte zu Neu⸗ 
kirch, Kreis Breslau, ſoll im Wege öffentlicher 
Liecitation verdungen werden. Hierzu ſteht 
Dinstag den 5. Dezember, 
Vormittags 9% Uhr, im dortigen Pfarrhauſe 
Termin an. Der Mindeſtfordernde hat an 
demſelben eine Caution von 235 Thalern zu 
deponiren. Koſtenanſchlag und Bedingungen 
ſind im Büreau des Unterzeichneten einzusehen. 
Breslau, den 6. Dezember 1863, 
Der Bauinſpektor Milezewski. 


Preis ⸗Aufgabe. 


Asien . 
# 22 1 , 


Süden. 
Freier Platz. 


‚Westen. 

Freier Platz. 
Die Sonagogen» Gemeinde zu Beuthen 
ſchleſten) beabſichtigt auf ihrem durch vor⸗ b 


den Situations⸗Plan erläuterten Grund: 
eine neue Eamagoge zu erbauen. 

ür den beften Entwurf zu einem 
ſolchen Bauwerk zahlt der Gemeinde⸗Vorſtand 
eine Prämie von 130 Thaler. Situatios⸗ 
Pläne in größerem Maßſtabe gefertigt, ſowie 
nähere Erläuterungen ſind von uns einzu⸗ 
fordern, Die Entwürfe müſſen bis zum 
3. März 1884 eingereicht werden. 

u beiden Fällen haben ſich die Bewerber 
an den Vorſitenden der unterzeichneten Com⸗ 
miſſion zu wenden. 

then O S., im Dezember 1863, 
Die Commiſſion [5213] 
zur Exbauung einer neuen Synagoge. 
Der Vorſitzende: Michael Guttmann. 
— :- —— ——— 


In Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buch⸗ 
handlung in Breslau (am Naſchmarkt 
Nr. 47) MR vorräthig: 

Die Fabrikation der künſtlichen und 
geformten 


Breunmaterialien, 


ſogengunten pariſer Kohlen, Paras, 
N Weiaueties, ohlenſteine un 
Kohlenziegel 
dur De 
Vermengung, Zuſammenpreſſung und theilweis 
auch Vertohlung von Holz⸗, Holzkohlen⸗, und 
inkohlenabfällen oder Gruskohlen ꝛc. 
mit Theer und andern bindenden Subſtanzen, 
5 in und um Paris, 
im franzöſiſchen Loirebecken, in England 
7 und Belgien. 
Br Berge und Hüttenleute, Fabrikanten, 
Iſenbahnbeamte, Danpfiäitier, Landwirthe ꝛc. 
Von 


Eruſt Wangenheim. 
Mit 9 lithographirten Tafeln. 
Geb. Preis 1 Thlr. [5277] 


In der Buchbandlung von Trewendt 
„ Granier in Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 39, vis A-vis der 59 
Bank, iſt zu haben: [529 


Der luſtige Kamerad, 


der in der Kaſerne und auf dem 
Marſche, im Bivonge und im 
Quartiere 


durch ſchnurrige Erzählungen, Anekdoten 
und Lieder zu eiheitern und zu 


ß erfreuen weiß. 
Mit 30 ſchönen Steinzeichnungen 
illuſtrirt und unter Mitwirkung aller 
„Korporale, Sergeanten und Feld: 
webel herausgegeben. 

Preis 10 Sgr. 


Paraffin ⸗Kerzen, 
| Ge nl 4. Pac 8% Sgr. 
Secunda⸗Qualickt 1 Ru A, Sor, 
dito, bunt A Pack 8 Sgr. 

Kandirte Parafſin-Kerzen 


g 


In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen 
und durch alle Buch⸗ und ra 


J. zu beziehen, in Breslau durch 


Trewendt & Granier: 
Anleitung zum Figuren. Zeichnen 


auf Grundlage des 
Geo metrischen 


Hliedermanns 


Heinrich Schöpfer, 
k. k. Hauptmann. 

Preis 17 Vorlegeblätter nebſt dem Glieder⸗ 
mann und 7 einzelnen Beſtandtheilen, zuſam⸗ 
men 3 Thlr. 20 Sgr. 

Preis der 17 Vorlegeblätter allein! Thlr. 18 Sgr. 
Preis des Gliedermanns allein zum . 

Gebrauch für Künſtler 1 Thlr. 20 Sgr. 

Die Verpackungs- und Transportſpeſen wer⸗ 
den zu dieſen Preiſen noch hinzugerechnet. 

Es iſt dies eine der genialſten Erfindungen, 
die für den Zeichnen⸗Unterricht je gemacht 
wurde und die ſich in der Praxis bereits glän⸗ 
zend bewährt hat. 

Künſtler erſten Ranges wie Kaulbach, 
Schwind, Piloty ꝛc. ꝛc. ꝛc. haben ſich mit 
ihr vollkommen einverſtanden erklärt, und un⸗ 
ſer bewährteſter Kunſtkritiker Friedrich Pecht 
in München hat derſelben eine eingehende 
ſehr empfehlende Beſprechung gewidmet, welche 
ich auf den Anzeigen, die in den Buch⸗ und 
Kunſthandlungen aufliegen, beidrucken ließ. 

Allen Zeichnenlehrern, beſonders an Real⸗, 
Kunſt⸗ und Gewerbeſchulen wird der Glieder: 
mann ſehr willkommen ſein, aber auch aus⸗ 

ebildeten Künſtlern wird derſelbe für eine 

enge Zwecke vortreffliche Dienſte leiſten. 


Eduard Hölzel, 
Buch- und Kunfthändler in Olmütz. 


Bei Joh. Urban Kern, 
strasse 68, ist zu haben: 


Reusche- 


[5276] 


3068 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfefte 


empfiehlt die 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


— 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus: und Wirthſchafts! 
Büchern, Kalendern, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern in gewöhnlichen und ſehr ele⸗ 


ganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet-Bänden. Wörterbücher 
in allen Sprachen, Atlanten, Erd⸗ und Himmelsgloben. Sehr elegant gebundene Miniatur⸗ 
Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie die Gefammt-Ausgaben derſelben. Albums und Bilder⸗ 
werke in Kupfer⸗ und Stahlſtich und Farbendruck. 
Sendungen von Büchern zur eigenen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
; (Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


LA 


Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau find erſchienen und zu haben: 
I) Die Dreizehnte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
Mit 8 Stahlſtichen. 4 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unterrichts 
wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch 
lebendige, gewandte Darſte 10 durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche Auswahl deſſen, was aus 
dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend ift, und voll warmen Eifers für das 
Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei 
der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, ſo daß von dem Lehr⸗ 
buche eine 13. Auflage nöthig wurde. Durch abermalige Verbeſſerungen und Zuſätze hat nun die neueſte Ausgabe wieder bedeutend 
gewonnen, und ſo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin 
erwartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes Feſttags- und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes j 


23,000 . sind in fünf] ſtets willkommen fein, 


Jahren abgesetzt; ein Resultat, wie es in 


Deutschland noch nie dagewesen! 


> ar * 7 
Bitter“s illuſtrirtes Kochbuch. 
Mit 1670 Recepten und 80 Bildern. 
Für Alle, welche Kochen, oder es erlernen 
wollen, 

Zuverlässige Anweisung, 
billig und schmackhaft zu kochen, 
Preis nur 1 Thlr. 

In Pracht-Einband 1 Chlr. 7% Sgr. 
Dies ist das neueste und beste bürger 
liche Kochbuch und bedarf keiner weiteren 
Empfehlung; Alle, die es besitzen, loben es 
als durchaus practisch. — Die Mutter giebt 
der Tochter Ritter's illustrirtes 
Kochbuch in die Hand, wenn sie in 
das bürgerliche Leben tritt: die Hausfrau 
empfiehlt es ihrer Köchin als das einzig 
este, — ‚Jede junge Dame kann ohne 


alle Vorkenntnisse und Unterricht darnach 
schmackhaft kochen. 


Parfümirte franzöfrche 


Bouquets 


r die 
Ballsaison 
und als [4658] 


Cotillongeſchenke 


ſich eignend, empfehlen: 


Poser & Krotowski. 
3 bis 5000 Thlr. 


zu 5% Zinſen werden gegen ſichere Hypothek 
auf ein Landgut bald oder zu Neujahr ge⸗ 
ſucht. Frankirte Adreſſen unter II. 9. über: 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


1:4 werden zur ſicheren Hypo⸗ 
1500 Thlr. thek auf ein in der Nähe 
Breslau's belegenes Bauergut geſucht. N 
res durch das Annoncen⸗Bureau von 
u. Saruighauſen, Junkernſtr. 12. [5300] 


' 4 beſter Qnalität. 
Kanarienhähne Große Auswahl Tag⸗ 
und Licht⸗Sänger direct aus Andreasberg vom 
Harz, Schmiedebrücke 44, 3 Tr. Harder. 


Einem Kutſcher iſt auf der äußeren Pro⸗ 
„ menare vom Rollwagen 1 Fäßchen Nr. 
2271 Silberglätte, 1 Ctr. im Gewicht, abhan⸗ 
den gekommen. Wer zur Wiedererlangung 
der Waare behilflich iſt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung im Comptoir von 

. Ohle's Erben, 
Breslau, Hinterhäuſer 17. 


Giesmannsdorfer Preßhefe 


von guexlannter Triebkraft, tägli 9 befe 
feinſte Strahlenſtärke, 
Prima Luftſtärke, 


empfiehlt [4314] 
die u elneſte. 
Friedri Wilhelmsſtr. 65. 


15738] 


Magdeburger Sauerkohl 


nd Neugebauer, 


eatin in ¼ Eimer, 1 Anker und Anker Gebinden. 
5 Weiß u 


16. 


e ” 


Reuſcheſtraße „zur Pfauen⸗Ecke“. 


e 


9 
der Verfaſſerin und ihrer Werke ein ſchönes Denkmal 


\ — iſt. — Auch jenſeits des Kanals haben ſich beachtungswerthe 


2) Die Siebenzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
gr. 8. 9 Sgr. 

3) Die Fünfte, verbeſſerte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von 
Friedrich Nöſſelt. 3 Bde. gr. 8. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls ihrem Begriffe nach feſtzuſtellen 
und durch paſſende Muſterſtellen zu erläutern; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit den 
berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in ſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. — Ueber 
die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines 
ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höheren Töchterſchule, als auch beim. Unterrichte 
ſelbſt, genügenbe Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 5. Auflage ift ein neuer Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges 
und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
1) Den Frauen, Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite verbeſſerte 
und vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſe nöthig gewordene zweite Auflage erſcheint in noch erhöhter Eleganz der äußeren Ausſtattung, daher alſo beſonders geeignet 
zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Töchter, 
8. 


2) Simſon und Delila. Tragödie in fünf Akten von Eduard Müller. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 


5 Dieſes gebaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und ale gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung fein, Auch durch 
die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 
Miniatur⸗Ausgabe. Sehr eleg. 


3) Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereiſe, 
gebunden mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſe Na noch nene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer Ausſtattung 
gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk fein, Aeflinnig im Scherz wie im Ernſt find auch die beigegebenen Werkchen; anregend und erhebend 
wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. 


ö Dem weiblichen Geſchlechte zum heiligen Chriſtfeſt. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 


Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten 
unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. 
Dritte Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt 
von Joſ. Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige 
Jungfrau unter den Felſen von Leonardo da Vinci.“ 8. 344 Bogen. Auf 


Velinpapier und eleg. geheftet. Preis 26 Sgr. 
Auf dieſes vortreffliche, Geift und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens beruckſichtigende Andachtsbuch machen wir 
Alle aufmerkſam, welche die Abfiht haben, religiös geſinnte Frauen und ihre Töchter mit einer Feſtgabe zu 2 Ihre Majeftät die 
Königin don Sachſen bat die Dediegtion dieſes Gebetbuchs anzunehmen geruht. Die hochwürdigſten Viſchoſe zu Breslau, Trier, 
An Fulda, Freiburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und daſſelbe Ihren Didzefen zum 
eſon 


Geb tauche ders empfohlen. 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


| Zu Weihnachtsgeſchenken. 
I. Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. glaſſiker⸗ 


Format. 12 Bände. Geh. 6 Thlr. 


1) Godwie⸗Caſtle. 3 Bände, 2) St. Noche. 3) Thomas Thyrnau. 
4) Jakob van der Nees. Bände. 

i „Jür die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als Godwie Caſtle, St. Roche und Thomas Thyrnau. 
Die Penn de mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſhonſten Gebilden find darin zur Anſchauung gebracht 
und feſſeln den Blick in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das kitiſche Auge der Männer haben dieſe Romane Bedeutung erlangt, weil 
die Objectivität der Darſtellung und die ſeltene Productionskraft, die ſich darin darthut, ihre Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den 
weiblichen Talenten geſtempelt ee Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten im dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette 
Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen 50 ſich immer nur von eigenem Glück und Leid in die Feder dictiren und find 
ſubjectiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der gewählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer 
Künſtlernatur gezeigt; ſie war Malerin und Dichterin, nicht eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und . waren überwiegend 
bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane ſind eigentlich Gemälde, wie auch einer der 11 Verehrer derſelben, Ale xander don 
Humboldt, der Verfaſſerin einſt geſchrieben hat.“ Li 


3 Bände. 3 Bände. 


„Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt.“ 


II. Ein Schriftſteller⸗ Leben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie⸗ 
Caſtle an ihren Verleger. Mit dem Portrait der Verfaſſerin 
8. Geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. 


t alle größere Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands ſind darin übereingekommen, daß dieſe Briefe nicht blos den rn 

5 ſchs der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag zur Literatur⸗Geſchichte 
nen; daß aber jeder ſolcher Beitrag um fo höher zu ſchätzen iſt, je unbebauter das Feld der Memoiren⸗Llteratur in Deutschland 
‚Stimmen in dieſem Sinne vernehmen laſſen, nämlich in zwei 
\ m“ — dies fteigerte feine Anerkennung bis zur enthuſtaſtiſchen Werth, 
icht minder haben ſich Literaturfreunde und hochachtbare Gelehrte, unter welchen 


gelten 


edeutenden Journalen Londons: „Das deutſche Athenäum“ 
ſchätzung — und „The Westminster Review“. — 


Alexander don Humboldt zuerſt zu nennen iſt, dem Verleger gegenüber in freundlichſter Billigung über die Briefe ausgeſprochen. 


Buchhandlung Joſef Mag u. Komp. in Breslau. 


[5288] 


— 


erk in jeder gebildeten Familie 


— —aꝙ 


3 
Zweite Beilage zu Nr. 579 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 11. Dezember 1863. 


0 U eigener abrif nach neueſter Con⸗ eo. Po ö e 
fteuction, dauerhaft gearbeitet, hal: 9 5 5 I C mp 
ten i ößter Aus zu aller⸗ 
Co nto b üche 95 eb ililgſten Preite e J. K auer u. 0 7 


g f Papier⸗Handlung, Nicolaiſtraße Nr. 80. [5172] 
NB. Unſere geebrtenfRunden bitten wir ergebenſt, ihre Beſtellungen möglichſt vor dem Neuſahr aufgeben zu wollen. . 


Die billigſte Buchhandlung der Melt! bh 1 € b f a . 24 . 8 5 7 h 
e 


nen! zu Feſtgeſchenlen, G eſch äfts 5 Er öffnung. Ausverkauf 


zu Concurrenz-Spottpreiſen! einer großen Partie Bänder und 

Garantie für neu! complet! fehler- Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage 5309] ſeidner Schleier bei [5667] 
render wi Feel wiligſ Nikolaiſtraße Nr. 75, 

neben der Papierhandlung von Lask u. Mehrländer 


zum vollen Preiſe u N j } ; = 
ein Seiden-, Band- u. Weißwaaren⸗Confectionsgeſchäft, 


en gros und en detail unter der Firma: 


Heinrich Friedlaender 


hierſelbſt errichtet habe. 
In der Hoffnung, daß die vielfachen Vertrauensbeweiſe, die mir in meinem früheren Societätsverhältniß zur Firma 
Prager & Friedlaender von meiner geſchätzten Kundſchaft zu Theil wurden, auch auf mein jetziges Unter⸗ 
nehmen freundliche Uebertragung finden, werde ich bemüht bleiben, durch ſtrengſte Solidität und Billigkeit mir ein 


dauerndes Vertrauen zu erwerben. b Heinrich Friedlaen er. 


M. Simm, 


Ohlauerſtraße Nr. 80, erſte Etage. 


tauſcht. 

Illustrirtes Unterhaltungs-Magazin, Neue⸗ 
ſtes, enthält über 100 illuſtr. Romane, No⸗ 
pellen, Reiſebeſchreibungen, Naturwiſſenſchaft 
ꝛc. ıc., größtes Hoch-Auart-Format, mit über 
100 Abbild., 1863, eleg. nur, 20 Sgr.! — 
Schiller's ſämmtl. Werke, Cotta ſche Pr.⸗Aus⸗ 
gabe, 1862, Velinp., mit Portr. in Stahlſtich, 
nur 3% Thlr.! ! — Eugen Sue's Romane, die 
hübſche deutſche Kabinek⸗Ausg., 130 Bochn., 
nur 4 Thlr. 28 Sgr.] — Alexander Dumas 
Romane, ebenſo, nur 4 Thlr. 28 Sgr.! — 
Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, die 
neueſte Auflage, 1862, vollſtändig in 62 
ſchöͤnen, deutlichen Karten, jo wie alle Karten 
der alten Welt, Himmelskarten, Pläne aller 


Petroleum in höchſter Reinheit, 
daſſelbe, roſaroth und parfümirt, 


5 17 und 
rima⸗Solaröl emiestt binigie: 


C. F. Capaun-Karlowa, 
[4879]- am Rathhauſe Nr. 1. 


Hart⸗Pech 


gut ausgeſtedet, iſt käuflich bei der Forſtver⸗ 


waltung der Hherrſchaft Thule bei Oppeln. 
Hauptitäbte, groß Royal-Folio, Format, eleg.! | Bierauf Referent wollen ſich an den Ober, 
ee 121750 e e ar aan Se jäger Biedermann in Thule wenden. [5190 
e 1 2 * eee, 2 EEE, a — 5 7 85 . 
tionslexicon, vollſtändig, A3, in 10 ſtarken N. Zu Wutiquariſches Lager „ ri 8 i i = 


1 . 1 1 2 er ne 
fen Du, in 2 17 en von Prachtwerken, Miniatur⸗Ausgaben und Klaſſikern, die ſic 
Karten, nur 1 Thlr.! 1 — Hotteck’s allge⸗ als vorzüglich zu empfehlende Weihnachts⸗Geſchenke eignen. Wir liefern 
meine Weltgeschichte. 30 Thle., mit 30 Stabl: dieſelben zu gleichen, auch zum Theil billigeren Preiſen, als die Hamburger und 
ſücher, neuejte Auft,, is auß Garibaldi AS Frankfurter Antiquare, und offeriren nur tadelloſe complete Eremplare. 
nur 3 Thlr. 11 — Kotzebue's Reiſen um die Pracht⸗Werke ꝛc. 


und Spir und Martius Reiſe in Braſilien . n g 2 Thlr. Di 

9 . orirten Stahlſtichen, Goethe, Reineke Fuchs, mit Zeichnungen von W. v. Kaulbach, eleg. geb. 2 Thlr. Die 

1 5 Sor eh ab 2 — illuſtrirte Welt, 18571859, eleg. geb, ftatt & Jahrgang 2 Thlr. 15 Sgr., für a 1 Thlr. 
ſt 2 Erzählungen, mit color. Kpfetfin., eleg., 10 Sgr. Scherr, Schiller und feine Zeit, ite. again reich dergold. "Bradhtbb. 
— 288 3 Friederike Bremer's fänmtl, | mit Goldſchn, ftatt 13 Thlr. für 10 Thlr. Die Gegenwart. Suppl. zu Brockhaus“ Lexicon, 

905 8 155 Bde. nur 3% Thlr. — Der 12, Bde., geb. ſtatt 30 Thlr. für nur 9 Thlr. 15 Sgr. Neues Düſſeldorſer Künſtler⸗ 
| illustr. di tsche Hausfreund. von Gerſtäcker, Album, I. u. II. Jahrg., Ito, à Band 1 Thlr. 25 Sgr., geb. à Band 2 Thlr. 15 Sgr. 
Aufi. — Wehl und den beliebteſten Schrift, | Thiers, histoire de la revolution frangaise. 6 vols, jtatt 6 Thlr. für 2 Thlr. 15 Sgr. 
Sl drei Jahrgänge, Octav, mit Hunder⸗ Weſtermann's illuſtr. Monatshefte, 6 Bde. 1857—1859, ſtatt 10 Thlr. für 3 Thlr. 
Ih 12 Abbildungen, Velinp., 1863, elegant, 20 Sgr., einzelne Bde. a 25 Sgr. Meyer's Univerſum, gr. Ausg. in 4to, mit vielen 


[ni nur 20 Sgr. I — e Bulwer's hundert Stahlſt, 12 Bde., geb. 7 Thlr. 15 Sgr. Volks⸗Converſations⸗Lexikon, umfaſſ. 


AL Fesigeschenken 


empfehle ich dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Lager von 
Bilderbüchern, Kinder- und Jugendschriften; 
zu den verschiedensten Preisen, Spielen für die Jugend, deutschen ? 
» und ausländischen Klassikern in eleganten Einbänden, Pracht- ® 
und Kupferwerken, Gebet- und Erbauungs- 
büchern, sowie alle übrigen dem Buch- und Kunsthandel angehö- a 
renden Artikel für Kinder und Erwachsene. [5293] % 


ee eee eee 


r 


Sendungen zur Auswahl stehen sowohl hier wie aus- } 
wärts gern zu Diensten. 


Alle von anderen Buchhandlungen in Zeitungen ö 
oder besonderen Catalogen angekündigten Bücher ? 
sind zu denselben Preisen stets auch bei mir zu haben. 


E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & Comp.), 


Buch- und Kunsthandlung in Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 15. 


Jedermann sein eige 


9 er. 
(Cireulaire, Berichte, Formulare, Tabellen, Musiknoten, Zeichnungen u. s. Ww. 


in beliebiger Zahl.) 
Refleetirende erhalten speciellste Auskunft, Preisverzeichniss und Probedruck auf 
frankirtes Verlangen franco von Karl Göpel in Stuttgart. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Wilhelm von Humboldt's 


Briefe an eine Freundin. 
Zwei Theile. 
Ausgade in Einem Bande. Octav. Zweite Auflage. 
Geheftet 2 Thlr. Gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. 


i ‚| MWörterb, in 2 Bon, Gr.⸗Lex.⸗Form., Stuttg. 1846, für nur 2 Thlr. Großes Käferbuch 

eit 8 . von Calwer, neueſte 57er Pracht » Ausgabe m. 1000 color. Abbildgn, 3 Thlr. 15 Sgr. 

inſtes Ga ier, herrlicher Druck, elegant! nur] Illuſtr. Familienbuch des Lloyd, m. 100 der prachtv. Stahlit., ſtatt 4 Thlr. für 1 Thlr. 

rw Thlr 12 — Cooper's Werke 44 Bände, 224 Sgr. Vogt, Bilder aus dem Tbierleben, m. 200 Holzſchnitten, ſtatt 2 Thlr. Fa 
160 80, nur 5% Thlr.! — Boz (Dickens! 227 Sgr. Volger, Fandbuch der Naturgeſchichte, m. mehr als 2200 Holzſchn., für] 

Wert 28 Bde. ebenso, nur 2% Wel — nur 2 Thlr. Moleſchott, pbyftologiihes Skigenbuch, 1861, für 1 Thlr. 5 Sgr. Der 

Düsseldorfer Künstler-Album. mit den welt- fleine Rotbſchild ſtat 20 Sor für 10 Sar, Tunſtt. Bauschronit, tl. Folio, m. vielen 

Ines — 15 ſtblatterm, gr. 4., elegant, nur hundert Holzſchnitten, 2 Bde., ſtatt 6 Thlr. 20 Sgr. für 3 Thlr. John, Geſchichte des 

52 En 4 ee ſämmil. Werke, ſiebenfähr. Krieges, für 12 Sor, Lamartine, Geſchichte d. Gitondiften, Deutſch. 

* Abe Pracht Ausgabe 12 Bde., mit S Bde., ſtatt 8 Thlr. für 2 Thlr. 10 Sgr. Hogarth, jämmtl, Werke, vollſt. Ausg. mit 

ud 5 engllſchen Stahl tichen (Claff Format) Text v. Lichtenberg, to, für 4 Thlr. 15 Sgr. Weber's illuſtr. Kalender, 1859 für 

— eich mi oldeten rachteinbänden nur 10 Sgr., 1863 für 15 Sgr. Nebau's Naturgeſchichte von Hochſtetter, 2 Bde., 1849, 

| 2 Tölt 11 = Malerische Naturgeschichte pe, ch 5 17 8 Ser. fur 7 hin 2 ane — 5 e ür 

ai e i 5 Thlr. Don Quixote von La Mancha, von Cervantes, gr. Lex.⸗Form., „ eleg. 

aller Reiche, neueſte 63er Auflage, circa 800 geb. für 3 Thlr. 20 Sgr. Briefe von A. v. Humboldt an us Ad en 

8 


eee eee 


a 


große Octab-Seiten Text, mit an 400 colo- | b. für 1 Thlr. 15 Sgr 
: l- | eleg. geb. für r. gt. 5 
er nur A8'C Bea BL Dei Klaſſtker⸗ und Miniatur⸗Ausgaben. 


„N et ) | 

eſte illustrirte Cotta'ſche Pracht⸗ Körner s ſämmtl. Werte, Berlin, 1863, eleg. geb. 1 Thlr. 5 Sgr. Shakespeares 

Ausgabe, er Kaulbach'ſchen Gehlen, works (engliſch), 7 vols, cplt. für nur 2 Thlr. Sbakeſpeare's Werke v. Böttger (deutſch), 
elegant! nur 11 Thlr. 28 Sgr. (Die andere 12 Bde., eleg. geb. für 2 Thlr. Byron's works (engliſch), 5 vols. für nur 1 Thlr. 15 Sgr. 
Ausgabe 8 Thlr.) — Weber s Democritos, Byron's works (engliſch), in 1 Bd, eleg. geb. für 2 Thlr. 15 Sgr. Goethe's ſämmtliche 
die fo eben erſchienene Ausgabe, in 12 Bdn., Werke in 40 Bon, ſehr eleg. eb. für 18 Thlr. Hauff's Werke, 5 Bde., eleg. geb. für 3 Thlr. 
mit Portr., nur 4% Thlr.! — Ifland's ſämmtl.] Klopſtock's Werke, 10 Bde, eleg. geb. f. 3 Thlr. 20 Sgr. Leſſing's Werke, 10 Bde. eleg. geb. 
Werke, ſchonſte pollſt. Ausgabe, in 24 Bdn., 
Cl.⸗Form., elegant!! nur 88 Sgr.!! — Lich- 
tenberg's Werke, illuftr. Ausgabe in 5 Bdn., 
elegant !! nur 40 Sgr.]! — Naturgeschichte. 
opuläre, für Anfänger, neueſte Aufl., gr. 
Det, mit vielen colorirten Abbildungen, ſau⸗ 


Längſt als ein Werk anerkannt, dem eine hervorragende Ehrenſtelle in der deu 
ber gebunden, nur 26 = . . hrenf tſchen 
hl 


Literatur gebührt, dürfen Wilhelm von Humboldt's „Briefe an eine Freundin“ als eins der 
werthvollſten literariſchen zeit eſchenke empfohlen werden. Die Ausgabe in Einem Bande, 
wovon ſoeben eine zweite Auflage erſchien, zeichnet ſich durch Eleganz und Wohlfeilbeit aus. 
(sa e de en ag 7775 Br ee 2 — in zwei Bänden 

nfte Auflage, Großoctav, und ſechſte Auflage, Octav) noch fortwährend ben (ge⸗ 
heftet 4 Thlr. 12 Sgr., gebunden 5 Thlr.). g g 8 5 545177 


Gartenbesitzern vird bei Auswahl 
eines Kalenders die Beachtung von Wiegandt's 
en er „Volks- und Garten-Kalender pro 1864“ 
= (Preis 12½ Sgr.) empfohlen. Zu haben bei 
allen Buchhändlern und Kalender-Verkäufern. 


Im Verlage von . P. Aderholz in Breslau if erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 152871 


Dr. Wilhelm Freund, 


Gesammtwörterbuch 


der lateinisch-deutschen Sprache. 
Zum Schul- und Privat-Gebrauch. fi; 


2 Bände, 117 Bogen. Lexicon-Format, Preis 1 Thlr. 20 Sgr., in elegantem halben 
\ Franz-Band 2 Thlr. 15 Sgr. f 


Jüͤchſiſche Hypotheken-Verſicher.-Geſellſchaſt. 


Von der unterzeichneten General-Agentur werden Anträge auf Verſicherun⸗ 
en nach wie vor angenommen, was mit Bezug auf die, das Preußiſche 
uſtitut betreffende Mittheilung der „Deutſchen Verſicherungs⸗Zeitung“ hier⸗ 

durch bekannt gemacht wird. 5291] 


Die General Agentur Breslau. 


Eugen Heymann, Ring Nr. 4. 


r.! — L. Mühlbach’s 
Romane, die elegante Ausgabe, in 19 Bon, 
vollſtändig, nur 4 Thlr. — Die geheimen 
— dunkeln — Häufer Berlins, groß Octav, 


drei Stufen, M.⸗A., eleg. geb. ſtalt 1 Thlr. 10 Sgr. für 24 Sgr. 
15 Sar.!! — Don Juan's Liebesabenteuer, 


(deutſch), M.⸗A., eleg. geb. ſtatt 2 Thlr. für 1 Thlr. 8 Sgr. Katzenberger's Badereiſe 


4 Bde., gr. Oct., nur 1 Thlr. 20 Sgr.! — 
Walter Scott ſämmtliche Werke, vollſtändige 
deutſche Ausgabe, in 175 Bänden, elegant! 

nur 5% Thlr.! (Auswahl in gr. Octav⸗Aus⸗ 

abe nur 2% Thlr.) — Alexander v. Hum- 

oldt's Erinnerungen, Briefe, Nachlaß c., 
neueſte Ausg., eleg. geb., nur 14 Sgr.! — 
Humboldt's Reiſen II., gr. Oct., 23 Sgr.! 

— 36 der beliebteſten neueſten Tänze für 
Clavier (nur die beften!) zuſ. 38 Sgr. !! — 
Hogarth's Werke, die berühmte grosse Stahl- 
stich-Pracht⸗Ausgabe, mit vollſtändiger deut⸗ 

ſcher Erklärung, ſehr elegant! nur 3 Thlr.! 

| — Berghaus, Geographie und Naturgeſchichte 
von Deutſchland, neueste Ausgabe, 15 Thle., 

| nur 1 Thlr.! — Lessing's Meiſterwerke, 
2 Bde., ſauber gebunden, nur 25 Sgr.! — 
Bruckbräu, Verschwörung von — 55 


Am 2. Januar 
findet ſtatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen 


Eiſenbahn⸗Looſe, 

wovon der Verkauf geſetzlich in PREUSSEN geſtattet iſt. 

Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, 71mal 
fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 9omal fl. 40,000, 10 mal 
fl. 30,000, gomal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 2060 Ge⸗ 
winne à fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt jetzt 
145. — Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger 
Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — Um die Vortheile zu ges 
nießen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt 
DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und 
Ne e gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Auftrag 2 


rompleſte ausführt. 
Stirn & Greim, Banquierd in Frankfurt a. M. 
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dito von Berlin, a 2 Thlr.! — o. 
hi vellen- und Erzählungs - Bibliothek, von 
Gerſtäcker, Maſius ꝛc. ic. ꝛc. 6 Bände, nur 

25 Sgr. — Claudius ſämmtliche Werke, illuſtr. 

Ausg., 8 Bände., nur 1 Thlr. 20 Sgr.! — 

Relnscke Fuchs, das berühmte große Pracht⸗ 

kupferwerk mit den meiſterhaften Stahlſtichen, 

Juart), ſehr eleg, I! nur 3 Thlr.]! 


Auf! Auf! Auch in dieſem 


ahre erſuchen wir ein geehrtes Publikum 
die — 0 9900 tauſenden von Kunden ihren 
Weihnachtsbedarf zu beziehen direct von der 
Export⸗ Buchhandlung, 


D. J. Polack Wwe,, Hamburg. 


wird zur Deckung des unbe⸗ 
Gratis 9 orto's Beige ügt, je 
nach der Beſtellung: Romane, 

Novellen, Criminal⸗Geſchichten, 

u endſchriften; bei größeren Be⸗ 

nen noch: Bibliothek der 

deutſchen Claſſiker, 50 Bde., mit 

Portr., als Zugaben. 


ä — ͤ—̈—ůĩk — — 

; Ge en Franco⸗Einſendung von 5 Thlr. an 

Unterzeichneten wird ſofort mitgetheilt, 

wie man ohne Koſten, den angeſetzten Keſſel⸗ 

ein, ine dem Eiſen zu ſchaden, leicht ent⸗ 
ern 5205 


Die Herren Aktionäre der 


Gork Ke, „Sosietats Bra ner ei Geegen Gicht und Rheumatismus, 


Humanität, Seminargaſſe Nr. 15 an der Promenade, zu einer Vorberathung e gegen rheumatiſche Kopf⸗, Zahn: und Ohren⸗Schmerzen empfehle ich mein 


zu erſcheinen. Eine recht zahlreiche Betheiligung iſt nicht nur wünſchenswerth, ſon⸗[Lager e 
dern durch die Lage der Dinge dringend geboten. 15797 E ri ſche W̃ W 

Breslau, den 9. Dezember 1863. Mehrere Aktionäre. ai 6 id T aldwoll garen. 
— —— ͥͤ ä än—Ü— — — KL——— ‚—üwʃͤ — — — —y—-—¼ 


Mehr denn hundert Zeugniſſe von Behörden, Aerzten und ſonſt glaubwürdigen 
Adolf Berger, Uhrmacher, nen, wodurch die Vorzuglichkeit der Lairitz ſchen alpwellgnbekate und Bord 5 
Nr. 77, Schuhbrücke Nr. 22, f 


5 rate auf das Legalſte bewieſen wird, liegen bei mir zu Jedermanns Einſicht bereit. Mit 
Jvager aller modernen Arten Uhren. Garantie für 18karäthig Gold 


Gebrauchsanweiſungein Preisliſten und ſonſt Näherem ſtehe gern zu Dienſten. i 
Fund 13löthig Silber. von ſchönſtem Ton und mite N 
15149 15 8 Muſilwerle den ehe Piecn. Wa 


15282 


Techn. Demmich, Alt⸗Damm b. Stettin 


— 
—ä— ee nn 


Hermann Heufemann, 
S Alte Taſcheuſtraße Nr. 8, neben Röhnelt's Hotel. 


ni 
a 
* x 


es 


Zur gefälligen Beachtung 
empfiehlt im Hinblick auf die bevorſtehende 


ce Winter-Saifon DIE 


+ 


die von = 

| T. R. 
el; 

Y 3 Kirchner, 
Waaren⸗ 


Karlsſtraße 


Handlung, . 1, 
a ei 


* 2 


ihr großes, wohlaſſortirtes Lager von Pelleterien in den modernſten Formen, 
namentlich Herren: und Damenmäntel, Paletots, Kiree's, Pelerinen, 
Kragen, Muffe, Manchetten, Jagdmuffe, Reiſeſtiefel u. Schuhe, 

Mützen, Handſchuhe, Fußſäcke und Fußkörbe, Fußteppiche, 
Herren⸗ und Damenkleider⸗Garnituren und dergleichen Futter ꝛc., 
Alles in größter Auswahl und zu den ſolideſten, aber feſten Preiſen. [4750] 


Weihnachts ⸗Geſchenke. 


Figuren, Vaſen, Büſten ꝛc. in ganz neuen Farben und Muſtern empfiehlt: [5009] 


S. urm, 


Niederlage von Steinauer Thonwaaren, Ohlauerſtraße 81. 


Die patentirten 
echt amerikanischen 


Nähmaschinen 
von Wheeler u. Wilson 


in New-York, 
empfiehlt als ein ebenso passendes und praktisches, 
sowie auch solides und elegantes Weihnachtsgeschenk, 
Die Hauptniederlage für Schlesien von 


A. Drechsler, 


Carlastrause Nr. 3. 
Das Lernen erfolgt beim Ankauf der Maschinen gratis und empfehle ich schliess- 
lich mein neu eingerichtetes Atelier für Weissnätherei zur Anfertigung von Ausstattun- 
en und allen in dies Fach schlagenden Arbeiten, sowie mein Lager von Nadeln, Seide, 
wirn, Garn ete. zu soliden Preisen, [5299] 


Zum Wohl der Menſchheit. 
Wer ſich jetzt vor jeder epidemiſchen Krankheit ſchützen will, der trinke nur alle 
2 Tage ein Gläschen Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz, in Breslau, Roß⸗ 
markt Nr. 13; dadurch führt man alle im Koͤrper enthaltenen Gifttheile ſicher ab. 


3 * 


Bunzlau, 28. November 1863. 5292] D. Mochman. 
Br Patent:-Geld:Schränke, 
atoullen, 


Eiſerne Klapp-Bettitellen 
aus der Fabrik von J. C. Petzold in Magdeburg 


empfiehlt: Max Deutſch, Ring 4. 


China und Japan. 


Mein Lager direct besogener chineſiſcher und japaniſcher Kunſt⸗ 

und Induſtrie⸗Artikel als: Arbeitskaſten, Arbeitskörbe, Ballon⸗ 

a 72 laternen, Binſenmatten, Kaminſchirme, Caſſetten, Cigarren ⸗ 

ö h becher, Eigarrendofen, Fächer, Fruchtſchalen, Handſchuhkaſten, 

ö Hängematten, Juwelenkäſtchen, Kämme, Kuchenkörbe, Molton⸗ 

decken, Nähkaſten, ſeidene und grasleinene Taſchentücher, 

Theebretter, Theekaſten, Taſſen und Teller, Toilettenkaſten, 

fen ꝛc. ꝛc. iſt durch jüngſt eingetroffene Sendungen wieder auf das 

reichhaltigſte en und empfehle ich daſſelbe dem hochgeehrten 
Publikum bei Weihnachtseinkäufen zur geneigten Berückſichtigung. 


A. Kadoch, Junkernſtr. Ian Blücherplatz, 


Chineſiſche Thee⸗Handlung em gros und en detail. 
Die Weinhandlung von Franz Fuchs in Köln a. R 


+ 
empfiehlt 1 — durchaus reingehaltenen preiswürdigen Moſelweine zur geneigten Ab⸗ 
nahme. — Frankirte ſchriſtliche Aufträge werden unter Nachnahme, in Fäſſern und 10 


forgfältig und prompt ausgeführt. 
ager von Oberhemden 


8 


— — 


ein 


in Leinen und Shirting iſt in den 7 Fagons aufs Beſte aſſortirt, auch 
werden ſolche genau nach Maß unter Garantie des Gutſitzens, ſelbſt bei 
Lieferung der Stoffe, in kürzeſter Friſt aufs Sauberſte und Solideſte angefertigt. 
Hermann Heufemann, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 8, neben Röhnelt's Hötel. 
NB. Bei Beſtellungen von auswärts genügt: genaue Angabe der Halsweite und des 
Kragens Jason. N [5124] 


ls practifches Weihnachts · Geſchent 


empfehle ich mein größtes Lager von [5151] 


Wetrplenm: 


& 1% dis 9 Thlr. pr. Stück, ſowie dopp. gereinig 
gene, und Gasäther en 
R. Aman 


9 
tes Petroleum, Photo⸗ 
gros et en detail 


1 


—̃äͤ— 


Seidene Unterjacken 
und Unterbeinkleider 


14698] in allen Größen, das Stück von 2 Thaler ab, empfiehlt: 


er, Ring 34. 


Gewölbe. 


— — 


Ein Haus, 


in einer der belebteſten Straßen hierſelbſt, mit 
allen Räumlichkeiten zum Betriebe eines groß⸗ 
artigen Geſchäfts, I zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer können das Nähere in den Mittags⸗ 
ſtunden von 12 bis 2 Uhr erfahren Kleine⸗ 
Feldgaſſe 12 bei A. Kühnel. [5790] 


Summern, 


friſch eingemacht, in Blechdoſen von 1 Pfund 
— pr. Dutzend Doſen 5 Thlr. Pr. Crt. 

ede Doſe enthählt das Fleiſch von 2 bis 3 
Hummern, welche ſich Jahre lang conſerviren. 


Bülow & Guhl. 
amburg. [5281] 


Von den bereits empfangenen 
Südfrüchten, als große Mo: 
finen, Sultan: Noſinen, Ro: 
rinthen, Malaga : Trauben: 
Nofinen, ſüße u. bittere Man⸗ 
deln, Smyrnaer u. Puglieſer 
Feigen, Schalmandeln, empfingen 
heut Mlexandriner Datteln 


und große Valenz⸗Mandeln. 
Wir empfehlen ſämmtliche Sorten in 
neuer und beſter Waare. [5303] 


Gebr. Knaus, 


Hoflieferanten, 

Ohlauerſtraße 5 u. 6, zur Hoffnung. 
Den Herren Kaufleuten und Klemptnern 
offeriren wir zum Wiederverkauf: berliner 
lackirte, meſſingene und neuſilberne Waa⸗ 
ren aller Art, zu Fabrikpreiſen, ohne An⸗ 
rechnung der Fracht. [5308] 

Hübner u. Sohn, 
Ring 35, 1 Tr., an der grünen R 
Eingang durch das Hutmagazin. 


Magdeburger Cichorie 


empfing die erwarteten Zuſendungen und em⸗ 
pfiehlt Tetbige zu den billigſten Fabrikpreiſen 
die Niederlage bei 


oͤhre. 


+ * N 
[5313] Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


5312 f 

312 Stearin⸗Kerzen, 
6er und Ber, das Pack 6 Sgr., ſowie alle ans 
deren Sorten Stearin⸗Kerzen u. bunte Chriſt⸗ 
baum⸗Lichte, 50 Stück aufs Pfund à 15 Sgr. 


Paul Neugebauer, r 


ſchrägüber der General⸗Lanſchaft. 
Karl Baſchin's 


Norw. Leberthran, 


aus friſchen Dorſchlebern, frei von allen 

fauligen Einmengungen, kryſtallhell, die Flaſche 

20 und 10 Sgr., iſt wieder angekommen. 
5296) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Trichinentödter 


einen dem Zwecke vollſtändig entſprechenden, 

wohlſchmeckenden Liqueur empfehlen 
Plantikow 8 Comp., 

[5757] Nikolaiſtraße Nr. 74. 


Trichinen-Liqueur 


.  (marm, abgezogen), , 
empfiehlt in vorzüglich gut wirkender Qualis 
tät, das preuß. Quart 12 Sgr., den Eimer 
20 Thlr. Rudolf Hintze, ee 

Oderſtraße 12. [5775 
(Auswärt. Aufträge werden prompt beſorgt.) 


rima⸗Photogène 
beſtes iir er het 15 * Zu⸗ 


fendung empfiehlt im Einzelnen wie im Gan⸗ 
zen zu den billigſten Fabrikpreiſen: [6001] 


Robert Langer, 


Matthiasſtr. 23 im weißen Schwan. 


Beſtes Schweinefett, 
iger, 


das Pfund 6 Sgr., im Ganzen 
6000 Robert Langer 
6000] Matthiasſtr. 23 im weißen Schwan. 


Dien erſten Transport 
friſcher böhmiſcher Speck⸗Faſanen, jo wie 
Rebhühner, Rehwild, Rothwild m Pfd. 
5 Sgr., friſche Haſen geſpickt à St. 12 und 
13 er; empfiehlt R. Koch, Ring Nr. 7. 


Friſche Haſen, 


eſpickt 10—12 Sgr., Rehwild zum billigſten 
Preise empfiehlt: Adler, Oderſtraße 36, 
[5798] im Gewölbe nahe am Ringe. 


Friſche Haſen, 


geſpickt, das Stück 10 u. 12 Sgr. empfiehlt: 


Wildhändler Valentin, Neumarkt 5, R 


Friſche Haſen, 


gut F das Stück 10—12 Sgr., Läufe, 
a 


ner, 
[ 


aar 2 Sgr., jo wie Faſanen, Rebhüh⸗ 
roßvögel und Rehwild empfiehlt: 
J W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Enn im Bikreaudienſt, jo wie in der Buch⸗ 
und Rechnungsführung praktiſch erfahre⸗ 
ner Beamter ſucht zu Neujahr ein anderwei⸗ 
tiges Engagement. Gefällige Offerten werden 
sub Ch. R. Z. durch die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung franco erbeten. [5272] 


Ein junger Mann, der bereits 2 Jahre in 
einer Apotheke gelernt fac und wegen 
Krankheit austreten mußte, ſucht ein ander⸗ 


weites Unterkommen in einer Apotheke einer 
ertheilt 
str, 45, 


Provin W Nähere Auskun 
J. H. üchler, in Breslau. Karl 


1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
x Vorraͤthig in A Buchhandlungen: 2631] 11. 
* * 2 

1 Holtei's Schleſiſche Gedichte. 8 
X 2. und S. verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage, 4 
4 iniatur-Ausgabe. Yolks-Auspabr. 4 
1 22 Bogen ſein Velinpapier, höͤchſt elegant | 22 Bogen in eleg. farbigen Umſchlag 7. 
gebunden mit Golpſchnitt. broſchirt. x 

& Preis 1% Thlr. Preis 10 Sgr. 5 
E Tiefinnerſte Gemüthlichkeit ift der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch K. 

J. die ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Bereicherung dieſer 8 
neuen Auflage heben wir namentlich hervor: „Was war'ſch fur Kuche?““ — . 


oe; 


„De ehrlichen Diebe“ — Kummen Se hübſch wieder“ — „Der Hyp⸗ & 
puchunder“ — „Patſchkauer Dohlen“ — — bisher noch nirgend 5 . 
J. Gedichte, die erſt während der letzten Anweſenheit Holtei's in Schleſien entſtanden, . 
. pe ae bereits den enthuſiaſtiſchen Beifall vieler Tauſende von Zuhörern J. 
1 gefunden hat. 3 J A . 

EE ee 
Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68, empfiehlt: 


14901] 
Creta⸗Polycolor⸗Schablon⸗Kaſten, 
ein Kaſten mit 12 perſchiedenen bunten Stiften in einem eleganten Etui, ausführlicher Ber 
ſchreibung, 16 Schablonen und 4 Vorlegeblättern, für 25 Sgr. 
Denfelben Kaſten mit € Stiften, 22 Schablonen, 6 Vorlegeblättern ꝛc., 1% Thlr. 
och größere Kaſten mit mehr Stiften und Schablonen von 2—6 Thlr. 


T. Seeliger, Alte Taſchenſtraße 3. 


Wachswaaren. 


Reiche Auswahl von Wachsſtöcken, gewöhnliche u. elegante, letztere in den verſchiedenſten 
u. geſchmackvollſten Trinkgeſchirr⸗ u. Vaſen⸗Formen. — Allerlei niedliche Wachsſachen: 
Schmuck- und Lichthalter auf Chriſtbäume. — Engros⸗Käufer erhalten Rabatt. [5162] 


Gut regulirte uhren aller Urt 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen und unter Garantie in größter Auswahl: [5199] 
H. König, Uhrmacher, Nikolaiſtraße Nr. 2. 


38 Guſtav Meiſsner, Riemermeiſter, 38 
Nr. 38, Albrechtsſtr. Nr. 38, vis-a-vis der k. Bank, 
empfiehlt Lefaucheur⸗Cartouchen a 42 Schuß u. a. m., Schul: 
22 kaſchen für Knaben und Mädchen, Reitſtöcke, Fahr⸗ und Kinder⸗ 09 
23 peitichen, Koffer und Reiſetaſchen, Courier Damen- und 35, 
ma Margarethentaſchen, Albums und Portefeuilles, er 
3000 Paar Gummiſchuhe in allen Größen von 6—35 Sgr., 


Wiegenpferde in größter Auswahl. 
Eine tüchtige 


Stickereien werden fauber garnirt. 
ev., ſehr muſikaliſ 


Gouvernante, 
kommen mächtig, empfiehlt: [5 


A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


(in Schülerin des Prof, Moſcheles und des 
Conſervatoriums der Muſik in Leipzig er⸗ 
bietet ſich zu Privatunterricht in Ee 
Clavierſpiel und Harmonielehre. Nähere Aus: 
kunft ertheilt gütigſt Herr Schuldirector 
Wankel, Ring 30. [5709] 


Zu Engagiren wird zum Neujahr 
eſucht: [5315] 
1) Eine moralife, ebildete, perfecte Köchin, 
ſie bekommt 50 Thlr. Lohn und 10 Thlr. 
Geſchenk. 


Ein Stubenmädchen, moraliſch gebil⸗ 
det und muß im guten Waſchen und 
Plätten ſowie auch im Weißnähen be⸗ 
wandert ſein, bekommt 36 Thlr. Lohn 
und 10 Thlr. Geſchenk. N 
Ein Hausmädchen, ebenfalls in weib⸗ 
lichen Arbeiten bewandert; bekommt 24 
Thlr. Lohn und 10 Thlr. Geſchenk. 

Eine Viehſchleußerin, die in Melken 
und Zubereitung der Butter bewandert 
iſt, die auch die Waare zum Verkauf auf 
den Markt tragen muß, bekommt 24 Tha⸗ 
ler, vielleicht auch bis auf 30 Thlr. 


[4742] 


Verlag von J. F. Ziegler, Herren: 


der franz. Sprache voll⸗ fraße 20, und durch alle Buchhand⸗ 
794 ungen zu beziehen: 

Alpbabet-Bogen, klein. 

M 


ethskontrakte. 
Notariatsregiſter. 
Y e eee 
Pfandbrief⸗Conpons⸗ nr 


nifie, 
Prozeß: Vollmachten, nach dem 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


Lotterie⸗Looſe 1. Klaſſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin 
die nächſten Klaſſen obne Ruben. [5651] 


Lotterie⸗Looſe (an ae dr. ile 


Bibliothek, in Berlin, Roſenthalerſtraße 46, 


Rotterie:Zopfe 


verkauft und verſendet am billigſten: [5344] 
Bethge, in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 10. Dez. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


5) Ein mit guten Atteſten verjebenerSchirrs |... nn 
ö vogt Denia je Thlr. Gehalt. Weiten, weißer 65— 68 63 56—60 Sgr. 
Stellen ſuchende Dienſtperſonen: dito gelber 61— 62 60 55—57 „ 
Mehrere moraliſch gebildete und ſolide Gente — 41— 42 10 38—39 „ 
Wirthſchafts⸗Fräuleins ſuchen bei ſolidem Gerite....... 36— 37 34 31-32 „ 
Honorar ein Unterkommen. Zu erfragen in de — * 2— 29 7 25—26 „ 
der Dienſtboten⸗Verſorgungs ⸗Anſtalt in Erbſen . 52— 55 51 48—50 „ 


Schweidnitz, Langenſtraße Nr. 224 im 3. Stock. 


en der er⸗ 
Ein im Unterrichten geübter Philologe 


ellung der Markt⸗ 


ſucht eine Hauslehrerſtelle. Portofreie Raps 10 
Anfragen werden erbeten unter H. 0. Winterrübfen a en San 
poste restante Poln. : Liffa. L. Sommerrübſen . 163 153 143 3 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 


Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener 
I 13% Thlr. G., 13%, B. 


er Mann, moſaiſchen Glaubens, wird 
für ein hieſiges Handlungshaus zu engagiren 


geſucht. Franco⸗Offerten unter G. 1081881 9. u. 10. Dez. Abs. 10 U. Mg.6U. Nchm. 2. 
restante Breslau. 5 ] Su tr. bei 00 3338 Sage 3337728 
— uftwärme + 20. + 28 + 39 
König’s Hötel Thaupunkt — 07 — .02 + 23 
/ Dunſtſättigung 78pCt. 79pCt.  87H6t. 

2 ape ed del Nr. 33, 33 Wind SW & u 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. Wetter trübe trübe bd. Rg. 


Breslauer Börse vom 10. Dez. 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pfdbr, C. 4 ‚| 98% B. Glogau-Sagan, |4 — 
Ducaten — 957 5. dito B. 4 — Fran nn 4 1834 B. 
Louisd' or — 110% B.] dito ditoſs — [Oberschl. Lit. A. 3151 7 B. 
Poln. Bank-Bill. — — Schl. Rentenbr. 497 ( E. dito Lit. B. 3139 4 6, 
Oester. Währg. | 84B. Posener dito 14 | 93% G. dito Lit. C. 3% 1517 B. 

eee — | 85% B. Schl. Prov.-Obl. 4 9% B.] dito Pr.-OblLl4 93 B. 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito Lit. F. 4 98% B. 
Freiw. St.- Anl. 4 — Poln. Pfandbr, 4 80% B. dito Lit. E377 806, 
Preus. Anl. 185004 | 96% B. dito neue Em. 4 — Rheinische — 
dito 18524 | 96% B. Krakau. O. Sch. — Kosel-Oderbrg. 51% B, 
dito 1853045 — Dest. Nat.-Anl. 4 68% B. dito Pr. . — 
dito 1854 561444] 99% G. Italienische Anl. — dito dito 44 — 
dito 185905 |103% B. Ausländische Risenbahn-Actien, dito Stammſß — 
Präm.-Anl. 18543120 % B. Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 | 52% 6, 
St,-Schuld-Sch.|3% | 88% B. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb. 4 —  1Schl, Zinkh.-A.l= | — 
dito dito 4 — || Mainz-Ludwgh. |— — [Genter Credit .|— — 
Posen. Pfandbr. A4 — Inländische Eisenbahn-Aetlien. Minerra 5 22 B. 
dito dito [3%] — Broel.-Sch.-Erb. 4 |131% B. Schles. Bank. 4 100% G. 
dito Creditsch,)4 | 93% G. dito Pr.-Obl.(4 | 93% B. Disc. Com.-Ant.— — 
Schles, Pfandbr. dito Litt. D. 4 98% B. Darmstädter... .|— [bz.G. 
& 1000 Thir)3%| 91% G.| dito Lit. E. 44 98% B.||Oester. Credit — 77 N76 
dito Lit. Al4 | 98% G. Köln-Mindener 3 — dito Loose l860— 78 77% 
Schl. Rust.-Pdb 4 99 B. dito Prior. 4 | 88% G. Gal. L. B. Slb. Pr. 2. G. 


Die Börsen- Commission. 


Derontw. Nedacteur; Dr. Stein. Drud von Grap, Darth u, Fo. (I. Beievrich) in Dresen. 


